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Audols Setz eröffnet den-
SchiffshebewerkRothensee seiner Bestimmung übergeben — Der Festakt zur Uebergabe dieses Wunders der Technik

(Von unserem zur Eröffnung des Mittellandkanals entsandte » XL - Berichterst alter)

Rothensee , 30. Oktober.
Am Sonntagmittag hat der Stellvertreter des

Führers, Reichsminister Rudolf Hetz, das
Schiffshebewerk Rothensee seinerlich seiner Be¬
stimmung übergeben. Damit ist der durch¬
gehende Verkehr auf dem Mittellandknal er¬
öffnet worden. Nun kann man vom Rhein vis
nach Berlin und bis nach Hamburg auf dem
Binnenwasserwege gelangen.

Durch das Schiffshebewerk Rothensee
kommt man aus dem letzten fertigestelltenTeil¬
stück des Kanals in den Abstiegkanalzur Elbe,
der nach ungefähr sechs Kilometer in den brei¬
ten Strom einmündet. Von der Elbe aus öffnet
sich zwölf Kilometer stromab ein Seitenkanal,
der zur Schleuse Niegripp und über sie in
den Mittellandkanal zurückführt, auf dem es
nun weiter bis nach Berlin und über Berlin
hinaus zum Stromsystem der Oder geht . Von
1942 ab wird dieser Umweg durch die Elbe
nicht mehr nötig sein . Die Schiffe werden auf
der MO Meter langen Kanalbrücke über die
Elbe hinweg und, über die Geländestufe bei
Hohenwarthe durch ein Doppelhebewerk un¬
mittelbar fahren.

Rothensee liegt einige Kilometer elbabwärts
von Magdeburg, am Rande der fruchtbaren
Börde, im flachen Land. Bauwerke der Tech¬
nik sind die Wahrzeichendieser Landschaft , die
man im besondereneine Landschaftdes national¬
sozialistischen Aufbaus nennen möchte.

Nationalsozialistischer Tatkraft verdankt
das Hebewerk seine Entstehung, verdankt
der Mittellandkanal seine endliche Voll¬

endung.
Vom Hebewerk schauen wir auf die breite
Brücke der Reichsautobahn Berlin —Hannover.
In einiger Entferung dehnen sich die riesigen
Werkanlagen der Brabag, - der Braunkohle-
Benzin-AG . die vor allem in der Nacht mit
vielen Tausenden von Lichtern und den aus
den Essen emporleckenden roten Flammen ein
gespenstisch-schönes Bild bieten. Wir schauen
auf ein großes Zinkwerk Mt seinen Hochöfen
und aus den gewaltigen Komplex einer Gas¬
anstalt , die einen Teil Mitteldeutschlands mit
Gas versorgt. Zwischen den Werken und
zwischen ihnen und dem Stadtkern Magde¬
burgs ziehen sich freundliche, durch Gärten und
Freiflächen aufgelockerte Siedlungen dahin.
vollendetes Werk

hier ein ungeheurer Wall. Links und rechts
vom Seitenkanal am unteren Hubtor sind Tri¬
bünen aufgebaut, auf denen Vertreter der
deutschen Binnenschiffahrt aus allen Teilen des
Reiches sich mit den Vertretern der Wehrmacht,
der Partei und der Behörden versammelt ha¬
ben . An der Straße sind Ehrenformationen
des -Wasserschutzes und der Marine -SA auf¬
marschiert. Vor dem . Geländer des Trog¬
schachtes haben sich Betriebsführer , Betriebs
obmänner und die alten Kämpfer . der Elb¬
strombauverwaltung ausgestellt.
Ser Festakt

Rudolf H e ß, dem die Tausende einen Herz¬
lichen Willkommensgruß entbieten» schreitet die
Front der Ehrenformationen ab und begibt
sich, von Reichsverkehrsmintster Dorp Mül¬
ler, Generalleutnant von Wttersheim,
Gauleiter Jordan, dem Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen und dem Magdeburger Ober¬
bürgermeister begleitet, zu der sogenannten
Kommandobrücke über dem unteren Hubtor.
Oberpräsident Staatsrat von Ulrich als

Sirenen ertönen. Wir hören schwaches
Motorensurren. Der Trog steigt empor. Es ist
ein Wunder der Technik in jener wahren Be¬
deutung des Wortes, daß man in der Tatdie-
ses Werk und seine Arbeit als Wunder erlebt
und verspürt. Der Trog ruht auf zwei 38 Meter
langen Schwimmern von 10 Meter Durchmesser,
die in 60 Meter tiefe, mit Wasser gestillte
Schächte eintauchen. Wasser treibt eingetauchte
geschlossene Hohlräume an die Oberfläche empor.
5400 Tonnen ist das Gewicht des mit Wasser
gefüllten Troges . Trog und Schwimmer halten
sich also das Gleichgewicht . Energie wird ledig¬
lich dazu gebraucht , die Auswärts - und Ab¬
wärtsbewegung auszuführen, nicht etwa dazu,
die 5400 To. des Troges herabzulassen oder
heraufzuziehen. So kann Heben und Senken
mit einer erstaunlich geringen Energiemenge
vorgenommen werden. In zwei Minuten ist
der Trog oben. Rudolf Hetz hat inzwischen , von
der Menge, die auch die Seiten des Hafen¬
beckens säumt, jubelnd begrüßt, den Dampfer

Chef der Elbstrombauverwaltung leitet seine
Begrüßungsansprache mit einer Toten¬
ehrung für die neun SA - Männer
ein, die auf der Fahrt zum Hebewerk bei einem
Verkehrsunglückihr Leben einbüßten. Reichs¬
verkehrsminister vr . Dorpmüller spricht
über' die Geschichte des. Kanalbaus, den erst
die nationalsozialistischeRegierung abzuschlie¬
ßen vermochte , und über den epochalen Wert
des Kanals für den deutschen Verkehr und für
die deutsche Volkswirtschaft überhaupt. Der
Direktor der Elbstrombauverwältung erstattet
den Baubericht vom Mittellandkanal.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
erklärt nun den Mittellandkanal für eröffnet.
Sein Sieg-Heil auf den Führer und die Hym¬
nen der Nation unterstreichen die Bedeutung
dieses Augenblicks . Rudolf Heß begibt sich nun
mit seiner Begleitung, an ihrer Spitze General¬
admiral Raeder und Reichsminister Or.
Meißner, zum oberen Hasen , in dem der
Dampfer „Hermes"

, über die Toppen beflaggt,
für die erste Fahrt durch das Hebewerk bereit¬
steht.

„Hermes" bestiegen . Das obere Hübtor wird
emporgezogen. Die Verbindung zwischen dem
Kanalbett und dem Wasser im Trog ist herge¬
stellt . Der Dampfer setzt sich in Bewegungund
zerreißt das ausgespannte weiße Band . Lang¬
sam gleitet er in den Trog hinein. Das Hubtor
geht wieder herunter. Der Trog ist geschlossen.
Die gleichen Sirenensignale wie vorhin. Wie¬
der beginnen die Muttern sich rasch und fast
geräuschlos um die Spindeln zu drehen. Der
Trog mit dem Dampfer steigt die ungefähr
18 Meter herab. Das untere Hubtor geht empor,
und der Dampfer fährt langsam in den Seiten¬
kanal hinein und weiter zur Elbe. Immer wie¬
der bringen die vielen. Zuschauer, die überall
auf den Uferböschungen stehen , Rudolf Hetz
begeisterte Kundgebungen dar , auf die
der Stellvertreter des Führers , nach allen Sei¬
ten grüßend, freundlich erwidert. Sein Fahrt
auf dem „Hermes" ist das Symbol dafür, daß
nun das letzte Verbindungsstückzwischen den
deutschen Strömen in West und Ost geschlossen
ist. Der Weg ist sreil

Ansprache Heb * in Magdeburg
Dem Stellvertreter des Führers wurden bei

seiner Rückfahrt zum Magdeburger Hauptbahn-
Hof herzliche Begrüßungskundgebungen zuteil.
Der Regierungsdampser legte bei den Herren¬
kruganlagen an und von hier fuhr der Stell¬
vertreter des Führers zunächst zum See¬
geltungsinstitut, wo Tausende und aber
Tausende schon stundenlang vorher seiner An¬
kunft harrten . Nach einer Besichtigung der
einzelnen Abteilungen wurde die Triumph-
sahrt durch Magdeburg bis zum altstädti¬
schen Rathaus fortgesetzt. Gauleiter Ru¬
dolf Jordan bewillkommnete den Stellver¬
treter des Führers . Dann begrüßte der Magde¬
burger Oberbürgermeister Rudolf Heß im Rat¬
haus und schilderte in einer kurzen Uebersicht
die neueste Entwicklung der Elbestadt. Rudolf
Heß dankte in einer Ansprache dem Gauleiter
und dem Oberbürgermeister für ihren Emp¬
fang und richtete vor allem herzliche Be¬
grüßungsworte an die angetretenen alten
Kämpfer. Anschließend trug sich Rudolf Heß
in das Goldene Buch der Stadt ein.

Inzwischen rief die Menschenmenge vor dem
Rathaus immer stürmischer nach dem Stell¬
vertreter des Führers . Rudolf Heß trat
auf den Balkon hinaus , dankte für den über¬
aus herzlichen Empfang und sprach dann kurz
über die Geschichte des Mittellandkanals . Er
wies insbesondere darauf hin, daß politische
und nicht wirtschaftliche Gründe dafür verant¬
wortlich waren, daß der Bau jahrzehntelang
nicht zur Vollendung gekommen sei . Der
Führer habe das Unglück des drohenden bol¬
schewistischen Chaos abgewendet ünd nun sei
dank seiner Initiative auch dieses gewaltige
Werk des Mittellandkanals vollendet worden.

Vor dem Verlassen des Rathauses bat Ru¬
dolf Heß , die vielen Blumenspenden, die ihm
überreicht wurden, an den Bahren der in der
Frühe des Sonntags verunglücktenSA -Kame-
raden niederzulegen oder den Verletzten zu
überreichen.

Symbolische Fahrt

Heute wehen überall Fahnen , und die zur
Straße«nach Rothensee sich kehrenden Haus-
fronten tragen Girlanden , um den Stellver¬
treter des Führers zu grüßen und dem Tag
ein Festgewand zu geben , an dem in diesem
Revier rastlosen Schaffens ein neues großes
Werk vollendet wird. Fahnenmasten fassen die
Straße ein , die durch frisch gepflügte Lehm¬
äcker zum Hebewerk geht, das den Weg mit
zwei Riesentoren zu üherwölben scheint . Erst
in der Nähe sieht man auf den Wasserspiegel
des Seitenkanals und auf den zwischen den
Toren hängenden Trog , der mit seinen bull¬
augenartigen Fenstern dem Leib eines Ozean¬
dampfers gleicht . Der Mittellandkanal , der
hinter dem oberen Hubtor beginnt, scheint von

Der ewige Wert -es guten Buches
vr. Goebbels : ..In jedes Saus eine Seimbücherei !'

Weimar, 30. Oktober.
Zur feierlichen Eröffnung der Woche des

Deutschen Buches hielt Reichsminister vr.
Goebbels am Sonntag eine große Rede,
in der er zunächst feststellte , die Bücher seien
unsere besten und vor allem unsere treuesten
Freunde. Sie begleiten uns von frühester
Kindheit an durch das ganze Leben, ohne uns

Seulsch-ttalieuischer Schiedsspruch
Ribbentrob und Eiano am 2. November in Wien

Berlin, 31. Oktober.
Nachdem das Problem der ungarischen Min¬

derheiten in der Tschecho-Slowakei und die
Frage einer gerechten ethnographischenGrenz-
Mhung zwischen Ungarn und der Tschecho¬
slowakei in den letzten Wochen durch direkte
-Verhandlungen der beiden Regierungen nicht
gelost werden konnte , haben sich die ungarische
und die tschecho-slowakische Regierung mit der

an die deutsche und die italie-
!" lche Regierung gewandt, diese Fragen»urch einen Schiedsspruch zu lösen.Der Reichsminister des Auswärtigen , von
mrvbentrop, hat anläßlich seines Besuches
«r Rom mit dem italienischen Außenminister,
^ raf Ciano, auch diese Frage besprochen
uno italienische Regierung bereits dahin
Mrnnert , daß Deutschland dem Grund-
!" b e

.mer solchen schiedsgerichtlichen Regelung
a r m m e . Nachdem sich die tschecho-slowaki-

^ und die ungarische Regierung bereiterklärt
Schiedsspruchals definitive Rege-

-^"6
, vorbehaltlos anzunehmen und

^. unverzüglich durchzuführen, haben sich die
und die italienische Regierung nun-

j Entschlossen , Schiedsspruch zu
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-

trop und Außenminister Gras Eiano werden
deshalb am 2 . November in Wien Zu¬
sammentreffen. Der ungarische und der tschecho¬
slowakische Außenminister sind für den gleichen
Tag nach Wien eingeladen worden.

Budapest, 31. Oktober.
Wie das ungarische Korrespondenzbüro

meldet, wurde die Mitteilung von der Ueber-
nahme der Schiedsrichterrollein der ungarisch-
tschecho-slowakischen Frage Außenminister Ka¬
rcha gegenüber abgegeben, der den Minister¬
präsidenten Jmredy unverzüglich unterrichtete.
Am Sonntag um 18.30 Uhr traf der Mi¬
ni sterrat zusammen, der die Stellungnahme
der beiden Großmächte mit Genugtuung
zur Kenntnis nahm. Ungarn und die Tschecho-
Slowakei haben sich dem Schiedsspruch bedin¬
gungslos unterworfen. Militärsachverständige
der beiden Staaten werden bereits am Mon¬
tag in Preßburg zusammentreten, um die
Modalitäten der Gebietsübergabe zu beraten.

Wie das tschecho-slowakische Pretzbüro mit¬
teilt, ist am Sonntagnachmittag in Prag die
zustimmende Antwort der deutschen und der
italienischen Regierung auf das Ersuchen um
Uebernahme der Rolle des Schiedsrichters in
der ungarisch-tschecho-slowakischen Frage ein¬
gegangen.

jemals zu verlasse «'. Es sei nicht wahr, daß
die Bücherfreunde die Außenseiter des Lebens
seien , die für die praktische Alltagsarbeit nicht
in Frage kommen könnten.

Man müsse hier einen scharfen Unterschied
machen zwischen dem Bücherwurm und dem
Bücherfreund. Der Bücherwurm sei jener
Mensch , der sein Leben ausschließlich durch das
Buch bestimmen läßt , ohne die Wirklichkeit des
Tages und die Härte des Daseins zu sehen.
Er baut sich auf Büchern eine geistige Existenz
auf, die keinerlei Ergänzung findet durch die
Erfahrungen und Lehren des Lebens selbst.
Das Buch allein aber kann immer nur einen
Teil des Lebens Widerspiegelnund wirkt des¬
halb in seinerAusschließlichkeit eher verwirrend
als umfassend . Der Bücherfreund dagegen ist
jener Mensch , der im Buch die wertvollste
geistige Ergänzung seines Lebens sieht , der aus
dem Buch Kraft schöpft für Beruf und Pflicht,
dem das Buch mehr ist als eine zeitweilige
Entspannung oder nur eine geistige Dekoration
des Alltags, der im Buch den ewigen Menschen
zu finden versucht und vom Menschen wieder
den Weg zum Buch zurückfindet.

Deshalb sind tätiges Leben und Freude
am Buch keine Gegensätze, sondern Dinge,
die sich ergänzen und gegenseitig unend¬

lich bereichern.
Das gute Buch jedenfalls wird zu allen Zei¬
ten seinen ewigen Wert behalten. In ihm
liegt die eigentlicheQuelle der geistigen
Kraft einer Nation.

Führen wir zum Beweise unsere heutigeZeit
an : In unseren Jahren hat sich die W elt v o n
Grund aus umgestaltet. Neue Ideen
schufen neue Menschen und neue Verhältnisse.
Von einem Manne erdacht , eroberte eine junge
und zukunftsträchtigeWeltanschguungein gan¬
zes Volk und schuf damit den Boden für eine
vollkommene Umformung der politischen , wirt¬
schaftlichen und sozialen Verhältnisse unserer
Zeit.

An dieser Entwicklung hat zweifellos das
Buch seinen unbestreitbaren Anteil. Daher
hat auch der Nationalsozialismus von sei¬
nem Anfang an ein durchaus positives
Verhältnis zum Buch zu gewinnen versucht.
Das Buch war für uns seit jeher eine
starke Waffe für die neue Volksgestaltung.

Es ist kein Zufall, daß der Führer selbst in
seiner schwersten Zeit, da er hinter Festungs¬
mauern 'das Zeitgeschehen nur noch aus der
Entfernung betrachten und nicht beeinflussen
konnte , zurFeder griff, um im Buche das
niederzulegen, was ihn innerlich erfüllte und
bewegte . Und heute mutet es uns fast wie ein
Wunder an, daß dieses Werk eines Einsamen,
auf dem kleinen Tisch einer Festungszelle ge¬
schrieben , zum größten Bucherfolg al¬
ler Zeiten geworden ist. Ein Buch spricht
aus der Einsamkeit zu den Menschen , und mil¬
lionenfach greifen die Menschen dazu und er¬
leben in einem Buche der Einsamkeitdas große
Werden und Wirken der Gemeinschaft . Das,
was alle guten Deutschen dumpf und ungeklärt
empfanden, das wurde hier als das Evange¬lium einer neuen Zeit niedergelegt. Der Führerals größter Redner dex nationalsozialistischen
Revolution wurde damit auch ihr erster und
ihr erfolgreichster Buchschreiber.

Der Nationalsozialismus als revolutionäre
politische Auffasung wurde damals zwar in
Rehen proklamiert, aber in Büchern festgelegt.Die Reden, soweit sie nicht später auch in
Buchformzusammengefaßtwurden, werden ein¬
mal als geistige Dokumente dieser Zeit ver¬
gehen , und nur die groeßn Redner unserer Be¬
wegung werden dann noch in der Legende un¬
seres Voleks weiterleben. Die Bücher aber
bleiben und werden noch in Jahrhunderten
Zeugnis ablegen von dem tiefen Geist und von
der umfassenden Neuordnung der durch den
Nationalsozialismus heraufgeführten besseren
Zeit. Sie haben die Aufgabe, auch einer späte¬
ren Nachwelt das Wesen des Nationalsozialis-



mus zu vermitteln und damit die Erkenntnis
der Grundlagen eines Zeitalters zu ermög¬
lichen, das Deutschland endgültig zur Welt¬
macht erhoben hat.

Außerordentlich erfreulich ist . die ständig
wachsende Anteilnahme des deutschen Ar¬
beiters am guten Buch . Das zeigt sich vor
allem in dem rapiden Aufschwung der

deutschen Werkbüchereien.
Die größte Werkbücherei bei Siemens verfügtüber einen Buchbestand von 56 400 Werken . Dke
Hälfte der in Betracht kommenden Belegschaftmit 60000 Schaffenden ist ständiger Leser dieser
Bücherei . 1932 wurden nur 312 000 Bände aus¬
gegeben , 1937, dagegen 627 000 Bände.

Er , vr . Goebbels, habe dieser Buchwoche
die Parole gegeben : In jedes Haus eine

Heimbücherei!
Er , vr . Goebbels, sei sich von Anfang an

darüber klar gewesen , daß es entweder gelingen
müsse , das deutsche Schrifttum in den
breiten Massen des Volkes zu ver¬
ankern, oder aber, daß das deutsche Schrifttumin der Zukunft in Deutschland keine Existenz¬
berechtigung mehr habe. Er sprach dann davon,
welch besonders weihevolle Stätte die
Dichter und Schriftsteller gerade in Wei¬
mar für ihre Tagungen gefunden hätten. „Es
ist für uns ein beglückendes 'Gefühl, hier als
die Repräsentanten des literarischen Geistesvon 80 Millionen eines neuen Großdeutschen
Reiches zu weilen! " Unter stürmischem Beifallder deutschen Dichter und Schriftsteller schloßdann vr Goebbels,, selbst ein Meister des
Wortes, mit einem wundervollen Bekenntnis
zurSchönheitderdeutschenSprache.

Ae nationalsozialWche LchristtumspoM
Reichsletter Bouhler sprach zur ..Woche des deutschen Buches"

Weimar, 30. Oktober.
Anläßlich der Eröffnung der „Woche des

deutschen Buches" hielt der Vorsitzende der
Parteiamtlichen PrÜfustgskommission zum
Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums,
Reichsleiter Bouhler, in der Weimar-Halle
eine grundlegende Rede über nationalsozia¬
listische Bewegung und Schrifttum.

Reichsleiter Bouhler ging aus von der
Bedeutung des Buches im politischen Dasein
eines Volkes als einem der stärksten Bil¬
dungsmittel der Gemeinschaft und
von der besonderen Stellung des Buches beim
Aufbau einer neuen politischen Ordnung und
zur Sicherung der geistigen Kultur einer Na¬
tion . Schrifttumspolitik, als Teil der gesamten
Kulturpolitik, sei allerdings nur möglich ausdem Boden einer dem Volke gemäßen ge¬
schlossenen Weltanschauung, nicht aber von
einer in allen Fragen des Lebens zwiespältigenund unsicheren Haltung.

„So ist die nationalsozialistischeSchrift¬
tumspolitik zunächst dazu übergegangen,
das wirre Durcheinander, die Zügellosig¬
keit und Willkür zu beseitigen. Es gibt
keine absolute Freiheit. Nur der Tod¬

feind jedes völkischen Lebens kann so
etwas behaupten ."

Reichsleiter Bouhler ging dann auf die
Vielgestaltigkeit des deutschen Schrift¬tums ein . Diese Vielgestaltigkeit habe gerade
nach der Machtübernahme die Gefahr auf-
kommen lassen , daß eine Vielzahl von Organi¬
sationen, Gruppen unw Stellen unter ihren be¬
sonderen Gesichtspunkten ihr Augenmerk dem
Schrifttum zuwandten, ohne dabei den Ge¬
danken der Einheitlichkeitzu berücksichtigen . Er
habe es daher als Vorsitzender der Prüfungs¬
kommission als seine vornehmste Aufgabe an¬
gesehen , an der Herstellung des notwendigen
Prinzips der Ordnung und Einheit mitzu¬wirken.

Der Schutz der schöpferischen Leistungsei eben¬
so die große Aufgabe der Gegenwart am deut¬
schen Buch wie die Verpflichtung, das deutsche
Schrifttum von allen Gedanken, die unserer
Weltanschauungnicht wesensgemäß sind , freizu¬halten.

Am Sonntagnachmittag wurde im Rahmender Woche des Deutschen Buches in der Falken¬galerie des Weimarer Schlosses , die Jahres-
sch au des deutschen Schrifttumes durch Reichs¬minister vr . Goebbels persönlich eröffnet.

vr. Goebbels
Ehrenbürger von Weimar

Weimar, 29. Oktober.
Reichsminister vr . Goebbels und Frau

trafen am Sonavendabend gegen 19 Uhr mit
Reichsleiter Bouhler in Weimar zur Er¬
öffnung der ersten Großdeutschen Buchwocheein. Am Sonavendabend gab ReichsstatthalterGauleiter Saukel im Schloßsaal zu Weimar
einen Empfang für Reichsminister vr.Goebbels, Reichsleiter Bouhler und in Weimar
anwesenden deutschen Dichter . Zahlreiche füh¬rende Persönlichkeitender NSDAP , des deut¬
schen Schrifttums , der thüringischen Behörden
und der Stadt Weimar nahmen an diesem
Empfang teil.

Bei dem Empfang dankte der Gauleiter dem
Minister für sein Erscheinen. Als ein kleines
Zeichen unserer Verbundenheit möchte ich
Ihnen mitteilen, daß die Stadt Weimar
Sie bitten wird , das Ehrenbürgerrecht
dieser Stadt zu übernehmen und morgen die
Urkunde in Empfang zu nehmen. Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Weimar, vr Koch,
übergab dem Reichsminister als Erinnerung
noch eine Abbildung des Fundstückes , das die
Unterlage zum neuen Weimarer Stadtwappen '
bildet.

..Hrdnun-Smökige Aebergabe"
DeuttchsMeOo-ttowaMibesProtokoll zum MünchenerAbkommen

Berlin, 3V. Oktober.
Zur Durchführung des Münchener Vier¬

mächteabkommensvom 29. September 1938 ist
zwischen der Deutschen und der Tschecho¬
slowakischen Regierung in den letzten Tagen
eine Reihe wichtiger technischer Vereinbarungen
abgeschlossen worden.

Von unterrichteter Seite erfährt das DNB
dazu folgende Einzelheiten:' In einem Protokoll zur Durchführung des
MünchenerAbkommenssind die Grundsätze
festgelegt worden, die für die lieber gäbe
der abgetretenen Gebiete maßgebend
waren . Als oberster Grundsatz ist dabei auf¬
gestellt worden, daß

das abgetretene Gebiet in „ordnungs¬
mäßigem" Zustand zu übergeben war,

und daß, soweit dies nicht geschehen ist, Rück¬
erstattung oder Ersatz zu leisten ist.
. Was unter „ordnungsmäßigem" Zustand im
Einzelfall zu verstehen ist, soll nach Treu und
Glauben ausgelegt werden. Als Einrichtungen,
für die nach dem Münchener Abkommen die

Mchecho -SwwakischnRegierung eine besondere
-Verantwortung trägt , sind alle mit demBoden
«Verbundenen.. .Einrichtungen definiert, worden,
die einem gemeinnützigen, d . h . allgemeinen
oder öffentlichen Zweck dienen, ohne Rücksicht
darauf , ob sie privates oder öffentliches Eigen¬
tum sind . Als Teil dieser Einrichtungen ist auch
das bewegliche Material zu betrachten,
das für den normalen Betrieb der Einrich¬
tungen notwendig ist.

Die praktische Durchführung dieser Grund¬
sätze wird einem deutsch - tschecho- slowakischen
Gemischten Ausschuß übertragen . Der Aus¬
schuß wird seine Arbeiten nach Bedarf dezen¬
tralisieren und fachlich aufteilen.

Die Rückgabe der danach zurückzuliefern-
den Gegenstände ist im Gange. Es ist
bereits eine erhebliche Zahl von Loko¬
motiven, Triebwagen, Personen- und
Güterwagen von der tschecho-slowakischen
Eisenbahnverwaltung an die Reichsbahn
zurückgeliesert worden. Weitere Rück¬
lieferungen werden in den nächsten Tagen

erfolgen
Ebenso ist mit der Rücklieferung von Pferdenund Kraftwagen, die von den tschecho-slowa¬
kischen Militärbehörden requiriert worden sind,bereits begonnen worden.

Dabei haben in den letzten Tagen an ein¬
zelnen Stellen sich zwar noch Stockungen ge¬
zeigt. Sie sind meist darauf zurückzuführen,
daß die örtlichen Behörden aus beiden Seiten
der neuen Grenzlinie noch nicht überall voll in
Funktion getreten sind . Es ist der ernste Wille
der beiden Regierungen, diese Rückliefe¬
rungen schnell auf allen Gebieten durch-
zuführen. Auch die Rücklieferung des fürdie Verwaltungsbehörden notwendigen Schrift¬
tums (Verwaltungs - und Gerichtsakten, Re¬
gistraturen, Pläne usw.) ist bereits im Gange.Die zweite wichtige Vereinbarung betrifft

die Wiederingangsetzungdes Eisenbahn¬
verkehrs . Am Montag, dem 31 . Oktober
wird aus etwa 50 Uebergangsstellen an
der neuen Grenze der Eisenbahnverkehr
zwischen Deutschland und der Tschecho-
Slowakei wieder in Gang gesetzt werden.

Das bedeutet, daß die Tschecho-Slowakei auch
wieder an den internationalen Personen - und
Gütereinsenbahnverkehrangeschlossen wird.

Bei dieser Gelegenheit wurde zwischen den
beiden Eisenbahnverwaltungen auch ein pri¬vilegierter Personen - und Güter¬
verkehr zwischenSchlesien und. der O st -
mark auf den zwei Eisenbahnstrecken Anna-
berg-Lundenburg und Mittelwalde - Lunden-
bürg vereinbart. Dieser Verkehr ist von den
sonst üblichen Zoll- , Patz- und Devisenkon¬trollen befreit. Er wird sich daher für den
Handel und die Reisenden leicht und schnellabwickeln.

Ferner ist eine Vereinbarung über den Zah¬
lungsverkehr zwischen dem abgetretenenGebiet und der Tschecho-Slowakei getrofsenworden. Die Vereinbarung gilt- vom 1 . Novem¬

ber ab . Der Warenverkehr zwischen dem abge¬tretenen Gebiet und der Tschecho-Slowakei
kann auf Grund dieses Zahlungsverkehrs jetztwieder in Gang kommen . Dem gleichen Zweckdient die von beiden Regierungen autonom
getroffene Regelung, daß für die Einfuhr
tschecho-sowakischer Erzeugnisse in das abge¬tretene Gebiet 'und Umgekehrt für die Einfuhrvon Erzeugnissen des abgetretenen Gebietes
nach der Tschecho-Slowakei vorläufig Zoll¬freiheit gilt.

In der kommenden Woche wird auch der
regelmäßige Post- , Telephon- und Telegramm¬
verkehr zwischen Deutschland und der Tschecho-Slowakei wieder ausgenommen werden.

..In jederAinMi UedreeinWnniir>g"
Aussprache zwischen Mussolini . Ckano und RSbbentrop

Rom, 30. Oktober.
Der Reichsminister des Auswärtigen , von

Ribbentrop, begab sich am Sonnabend¬
nachmittag noch einmal zu einer Besprechung
zum italienischenRegierungschef Mussolini
itz den Palazzo Vpnezia. Die Unterredung, die
emeinviertel Stunden dauerte, fand in An-
ftwseuheit des italienischen. Außenministers
Graf Ci °aNo stäkt. Der Besprechung mit dem
italienischen Regierungschef Mussolini schloß
sich noch eine kurze Aussprache zwischen Reichs-
autzenminister von Ribbentrop und Außen¬
minister Gras Ciano an. Der Reichsministerdes
Auswärtigen , von Ribbentrop , erklärte den
deutschen Pressevertretern in Rom, daß die Aus¬
sprachen , in denen alle gegenwärtigen aktuellen
Probleme der europäischen Politik besprochen
worden seien, im herzlichsten Einver¬
nehmen stattgefunden haben. Sie haben er¬

neut gezeigt , daß die gegenwärtig schwebenden
politischen Probleme sowohl von Italien wie
von Deutschland in dem der Achse Rom—Ber¬
lin eigenen Geiste der Freundschaft und eng¬
sten Zusammenarbeit eine in jeder Hin¬
sicht übereinstimmende Beteiligung erfahren.

abend 18.15 Uhr mit den Herren seiner Be¬
gleitung im fahrplanmäßigen SchnellzugRomwieder verlassen, um sich , zur Bericht¬
erstattung nach München und Berlin zurück¬zubegeben. Zuvor , gegen 18 Uhr, hatte er sich
noch in die deutsche Botschaft beim HeiligenStuhl zu einer kurzen Unterredung mit Bot¬
schafter von Bergen begeben . Von Ribbentrop
traf Sontagvormittag 11 .41 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen V-Zug aus Rom in Münchenein. Zu seinem Empfang war der italienische
Botschafter in , Berlin , Attolico, aus dem
Bahnhof in München erschienen.

Und wer der Dichtkunst Stimme nicht
vernimmt,

Ist ein Barbar, er sei auch, wer er sei.
Goethe

Georg Britting:

Ser Ms,de« Schicksal«
In ihren Polstern die Greisin, bleich in dem

weißen Federbett, das sich vor ihr türmte wie
ein Gebirge im schwachen Licht , das von der
Bogenlampe draußen kam , wie ein Gebirge,
das sie zu durchwandern hatte, Hügel hinauf,
Hügel hinab, sie wanderte nun schon nächtelang,
in ihren Kissen die Greisin hörte den schrillen
Ruf , die Klingel tönte kurz und scharf . Man
rief sie schon ? Man rief sie endlich ? Sie hob
den Kopf , mühsam, und sah zum Fenster hin,
aber da war nichts zu sehen , und sah zur Decke
hinauf dann, als erwarte sie, daß die sich auf¬
tue. War es das Zeichen gewesen , das lang er¬
hoffte, auf das sie wartete, seit Wochen schon,
der , Trompetenstoß, der ihr zu kommen befahl?

Da klingelte es zum zweitenmal, und länger
diesmal , viel länger . „Ja "

, murmelte sie, und
versuchte sich aufzurichten, „ja , ja , ist schön
recht "

, und sie stützte sich mit zitternden Armen
hoch und sah über das Bettgebirge hin, wo ein
Paß sei , ein Höhenweg oder ein Hirtensteig, es
zu überschreiten, und drüben, jenseits der Berge,
war das gelobte Land. Und zum drittenmal
schrillte durch die Stube der Klingelruf, for¬
dernd und mächtig . Mn war es ihr gelungen,
sich aufzustemmen, der Alten, und sie saß nun
im Bett, nach oben den Blick , und die weiß
gekalkte Stubendecke schien sich nun wirklich
aufzutun, und die Arme streckte sie hinaus
zu ihr und sagte gehorsam: „Ja , ja , ich komme
M schon, brauchst nicht noch einmal zu blasen,
Erzengel, schirmender! " Und nun kam viel
Licht von oben, und sie deckte die Augen mit
der Hand, das viele Licht war nicht zu er¬
tragen , und : „Ich komme ja"

, sagte sie, „un¬
geduldiger, himmlischer Bote !" und lächelte
mit trockenen Lippen und die Hand noch vor
den Augen sank sie zurück.

Gebe Gott jedemHon uns einen so sanften
Tod!

Durch den Schneewirbel, Arm in Arm, liefen
Karl und Maria , die der Alten das Zeichen ge¬

geben hatten, von unten , von unten unter dem
Türdach, im Kuß sich dreimal gegen den Klin-
gelknops druckend . Lief ins Leben , das himm¬
lische Botenpaar , das Mörderpaar , ins wir¬
belnde, aus dem die Greisin sanft und ruhig
herausgetreten war.

Und der Schnee fiel weiter, unaufhörlich, und
Karl hatte Maria nach Hause begleitet, und
Von ihrem Fenster aus hatte sie ihm noch ein¬
mal zugechinkt , hatte das Fenster aufgestoßen,
daß die kühle Nachtluft in' ihr Zimmer drang,
und hatte sich weit aus dem Fenster gebeugt
und ihm abschiednehmend zugewinkt, und hatte
das Fenster geschlossen dann und die Vorhänge
zugezogen , damit er nicht stehen bliebe noch
länger unten und endlich ginge, der Unersätt¬
liche, es war doch schon fast Mitternacht.

(Dem neuen Werl Brittings , dem Erziihlungsband
„Das gerettete Bild ", mit Genehmigung des Ver¬
lages Albert Langen/Georg Müller entnommen.)

Heinrich Eckmann:

Ein Geschenk
Wes ganze Leben

Als ich zwölf Jahre alt war , gab es in
meinem Elternhause außer den notwendigen
Fachwerkenmeines Vaters nicht viele Bücher,
meine Eltern fanden nur wenig oder gar keine
Zeit zum Lesen . Sie arbeiteten von morgens
früh bis abends spät in ihrer kleinen Gärt¬
nerei, denn sie waren mit nichts und wieder
nichts, wie man so sagt, von unten auf ange-
sangen, hatten sich aber vorgenommen, sich vom
schweren Leben nie beugen zu lassen und ihren
beiden Kindern den Weg ins Leben zu erleich¬
tern . Ich kann mich noch sehr gut erinnern , daß
ich an manchem Abend meinen Vater von der
Arbeit holen mußte, sp nützte er jede Stunde
des Tages aus , um dem Leben . gerecht zu
werden, wie er sagte . Die Glocke seines Feier¬
abends begann immer erst zu läuten , wenn der
Abend das Licht des Tages auslöschte. Und
mit dem Leben meiner Mutter war es nicht
anders , das Leben meines Vaters war auch
ihr Leben . Abends waren sie müde, sie teilten
sich für eine kleine halbe Stunde die Zeitung,
Mutter las , Was unter dem Strich stand , und
Vater das andere über dem Strich. Wir Kinder
hatten ja unsere Schulbücher, und Vater und

Mutter mochten Wohl glauben, daß diese für
uns genügten. Aber ich

* war nicht satt zu
kriegen , ich las alles, was mir in die Finger
kam , ich suchte die ganze Nachbarschaft ab nach
Büchern, es gab nichts, was vor mir sicher
war . Und als auch das nicht ausretchte, griff
ich nach der Zeitung und fragte nicht danach,
ob ich alles verstand.

Aber dann kam der Abend, der mir eines der
schönsten Erlebnisse meines Lebens bescheren
sollte . Ich saß wieder einmal hinter der Zei¬
tung und fand in diesen Blättern eine Erzäh¬
lung , die mich gleich vom ersten Satz an in
ihren Bann schlug . Er war Timm Krögers
wundervolle Erzählung „Die alte Truhe".
Noch nie in meinem Leben hatte ich eine solche
Geschichte gelesen . Hier stand alles klar und
lebendig vor mir , ja, ich glaubte sogar, ich
müßte die Gegend , in der sich diese Geschichte
abspielte, kennen . Und auch die Leute kamen
mir bekannt vor — ich weiß nicht , wie ich es
erzählen soll . - „Anna "

, sagte Trien Paul-
sen zu ihrem Töchterchen , „dats Merra ( Mit¬
tag) , rop Vadder!" Wie oft schon hatte meine
Mutter dasselbe zu mir gesagt ! Und Anna ries
ihren Vater. „Js good "

, antwortete er . Und es
gab Erbsensuppe. Und am andern Tag gab es
Mehlbeutel mit Speck und braune Tunke und
Pslauen darin . Und ich ging mit Hans Paul-
sen durch den frühen Nebelmorgen nach Hohen-
wichsel zu seinem Bruder . Etwas Aehnliches
hatte ich vorher noch nie gelesen ; ich kam nicht,
wieder von dieser Geschichte los , bis ich meine
Mutter rufen hörte: „Heine; rop Vadder, dat's
Lied !"

Ich lief den Weg hinunter in die Gärtnerei,
nahm aber das Zeitungsblatt mit und zeigte
meinem Vater die Geschichte , glückstrahlend
über den gefundenen Schatz . Mein Vater, von
Kindheit an schwerhörig, war ein wortkarger
Mann . Er nahm mir das Blatt aus der Hand,
las den Titel der Geschichte und den Namen
dessen , der sie geschrieben hatte, und sagte : „Ja,
den kenne ich, Timm Kröger, der stammt aus
demselben Ort , in dem ich geboren wurde." Ich
verstand ihn nicht sogleich . Ich begriff' nicht,
daß ein Mann aus Haale, dem Geburtsort
meines Vaters , eine Geschichte geschrieben haben

konnte . Ich quälte mich den ganzen Abend da¬
mit ab und fand keine Ruhe. Auch meine
Mutter kannte Timm Kröger, sie sagte , er
wäre schon mehr als einmal in unserê Hause
gewesen und hätte Blumen gekauft und mit
meinem Vater gemeinsame Haaler Erinnerun¬
gen ausgetauscht. Ich bewahrte das Zeitungs-
blatt mit der Geschichte auf wie das Köstlichste,
was ich überhaupt besaß . Ich habe in meinem
Leben keine Geschichte öfter gelesen als diese.
Und als ich im selben Herbst noch mit meinen
Eltern nach Haale kam , mußte mein Vater mir
zuerst Timm Krögers Geburtshaus zeigen . Ich
sah auch seinen Bruder , der Bauer auf der
alten Krögerschen Hofstelle war , aber er war
nur ein ganz gewöhnlicher Mann wie mein
Vater oder mein Onkel. Und ich fragte meinen
Onkel nach Hans Paulsen und feiner Frau und
nach Anna, aber er kannte sie nicht und meinte,
Timm Kröger hätte sich alles nur so zurecht¬
phantasiert. Er lachte über meine Timm-
Krögerei, denn er nahm, wie alle Leute im
Torfe, Timm Krögers „Schreiberei" nicht ernst,
im Gegenteil, er nannte sie „ imkloken Kram ".
Aber ich trat für Timm Kröger ein , ich ver¬
teidigte ihn mit meiner ganzen Kraft, bis mein
Onkel mich an* die Seite schob und zu mir
sagte : „ No swieg still dorvun, Jung , no mag
ik dat ni mehr hörn." Das kränkte mich tief,
ich ging hinaus , schlich den Weg hinunter nach
der Krögerschen Stammstelle und traf den Mann
wieder, der Timm Krögers Bruder war. Ich
war sonst scheu und zurückhaltend in meinem
Wesen , aber nun überwand ich alles, ging ein¬
fach auf den Bruder zu und fragte ihn , wo
Timm Kröger wäre. Er wußte nicht recht, wa»
er von mir halten sollte , sah mich lange Wft
von der Seite , an. Dann aber erzählte er m"
doch, daß sein Bruder in Kiel lebte . Aber er
war mißtrauisch und höllisch knapp Mit seinen
Worten.

Als meine Mutter mich in diesem Jahr nach
meinem Weihnachtswunschfragte, wünschte >cy
mir nur etwas zu lesen von Timm Kroge-
Ich weiß nicht , wie meine Eltern , die in solch
Dingen unerfahren waren , es möglich machte -
aber aus meinem Weihnachtstisch lag ein -o w
von Timm Kröger: „Hein Wieck und anve.
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Vertrauensvotum für Daladier
offizielle Ablage an die Kommunisten

Marseille, 30 . Oktober."
Fn der Sonnabendsitzung des großen Kon¬

gresses der Radikalsozialen Partei wurde zu¬
nächst eine Entschließung zum Thema
Kolonien angenommen, in der es u. a.
heißt : Der Kongreß ruft noch einmal die frühe¬
ren Beschlüsse ins Gedächtnis zurück , insbeson¬
dere diejenigen von Biarritz und Lille . Die Ent¬
schließung sprichtsichgegendie K o lontal-
sorderungen fremder Staaten aus und
bringt zum Ausdruck, daß der Radikalsoziale
Kongreß Verhandlungen in der Kolonialfrage
ausschließlich auf das Stadium einer gerech¬

ten Verteilung der Rohstoffe " beschränkt sehen
möchte. Die Regierung wird ferner aufgesor-
dert, die Instandsetzung der kolonialenRüstung,
die Organisierung der Aushebung der Einge¬
borenen und die Ausdehnung der See- und
Luftstützpunkte in Uebersee aktiv zu betreiben,
des weiteren die Eingeborenen-Gerichtsbarkeit
zu reformieren und allen Kolonien legislative
Vertreter zu gewähren, die von diesen selbst
gewählt würden, des weiteren ein Sonder¬
statut für die Mischlinge auszuarbeiten.

In der Entschließung über die all¬
gemeine Politik heißt es u. a .:

Der Kongreß billige voll und ganz
DaladiersauswärtigePolitik eines
ehrenvollen Friedens und seine Innenpolitik
und stimme dem mutigen Bemühen des Mi¬
nisterpräsidenten zu, die Arbeit wieder zu
Ehren zu bringen. Der Kongreß bedauert
dann , daß dieses Werk des Friedens und der
Arbeit kompromittiert und erschwert worden ist
vor allem durch die Haltung der Kom-
munistischen Partei und stellt fest, daß
„die Kommunistische Partei durch ihre Agita¬
tion im Lande und die Schwierigkeiten, die sie
den Regierungen seit 1936 bereitet hat, und
durch ihre ungerechte und aggressive Oppo¬
sition während der letzten Monate die Soli¬
darität gebrochen hat, die sie mit den
anderen Parteien der Volksfront verband."

Der Kongreß beauftragt feine Vertreter im
Wolksfrontausschuß , diesen Bruch zur Kenntnis
zu nehmen , für den die Kommunistische Partei
alelin die Verantwortung trage.

Der Kongreß befürwortet ferner eine
Aenderung des Wahlsystems, die
allen Parteien ihre Unabhängigkeit in einer
legitimen Vertretung gewähren würde, und
spricht sich für eine Reform aus , die das
Regime festigt und die Autorität und Sta¬
bilität der Regierung sichert . Der Kongreß ver¬
traut auf die Regierung, daß „sie die ent¬
schlossenen Maßnahmen ergreift, die die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage des Landes
erfordern "

, Maßnahmen, die das ganze Volk
unterstützen müsse.

Die obige Entschließung zur allgemeinen
Politik , die vom Vorstand der radikalsozialisti-
schen Partei ausgearbettet und dem Kongreß
vorgelegt worden war , ist mit Ausnahme von
etwa zehn Stimmen einstimmig angenom¬
men worden. Ministerpräsident Daladier
wurde einstimmig zum Vorsitzenden
der Partei durch Zurufe wiedergewählt.
Die Sitzung wurde kurz nach 18 Uhr auf¬
gehoben. Der 35. Radikalsoziale Parteitag hat
damit seinen Abschluß gefunden.

EnffchloffeneSchlußrede
Marseille. 30. Oktober.

Vor dem Abschluß des Radikalsozialen Par¬
teitages bestieg Ministerpräsident Daladier
noch einmal die Tribüne . Es kommt — so er¬
klärte er — heute darauf an, zu wissen,

ob die RadikalsozialePartei entschlossen ist,
sich kompromißlos auf einen schwierigen
Weg zu begeben , was für ein Schicksal ihr
auch bevorstehen möge . Heute ist die Lage
ernst. Man kann sie nur unter der Be¬
dingung retten, daß die Zeit der Minister-
kriscn und der Dispute endgültig vorüber

ist."
Er , Daladier, glaube, daß man Frankreich
retten könne , wenn man nur dazu entschlossen
sei . Ich brauche mich nicht vor Angriffen zu

beugen, von Welcher Seite sie auch kommen
mögen. Ich werde meinen Weg mit dem Befehl
der tiefen Verantwortung fortsetzen , die auf
meinen Schultern lastet . Ich habe meinen
Weg gewählt, und ich nehme die Gefahr
auf mich , was auch geschehen möge . Von Mon¬
tag ab werde ich dem Lande die Maßnah¬
men .die ich für unumgänglich notwen¬
dig erachte , bekanntgeben ." Die Ansprache des
Ministerpräsidenten wurde von einem wahren
Orkan des Beifalls ausgenommen.

Wegen der Marseiller Katastrophe ist es in
Marseille zu Stratzenkundgebungen
gegen den marxistischen Stadtrat gekommen,
bei denen der Rücktritt des sozialdemokratischen
Bürgermeisters Tasco gefordert wurde.

Frankvs Veu-er ins Meer gestürzt
Erfolgreicher Vorstoß an der Ebro-Front

14 rote Flugzeuge abgefchoffen
Bilbao, 31. Oktober.

Die nationalen Truppen haben an der Ebro¬
front einen bemerkenswerten Erfolg davon¬
getragen. Sie durchbrachen die bolschewistische
Front im Caballos-Gebirge, wo der Gegner
stark befestigte Stellungen angelegt hat. Im
überraschendenSturmangriff besetzten die natio¬
nalen Truppen dieses Stellungssystem, wobei
der Feind im Nahkampf hohe Verluste erlitt.
Ueber 700 Gefangene und reiche Beute wurden
gemacht . Auch die Luftwaffe entfaltete rege
Tätigkeit. In verschiedenen Luftkämpfen wur¬
den 14 feindliche Flieger abgeschossen.
Nationale Bomber griffen die militärischen
Ziele des Hafens von Valencia an.

Wie in Burgos bekannt wird, ist der Bru¬
der des Generalissimus Franco, . Oberstleut¬
nant der Luftwaffe und Chef der Luftstreit¬
kräfte der Basis Mallorca RamonFranco,

bei einem Dienstflug ums Leben gekom¬
men. Neun Meilen nördlich von Formentera
wurde die Leiche im Meer treibend aufgefun¬
den. Oberstleutnant Franco , Hauptmann San-
gro, Oberleutnant Dominguez, ein Mechaniker
und ein Funker waren am 28. d. M. zu einem
Beobachtungsflug aufgestiegen . Man ver¬
mutet, daß sie die Richtung verloren haben und
auf dem Meere niedergehen dutzten.

Ramon Franco wurde weltbekannt, als er
1926 mit dem Flugzeug „ Plus Ultra " einen
Transatlantikflug von Palos noch Buenos
Aires unternahm , begleitet von dem nachmali¬
gen Valengaführer Ruiz de Alda, der 1936 von
den Roten im Madrider Gefängnis ermordet
wurde . Franco war auch bekannt als Kamps -
flieg er, als er er mit seinen reichen Er¬
fahrungen und seinem Wagemut seinem Vater¬
land unschätzbare Dienste geleistet hat.

W SA-Münner tödlich vermialückt
Magdeburg, 3ü. Oktober.

Am Sonntagmorgen um 4 Uhr ereignete sich
auf der Kleinbahnstrecke Gentin—Jericho« ein
Zusammenstoß zwischen einem Kleinbahn¬
zug und einem Omnibus , der mit SA - Män¬
nern besetzt war.

Das Unglück ereignete sich bei der Kreuzung
der Bahnstrecke der Kleinbahn Genthin AG
mit der Fernverkehrsstraße Brandenburg—
Genthin in der Nähe der Bismarckbrücke . Ein
Sonderzug der Kleinbahn stieß dort mit einem
Omnibus zusammen, der erbenso wie der Zug
mit SA - Männern besetzt

' war , die sich
auf der Fahrt nach Magdeburg zur
Eröffnung des Mittellandkanals befänden.
Bei dem wuchtigen Anprall wurden elf In¬
sassen des Omnibus auf der Stelle ge¬
tötet. Unter den tödlich Verunglücktenbefindet
sich auch ein Hitler-Junge namens Rogge.
VeilsidSkmdgebungen

Der Stabschef der SA hat laut NSK
an*den Führer der SA -Gruppe Mitte, Ober¬
gruppenführer Kob , ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er zum Ausdruck bringt , daß
dieser schwere Unglücksfall die gesamte SA

trifft. Stabschef Lutze beauftragte fernerden
Obergruppenführer, den Angehörigen der töd¬
lich verunglückten Kameraden sein und der ge¬
samten SA aufrichtiges Beileid zu dem
schweren Schicksalsschlag auszusprechenund den
Verletzten die besten Wünsche für ihre baldige
Genesung zu übermitteln : „Die toten Kamera¬
den haben ihr Leben eingesetzt und hingegebenim freiwilligen Dienst für den Führer und
unser großes deutsches Vaterland. Ihr Opfer
Wird uns unvergessen bleiben."

DerStxllvertreter des Führers sandte
an Gauleiter Rudolf Jordon nachstehendes
Telegramm:

„Erschüttert über das furchtbare Unglück , das
heute morgen den Tod von elf Männern der
SA forderte, die imEinsatz fürBeweguna
und Volk auf dem Wege zum Dienst nach
Magdeburg waren, bitte ich Sie , den Angehöri¬
gen mein tiefes Mitempsind 'en zum Aus¬
druck zu bringen. Helfen Sie bitte in mei¬
nem Kamen den besonders schwer getroffenen
Frauen , Kindern oder Eltern sofort und mel¬
den Sie mir den Gesundheitszustandder Ver¬
letzten , für deren Wiederherstellungich zu mei¬
nem Teil ebenfalls Sorge tragen werde.

Rudolf Heß ."

Eröffnung der ersten lolomaS-
polttifchen GchulungSstStte
Ladeburg b . Berlin -Bernau , 29. Oktober.

Deutschlands erste kolonialpolitische Schu¬
lungsstätte der NSDAP wurde am Sonnabend
durch Reichsstatthalter Ritter von Epp in sei¬
ner Eigenschaft als Leiter des kolonialpoliti-
fchen Amtes der NSDAP und Bundesführer
des Reichskolonialbundes seiner Bestimmung
übergeben.

Im Mittelpunkt der Feier stand dann die
groß angelegte Rede des Reichsleiters Ritter
von Epp, der einleitend einen Ueberblick über
den Stand der kolonialen Frage gab . Er unter¬
strich mit allem Nachdruck den deutschen Stand¬
punkt in der Kolonialsrage.

Deutschland late sich den Zeitpunkt nicht auf¬
zwingen, an dem diese offene Frage einer
Lösung entgegengeführt werden solle . Es be¬
anspruche nichts für sich , was einem anderen
von Rechts wegen gehöre . Es verlange da¬
gegen jene Besitzungen , die ihm aus Grund
verleumderischer Behauptungen einst weg¬
genommenworden seien , also unserenkolo¬
nialen Besitz als Ganzes,

Vertrauen zu Salazar
Die Wahlen zur portugiesischen National¬

versammlung
Lissabon , 31. Oktober.

Nach den ersten Wahlergebnissen aus Lissa¬
bon ist mit 85 bis 90 Prozent Stim¬
men für die Regierungsmehrheit
und die Politik des Ministerpräsidenten Sala¬
zar zu rechnen . Innenminister Pats de Souza
äußerte sich sehr befriedigt über den Wahlver¬
lauf und die Teilnahme der Bevölkerung, die
in voller Ordnung und Einmütigkeit vor sich
gegangen sei . Es sei ein wunderbarer und be¬
zeichnender Volksentscheid gewesen.

Voltttt in kurzen Worten
Kronprinz Umberto von Italien, der

sich zur Zeit aus einem privaten Anlaß in
Deutschlandaufhält , stattete am Sonntag dem
Führer auf dem Berghof einen Besuch ab.

Der Brotpreis in Paris ist erneut um
5 Cents erhöht worden.

Das slowakische Regierungsblatt „Slowak"
verlangt bei einer Volksabstimmung in der
Slowakei Ausschließung der Juden.

Auf der dritten Reichstagung des Fachamtes
Bergbau in der DAF sprach am Sonntag
Reichsleiter vr . Ley zum deutschen Bergmann.

Der Reichssender Breslau führte am
Sonntag von 14.30 bis 1 Uhr nachts mit kur¬
zen Unterbrechungen sein erstes diesjähriges
Wunschkonzert durch , das unter dem Motto
stand : Wir kleiden Sudetendeutsche ein . Diese
Aktion hatte den Erfolg, daß nicht weniger als
rund 18 000 RM einliefen, abgesehen von außer¬
ordentlich vielen Sachspenden. Der Egerländer
Marsch wurde am meisten gewünscht ^Er brachte
Mein über WO RW

Der KdF-Tampfer ,M ilh elm Gustloff"
ist am Sonntag fahrplanmäßig in Genua an¬
gekommen . Er hat damit seine dreiwöchige'
Reise, die ihn über Madeira auch nach Tripolis
führte, beendet.

Geschäftliches (außerVerantwortungder Schriftleitung)

Am Guten, Alten fefthalten. Das gute Etdal
hat sich seit Jahrzehnten als Schuhpflegemittel
bewährt. Auch bei dem neuen, niedrigeren Preis
ist die Erdal -Qualität die gleiche geblieben.
Erdal hilft sparen, denn die Schuhe halten län¬
ger und bleiben länger schön!

Geschichten", in der ersten Ausgabe des Gru-
now-Verlages. Ein Buch von Timm Kröger!
Ich zeigte es der ganzen Nachbarschaft . Ich
glaube nicht, daß ein Kind in unserm Dorf sich
so über seine Weihnachtsgeschenke freuen
konnte, wie ich mich über mein Buch freute.
Ich fand sogar unfern Namen in dieser Ge¬
schichte . Und wenn ich auch nicht alles verstand,
was Timm Kröger erzählte, so glaubte ich ihm
doch alles . Für mich war dies Buch das schönste
Buch, das je geschrieben wurde. „Auch einer,
der dabei war," hieß eine andere Geschichte.
War dieser Htnrich Butenschönnicht genau der¬
selbe wie unser Klaus -Küper im Dorf ? Timm
Krögers Welt war meine Welt.

Ich muß noch erzählen, daß das zweite Buch
von Timm Kröger, das ich kennenlernte, die¬
selbe Geschichte war , die Stall - und Scheunen¬
geschichte „Hein Wieck"

, aber in der neu¬
bearbeiteten Ausgabe im Verlag Alfred
Fussen. Ich glaube, mein sparsamer Vater
hat an mir gezweifelt , als er entdeckte , daß ich
dieselbe Geschichte schon einmal besaß . Aber
es war doch eine ganz andere Geschichte , ich
hatte die neue Ausgabe bei einem Seminaristen
gesehen und beim ersten Blick gleich heraus¬
gesunden , daß diese eine andere war als meine.
Weil der Seminarist aber geizig war und mir
sein Buch nicht leihen wollte, sparte ich mir im
Laufe des Jahres die zwei Mark zusammen
und kaufte es mir als erstes Buch von meinem
eigenen Geld. Und ich mutz sagen, ich habe es
nie bereut . Heute noch nehme ich es gern vom
« , , und streichle es dankbar. Denn mir ge-
MI diese Neubearbeitung besser als die erste
Ausgabe , obwohl unser Name bei der Neu-
oearbeitung gestrichen war . Aber ich verstand

Erzählung besser. Ich hätte sicher keine
»
E darauf gewußt, warum sie mir besser

gefiele. Das ist ja auch einerlei.
N ^

"d so bin ich Timm Kröger in meinem
ik»

"
, innner treu geblieben. Gesehen habe ich

Werm er einmal in unser Haus kam,
Mich gerade in der Fremde auf. Als

. ss . ^ dzehn Jahre alt war , schickte ich ihm
Gedichte . Er antwortete mir sehr

tem- ,s« , ' " sahnte mich aber, nicht dem Tin-
AUsel zu verfallen! (Verzeih mir, Timm

Kröger, daß ich so wenig Ms deine Mahnung
hörte !) Sonst erzählte er mir in diesem Briefe
von meinen Vorfahren, die er gut kannte.

Den letzten Gruß von ihm empfing ich in
der englischen Gefangenschaft. Damals war er
schon krank . Als ich endlich zurückkehrte nach
Deutschland, lebte er nicht mehr. Da habe ich
ihn still und dankbar mit ein paar Blumen auf
dem Elmshorner Kirchhof besucht.

Fritz Alfred Zimmer:
LieblinaSbücher
Eine kleine „Lese"

Lieblingsbücher sind keine Modebücher . Mo-"
devücher haben ihre „ Saison "

; Lieblingsbücher
aber werden Geleiter ins Leben . Modebücher
gleichen den vorüberschweifendenMeteoren, die
eine gewisse Aufgeregtheitund „ Sensation" mit¬
bringen — Lteblingsvücheraber sind die stillen,
treuen Sterne am Himmel unserer einsamen
Stunden . Möge auch in unseren Zeiten immer
mehr die Bücherltebe wachsen!

*
Des italienischen Staatsmannes Machia-

vellt „Buch voM Fürsten" war nicht nur
die ergiebige Lektüre Friedrichs des Großen,
sondern auch Napoleons, Bismarcks und des
italienischen Staatsmannes Eavour . Dieses
Buch kannte Kaiser Karl V. beinahe auswendig,
der Kaiser, in dessen Reich die Sonne nicht
unterging , und es stak im Gewände König
Heinrich lV . von Frankreich, als ihn Ravaillacs
Dolchstoß durchbohrte. Am besten freilich hat es
Katharina von Medici gekannt und genützt,
besser als ihr Vater, dem es gewidmet war.

Ein leidenschaftlicher Bücherleser war
Friedrich der Große. Da er auch die von
wenigen gekannte Kunst übte, nicht nur der
stummen, sondern der laut redenden Textsprache
zu lauschen , hielt er sich einen eigenen Vorleser.
Wie Napoleon später, hatte er in jedem seiner
Schlösser eine ausgewählte Bibliothek, so daß
ihm seine Lieblingsbücher stets zur Hand
waren . Nie aber konnte er sich von seinem ein¬
fach gebundenen Lucrez trennen.

»

Napoleon trennte sich jahrzehntelang nicht
von Goethes „Werth er "

, und König

- -̂
Ludwig I. von Bayern nicht von Schil¬
lers Gedichten, die er in; gewöhnlichen
Pappband in der Tasche trug.

Napoleon blieb auch in seiner Bücherlustder
Herr seines stolzen Machtwtllens. Vor ihm im
Kriegs- und Reisewagey lagen in kostbaren
Maroquinbänden die Bücher, die er prüfen
wollte, und die durchgefallenen Prüflinge warf
er einfach auf die Landstraffe , um sie loszuwer¬
den. (Mancher Bücherwurm mochte schmerzlich
bedauern, dabei nicht just an der Straße gestan¬
den zu haben.)

Man weiß, wie streng der große Philosoph
Immanuel Kant seine Tagesordnung ein¬
geteilt hatte und wie peinlich er sie einhielt.
Nur einmal ist sie mehrere Tage hindurch von
ihm jäh zur Seite geschoben worden. Das war,
wie sein Biograph Borowski erzählt, als er
Rousseaus „ Emil" kennen lernte. Diese
Lektüre hat ihn so in Anspruch genommen, daß
er fast alles andere vergaß.

Goethe zog sich in späteren Jahren bei
aller Arbeit und gern gepflegter Geselligkeit
häufig zu einem beschaulichen Leben unter
seinen Büchern zurück. Immer wieder las er
feine Lieblinge von einst. Namentlich hatte es
ihm das alte Buch von „ Daphnts und
Chlo e " angetan, von dem er sagte , daß man
es jährlich wenigstens einmal vornehmen solle,
um wieder zur Natur zurückzukehren . ,

»

Der alte Grillparzer in Wien, Oester¬
reichs größter Dichter , sein ganzes Leben hin¬
durch ein leidenschaftlicher Leser , war zuletzt so
menschenscheu und mißmutig geworden, daß er
eigentlich nur noch gern mit seinen geliebten
Büchern verkehrte . Die junge Marie Ebner-
Eschenbach hat uns erzählt, wie sie ihn eines
Tages besuchte . Auf mehrmaliges Klopfen an
seiner Tür hörte er überhaupt nicht . Bis sie
einfach mit einer höflichen Entschuldigung ein¬
trat . Er aber war so versunken in das Lesen
eines Buches, daß er ihre Worte überhörte. Sie
wiederholte sie, an der Tür stehenbleibend . Da
fuhr er erschrocken auf, und sie dachte bestürzt:
Ein Unglück , ich habe ihn gestört . Doch er
schnitt ihre entschuldigenden Worte ab und
führte sie freundlich zum Stuhle , der ihm ge¬
genüber an der Seite des Schreibtischesstand,

und sagte : „Ich werde Ihnen etwas vorlesen,
aus diesem Buche da: meinem geliebten Lope
de Vega ."

Als sie höflich ablehnte mit dem Hinweise,
daß sie ja kein Wort Spanisch verstehe , er¬
widerte er : „Das macht nichts. Hören Sie zuwie einer Musik . Hören Sie nur die Melodie
dieser Verse !" Und er begann zu lesen und las
lange. Vergaß sich selber fast und vergaß schierdie junge, berühmte Dame, die ihn besuchte.
Die aber hat später bekannt, daß es eine
Wonne war , wie weich und bestrickend , leiden¬
schaftlich und ergreifend die Melodie der
Dichterverse , deren WortsinR sie nicht verstand,an ihr Ohr drang . Wie ein gesprochener Ge¬
sang. Und, sagt sie, während der greise Pyetvorlas , breitete sich über sein Gesicht , in das
vom Leben so tiefe Furchen eingeprägt waren,ein lichter Schein des innigsten Entzückens, ein
Ausdruck seligen Genießens.

schmöker. Allerdings auch ein oft sehr eigen
williger . Er hat, wenn er sich einmal über ei:
Buch ärgerte, seinem Grimm recht kräftig Lus
gemacht . So fand man z . B . in seinem Nach
laß eine Reihe von Büchern, die sehr kräftig
Spuren seines Nichteinverständnisses trugen
Namentlich ein Buch , das „Leben Michelangelos von Hermann Grimm (eil
nicht unbedeutendes Buch eines berühmten Ge
lehrten) sah aus wie ein vom Lehrer korrtger
Ws Schulheft. Keller hat da mit Bleistift uw
Rotstrft, mit Fragezeichen und Ausrufungs
Zeichen, mit Durchstreichungen und langen Ver
besserungen . namentlich auch stilistischen , Weid
ltch gearbeitet auch mit allerhand humoristi
schen und höhnischen Bemerkungen und Zu
sahen. - Es muß ihm aber doch ein herzliche!Bedürfnis gewesen sem ; denn diese Mit- uw
Nacharbeit geht bis in die vierhundert Seite,
auch des zweiten Bandes ! Es war ohne Zweifel in seiner Art auch ein Liebltngsbuch

Bismarck, der Eiserne Kanzler, hat äall den Welt- und Knegsmühsalen heraus soft auf ferne Robinson-Insel geträumt. NochVersailles , zu den Zeiten der Kaiserprok,matloN , hat er bekannt, daß er mit ein«
Fünftel der Goethe - Bände, „mit sieboder acht Bänden von den vierzig, gern ei
Zeitlang auf einer wüsten Insel leben wollt
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iro Iah« pftegestütte - so Qualität
Durch jahrzehntelange enge Verbindung zu öen größten Fabrikanten -Deutschlands und eine vonGeneration zu Generation übertragene Erfahrung ist es uns möglich , für unsere Kunden beim Fabrikanten
besonders günstigePreise zu erzielen. Hinzu kommen unsere relativ geringen Unkosten , so daß es Ihnen
so leichter verständlichwird, warum gerade wir immer wieder

mit so ungemein dttligen Kngsvoten
aufwarten kynnen, welche nicht zu übertrumpfen sind . Ein ernsterVergleich muß auch Sie überzeugen
daß preiswertere Qualitäten einfach nicht denkbarsind.

Unsere sv-ße« Gverkalavtettimge«
wetteifernmit einer wirklich vielseitigenbei uns sonst nicht gekanntenAuswahl in diesem Jahre . - Ob Sie nun

Wollstoffe , Seidenstoffe , Handarbeiten » Unterwäsche » Hauskittel
Schürzen , Strümpfe , Strickwaren , Wolldecken oder Betten usw.

kaufen wollen, wir werden Sie bestimmt durch niedrigste Preise für unsere bekannt guten Qualitäten
zufrieden stellen.

Denken Sie schon jetzt an Weihnacht
Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
100 Wörtern in der
Grundschrift .Das erste
Wort wird durch Feil-
druck Hervorgehoven.
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige

Das WKA
8 Vfrmils»

Kleinanzeige« der
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet.
Wortkürzunaen , die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten . Rabatt

nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen
Kennzifsergebühr 30 Pf . — Eingehende . Angebote werden porto¬

frei zugestellt

WoZmuagsmartt
Kleines
möbliertes Zimmer zu vermie
ten. Bürgereschstratze 18.

Sehr
gut möbliertes Wöhn- und
Schlafzimmer. Auguststratze 83II

Möbliertes
Zimnier zu vermieten. Katha-
rmenstraße 17.

Besser
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer frei. Georgstraße 13 l.

Möbliertes
Zimmer -mit voller- PenstoUjM

Älermietem Kurwickstraße 23 . .

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Stau-
unie 161.

Suche
ür sofort zwei tüchtige Schnei-
ergesellen für/Zivil und Uni-.

tt 'güEN LMt.- WLH
äßgeschäfst Quaken

brück .'.-) ,
'Ls/isi

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Georg-
stratze 26.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Freundliches
Zimmer zll vermieten. Wester¬
straße 16. ,
Geheizte
Garage sofort zu vermieten
Prinzessinweg 32.

Ostens Stellen
Gesucht
auf sofort oder 15. November
zwei Gehilfen mit Führerschein
zum Besuch der Kundschaft. Ge¬
boten werden freie Station und
Gehalt nach Vereinbarg. Adolf
Schulze, Käse - und Feinkost-
grotzhandel, Nordenham t. O.

Solider tz
Gespannführer auf sofort ge¬
sucht. D. Wiechmann, Fuhrge-
schaft , Bremer Heerstraße 103,
Ruf 4468.

Morgenhilfe
gesucht . Vorzustellenvon 10 bis
12 Uhr. Schmidt. Katharinen-
stratze 10.

Lehrmädchen
für Manufakturwaren , ferner
Kindermädchenfür nachmittags,
evtl. Pflichtjahrmädel gesucht.
Rolfs , Oldenburg i. O., Nador-
ster Straße 20.

Hausschneiderin
gesucht . Frau Steffmann , Kur
wickstraße 23.

Kräftige
zuverlässige, kinderliebe Haus¬
gehilfin bei guter Behandlung
um 15. November gesucht . Zu-
chriften: Frau B . Zettner , Bre¬

men, Kleine Helle 51.

GtellengefuMe
Suche
auf sofort Stelle in frauenlosem
Haushalt . Bin in gut gepfleg¬
tem Haushalt erfahren. Anna
Aljets in Bagland - (Kr. Aurich,
Ostfriesland) .

Me Vohnimg
und Sausstau

Junghans -Wecker
kauft man in allen Ausführun-

en im Uhrenfachgeschäft von E.
lug. Kühling am Damm.

Babywaagen
leihweise monatlich 1 .50 . Mil¬
lers , Drogerie am Friedensplatz

Kasteuags-
aad Genastmlttel

Emder
Heringe 25 Stück 1 RM . Cor-
ding, Haareneschstraße 61.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Cloppenburg, den 28. Oktober 1938.
Für die Fleischbeschaubezirke Essen li , Emstek II, Lastrup I

und Cloppenburg IV sind folgende Fleischbeschauer bzw . folgen¬
der Fleischbeschautierarztneu bestellt und verpflichtet worden:

Essen II (umfassend die Bauerschasten Herbergen, Bart¬
mannsholte , Addrup, Bevern und Uptloh) : Flecschbeschauer Jos.
Lampe m Brookstreek . . ,Den Bezirk Essen I (umfassend den übrigen Teil der Ge¬
meinde Essen ) behalt der Tierarzt vr . Landwehr in Essen.

Emstek II (umfassend die Bauerschasten Bühren , Repke,
Schneiderkrug, Drantum , Garthe und Gartherfeld) : Flecschve-
schauer Clemens Schlömer in Emstek.

Den Bezirk Emstek I (umfassend den übrigen Teil des bis¬
herigen . Flelschbeschaubezirkes Emstek ) behält Fleischbeschauer

Lastrup I (umfassend den bisherigen Bezirk des Fleisch¬
bauers Lampen in Lastrup) , Fleischbeschauer Beruh . Klüsener
Mnelten.

loppenburg IV (umfassend den bisherigen Fleischk
ezirk des verstorbenen Tierarztes vr . Lückrnann ) : Fleisch-

auer vr . Max Wewer in Cloppenburg,
ferner ist Tierarzt vr . Wewer neben den bereits zugelasfenen

Tierärzten zur Blutprobenentnahme zum Zwecke der Bekämp¬
fung des seuchenhasten Verkalbens (Banginsektion des Rindes)
^ ^

J ^ weise darauf hin, daß sämtliche Hausschlachtungenmin¬
destens zwei Tage vorher bet dem zuständigen Fleifchveschauer

ien sind . I . V . : Tyyen.

Mehrere tüchtige

mit Berufserfahrung für sofort gesu
Vergütung nach Gruppe VIII TOA mit Aufstiegsmöglichkeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften. Lichtbildund arischem Nachweis an das Personalamt.

tlHelmshaven, den 29. Oktober 1938.
Der Oberbürgermeister

vr . Müller.

Kiechengeineinde Ssen
IkS MMWlMlM

tz/ilüsrL - tz/sknsn
Mittwochs und Donnerstags 12—13 Uhr und 19—21 Uhr

Ist Lhr Mann manchmal,geladen^ ?
Bringt er jene Lanne mit «ach Hanse, die viele
«ach stundenlanger Arbeit ««« mal nicht gleich" ^ ' einmal

« nseren
demKöstritzerSchwarz¬oder danach getrunken

etliche Abwechslung «nd Er-
hr Mann trinkt's bestimmt gern.

loswerden ? Dann erfreuen Sie ihn doch einmal
mit einem alten Kaustrunk, der " schon
Großeltern gut bekam— dem Köstritz «

'
vier ! Zum Abendbrot oder danach
bringt 's eine wirklichebringt
frischnng.
denn Köstritzer Schwarzbier schmeckt kräftig «nd
würzig bis zum letztenSchlnck . Generalvertrieb:
H. Reiners L Sohn , Oldenburg. Fernrnf 39 S4

LLaLssvsodLsiL
vstö, 6 ?Lsr

5eiIei > - Nefek ?E
'L'

Behördenangestelltesucht
steunillirk mödlierte; limmel
mit Morgenkaffee, möglichst im
Zentrum der Stadt . Schriftliche
ngebote mit Preis Unter U A

314 Geschäftsst . Old. Nachrichten.

vedr . vttrlttMvovel
1,50 em breit, betriebstüchtig,

RM 150,— gegen Kasse.
Angebote unter T W 313 Ge¬
schäftsstelle Oldenb. Nachrichten.

Der Anzeigen liest,
weis; bester Bescheid
und kaust bester ein!

llie oistendufglzcste InüuKrie- unü »snlletrksmmer
Veranstaltet in Gemeinschaft mil der Wirt-
schaftsgruppeGroß-, Ein - und Ausfuhrhandel
am Donnerstag, dem lO. November,
von 10 bis 13 Uhr und 15.30 bis 18.30 Uhr. im
„Zivilkasino" in Oldenburg , einen

XiiiW über ile » stoeteikslimen
für Großhandelsfirmen. — Anmeldungenso¬
fort an die Industrie - und Handelskammer
Oldenburg (Fernsprecher 3551 ) zu richten.

ZiesteseinMM
w den haiWt-
preislasen

MMM
Sie w»M M-

Imal dM «men
! WovyMUlStm
Mi der S«nd

l greäev , d^dew
I MenModelard.
> vvdvemedev ».
4 mittelbar letzen,

dam- iadam.

I RUM-

i« 1. Stoa vel

UsitzgsngsistvsN

wsevSeme
bedient zuverlässig und schnell

Mm»
llckiluauzsiMslt
Liguster - Heckenpflanzen

Rhododendron
Zwerggehölze
in großer Auswahl

sehr preiswert
Walter Schneidewrnd

Baumschulen
Wechloy , Ammerländ. Heerstr.280

Ruf 2901

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 28 . Oktober 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul

und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Heinr. Martens , Ipwege , 2. Gust. Meyer, Bloh , 3 . Diedr.

Helms, Wahnbek , 4. Georg Decker, Lehmdermoor, 5. Aug. Nie-
mever, Dringenburg ( Weide in Hollen ) , 6. H . Fasste . Hassel, 7.
loh . Kuck. Hassel, 8. Fritz Janßen , Feldtange, 9. Karl Fasste,
zpwege ( Weide cm Beestermoor) , 10. Fritz Janßen , Halsbeck,
1 . D . Schlörholz, Nethen.

Es werden folgende Sperrgebiete gebildet
Zu 1 und 3 : Die Seuchengehöftesind gesperrt.
Zu 2 , 4 bis 9 und 11 : Sperrgebiete sind vorhanden.
Zu 10 : Das Seuchengehöftund das Gehöft von Gerh. Gästen

ist gesperrt.Für die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungenin der Bekanntmachungvom 25. August 1938. vr. Hartong.
Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede. den 25 . Oktober 1938.
In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen: 1 . Fritz Jürgens , Dringenburg,
D . Janßen , Hoheliet.

Es werden folgende, Sperrgebiete gebildet:
Zu 1 : Die Seuchenweideist Sperrgebiet.
Zu 2 : Das Seuchengehöftist gesperrt.
Für die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungen

in der Bekanntmachungvom 25. August 1938. Vr, Hartong.

Auto-Reparaturwerkstatt
Motorfahrzeuge aller Art

AMI I . WWlMk
An- und Verkauf von Kraft¬

fahrzeugen gegen Kasse
Auto-Schäuvle, Ruf 4854
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FamMen-MÄrichSe«

Oldenburg, den 30. Oktober 1938.
Heute erlöste der Tod unsere liebe Mütter , Groß¬

mutter und Tante

Id v«e NeNs Miller;
geb . Wiechmann

von ihrem schweren Leiden im 78. Lebensjahre.
Georg Gerdes und Frau Johanne geb . Millers.
Theodor Millers und Frau geb . Glohstein.
Franz Meyer und Frau geb . Millers.
Hermann Millers und Frau geb . Gloystein.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
2. November,' 11.15 Uhr, aus dem Friedhof in Ostern¬
burg. Andacht 11 Uhr im Trauerhause, Jufanterce-
weg 15.
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VfL Ssnabrüü Mel vor dem Deutschen Meister
Werder Bremen vom MSB Lüneburg geschlagen — Arminia verliert gegen Beine

Nur Hannover 96 und SSnabrütk programmgemäß siegreich

4 Spiele der Niederfachsen-Gauliga
M . Die Fußball -Gauliga Niedersachsens hat

uns gestern zwei faustdicke Ueberraschungen be¬
schert. Die allerdickste , der man zunächst gar
nicht glauben wollte , ist die Niederlage des
Exmeisters Werder Bremen in Lüneburg gegen
die dortige Soldatenmannschaft , die bislang
kaum die Reise für die höchste deutsche Futzball-
klasse gezeigt hatte . Aber der Werdersturm ist
nur noch ein Schatten seiner einstigen Größe.
Die Lüneburger schossen zwei glückliche Tore,
und die Bremer Stürmer beschränkten sich
90 Minuten darauf , eine gute Gelegenheit nach
der anderen auszulassen . So nimmt die Nieder¬
lage der Bremer schließlich kein Wunder.

Die zweite Ueberraschung wird aus Han¬
nover gemeldet . In dem Treffen der dortigen
Arminen gegen den VfB Deine hatte man mit
einem sicheren Sieg der ' Platzleute gerechnet.
Aber die Peiner hatten endlich wieder ihre alte
Kampfkraft der Pokalspiele wiedergewonnen
und gaben den Arminen mit 3 :1 das Nachsehen.

Programmgemäß fielen die Spiele in
Blumenthal und Osnabrück aus . Am Blumen-
thaler Forsthaus hatte der Deutsche Fußball¬
meister Hannover 96 allerdings mehr Wider¬
stand zu überwinden , als das klare Ergebnis
von 2 :0 es besagt . Man darf behaupten , daß
der Hannoversche Sieg etwas glücklich war und
die Platzleute wenigstens einen Gegentreffer
verdient gehabt hätten . Auch die Osnabrücker
haben tüchtig zu krabbeln gehabt , ehe sie mit
einem knappen 2 :1 Sieg und Punkte daheim
behalten konnten , denn die Bückeburger Jäger
gingen schon zu Beginn des Spiels in Füh¬
rung und verteidigten diesen Vorsprung und
nach der Pause das 1 : 1 mit aller Zähigkeit.

Durch die unerwartete Niederlage von
Werder ist es nun zu einem ebenso unerwarte¬
ten Tabellenstand gekommen . Mit dem VfL
Osnabrück und dem Deutschen Meister Han¬
nover 96 liegen nun die beiden einzigen Mann¬
schaften ohne Verlustpunkte in Führung . Die
Spitze hat sich der VfL durch sein besseres Tor¬
verhältnis ganz knapp gesichert . Werder ist mit
einem Punktverbältnis von 7 :3 auf den dritten
Platz zurückgefallen . Alle anderen Mannschaften
haben schon ein so dickes Minuskonto , daß sie
sür ein Eingreifen in den Kampf um den
Meistertitel kaum noch in Frage kommen . So
hat dieser Sonntag Wohl als bemerkenswertes
Ergebnis die Absonderung einer klaren Spitzen¬
gruppe gebracht , die , von Osnabrück , Han¬
nover 96 und Werder , gebildet , unter sich den
Meister wohl ausspielen wird.

Hier die neue Tabelle:

Herrliches KampMel in Vlumenthal

Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte
VfL Osnabrück 4 4 — _ - 9 :1 8 :9
Hannover 1898 4 4 _ _ 23 :3 8 :0
Etntr . Braunschw. 5 3 1 1 14 :7 7 :3
Werder Bremen 5 3 1 1 9 :5 7 :3
Arminia Hannover 6 3 3 7 :8 8 :6
MSVJäg .7Bückeb. 7 3 _ 4 9 :13 6 :6
ASV Blumentbal 6 2 1 3 8 :11 5 :7
MTV Lünebura 7 » 2 _ 5 9 :17 4 :10
VfB Peine 5 1 4 7 :21 2 :8
1911 Algermissen 5 1 4 7 :7 1 :9

« » dÄK .» « Eli!

ASV Vlumenthal - Hannover S«
0:2 (0:1)

Mit 6000 Zuschauern erreichte der Platz des
ASV Blumenthal am Forsthaus wieder ein¬
mal die Grenze seines Fassungsvermögens . Für
den Besuch des Deutschen Fußballmeisters
Hannover 96 hatte man das Gelände festlich
hergerichtet , sogar eine Lautsprecheranlage in
Betrieb gesetzt, um die Mannschaftsaufstellun¬
gen und Musikdarbietungen geben zu können.
Alles wies auf einen großen Futzballtag hin.
Hannover 96 hatte mit Pritzer ; Sievert , Wente;
Jakob , Deike , Männer ; Malecki , Pöhler , E.
Meng , Ley und R Meng sein bestes Aufgebot
zur Stelle ; lediglich Wente vertrat den ver¬
letzten Petzold auf dem linken Verteidiger-
Posten . Bei den Blumenthalern lief auch Wan¬
ze! mit auf den Platz und nahm halbrechts im
Sturm Aufstellung , derselbe Spieler , wegen
dessen Mitwirkung im Kampf gegen Eintracht
Braünschweig den ASVern jetzt der gewonnene.
Punkt aberkannt wurde . Tatsächlich lautete der
Spielberechtigungsvermerk im Patz auch auf
den 25 . Oktober . Seine Spielberechtigung war
nicht , wie man in Blumenthaler Lager glauben
möchte , mit dem Tag der Uebersendung des
Passes ( !) gegeben.

Der sorgsam gewalzte Platz war schon nach
wenigen Minuten in ; alten Zustand . Die Blu¬
menthaler ließen vorerst kaum eine Entwicklung
beim Gegner zu , so zielbewußt war ihre Dek-
kungsarbeit eingestellt . Das flache Paßspiel der
96er lies wohl über das Feld , aber im Angriff
wurde der Ball meiste » spät und zuviel ab¬
gegeben . Da funkten die aufmerksamen Blu¬
menthaler Verteidiger mit den Außenläufern
dazwischen , daß es eine Lust war . Von Lam¬
penfieber im Spiel gegen einen deutschen Fuß¬
ballmeister war nichts zu spüren . Der ASV
hielt den Kampf offen , hatte zeitweilig in der
ersten Halbzeit sogar ein Uebergewicht , jedoch
fand sein Angriff keine Mittel , die 96er Ab¬
wehr zu überwinden . Dazu waren die Stür¬
mer mit zwei Ausnahmen (Feller und Wanzek)
zu langsam und technisch nachstehend . Eine halbe
Stunde schon stand die Partie torlos . Dabei
waren die Chancen verteilt , Pritzer im 96er-
Tor hatte zweimal schwierige Bälle am Boden
zu halten . Verblüffend war , wie die Blumen¬
thaler das enorme Tempo durchstanden . Kurz
vor der Pause kam 96 aber doch noch in Füh¬
rung . Ein hoch zum Jnnensturm gelangter
Ball wurde von Pöhler eingeschossen . Es war
ein glücklicher Erfolg , mit dem der Deutsche
Meister wenigstens eine knappe Halbzeitführung
sicherstellte.

Für die zweite Halbzeit wechselte Blumen¬
thal seinen Rechtsaußen (Schwarz ll ) und Mit¬
telstürmer ( Gnot ) aus . Die Einheimischen hiel¬
ten , von den Zuschauern mächtig angefeuert,
das Spiel weiter offen.

Der Druck und damit die Blumenthaler Aus¬
sichten auf einen , übrigens verdienten Aus¬
gleichstreffer wichen erst , als sich der 96er-
Angrisf zu einer zweckmäßigeren Spielweise

verstand , wobei die Flügel wirkungsvoller in
Aktion gesetzt wurden . In der 76. Minute hat
96 den Sieg sicher, als Ley einen Kopfball in
das leere ASV -Tor setzt.

Sehr schwacher Werder -Sturm
Dpr Exgaumetster verliert gegen den MSB 0 :3

In dem Punktspiel in Lüneburg , zu dem sich
bei dem naßkalten Wetter nur etwa 2000 Zu¬
schauer eingefunden hatten , erwies sich , daß der
Werder - Sturm , anstatt sich nach oben zu ent¬
wickeln , immer mehr zerfällt . Dabei kann dem
Altmeister auch die stabilste Hintermannschaft
nichts nützen , die diesmal mit Nagel im Tor
und Hundt und Freytag in der Verteidigung
wirklich ihr Bestes tat . So erklärt sich , daß die
Lüneburger Soldatenmannschast , deren Gesamt¬
leistung nach dem allgemeinen Urteil fachmän¬
nischer Kreife noch nicht an den Stand heran¬
reicht , den man von Gaumannschaften erwarten
darf , dank ihres unbändigen Kampswillens und
restlosen Einsatzes mit einem 2 :0 (0 :0) die
Punkte einheimste . In der 8 . Minute gab es
vor dem Tor der Bremer ein Gedränge . Lüne¬
burgs Halbrechter erwischte das Leder und schoß
entschlossen zum 1 :0 ein . In der zweiten Hälfte
verlor der Exmeister seinen Mittelstürmer
Maier durch Verletzung . Das bedeutete natür¬
lich eine Schwächung , die die Lüneburger sofort
ausnutzten . Der Rechtsaußen Kronis erhielt den
Ball gut zugespielt und schoß in spitzem Winkel
den zweiten , den Sieg bedeutenden Tressex.

Sieg Me die TabellenM- rmrg
VfL Osnabrück —Jäger 7 Bückeburg 2 : 1 (1 : 1)

Das auf Antrag der Jäger nach Osnabrück
verlegte Punktspiel gegen den VfL wurde von
Osnabrück knapp , aber verdient mit 2 :1 (1 :)
gewonnen.

Der Kamps selbst begann mit einer Ueber-
- raschung . Es waren erst wenige Minuten ge¬

spielt , als der Ball aus den Hinteren Reihen
der Bückeburger nach vorn in den Strafraum
gelangte und im Gedränge von " dem Mittel¬
stürmer über den herausgelaufenen Torwart
Flotho ins Tor gelenkt wurde . Bückeburg führte
1 :0 . Der VfL versuchte alles , den Ausgleich zu
erzielen , scheiterte aber immer wieder an der
famosen gegnerischen Deckung . Englich , in der
35. Minute , fiel durch den Halblinken Simon
der längst verdiente Ausgleich . In der 12. Mi¬
nute nach der Pause fiel die Entscheidung.
Nachdem ein Angriff des VsL schon -gestoppt
schien , schoß der linke Läufer Schulte über¬
raschend über das Gedränge hinweg in die
rechte Torecke . 2 :1 für Osnabrück . VfL hatte
auch im weiteren Verlauf mehr vom Spiel , aber
Schußpech verhinderte weitere Erfolge . Kurz
vor Schluß konnte auch ein Handelfmeter nicht
verwandelt werden , und es blieb beim knappen,
aber verdienten 2 :1.
Arminia unterliegt veine 1:3 (0 :1)
Bei diesigem und regnerischem Wetter war

der Besuch auf dem Arminenplatz verhältnis-

Die Spiele vom Sonntag
Gauklasse Niedersachsen:

ASV Blumenthal —Hannover 96 0 :2
MSB Lüneburg —Werder Bremen 2 :0!
VfL Osnabrück —Jäger 7 Bückeburg 2 :1
Arminia Hannover —VfB Peine 1 :3!

Bezirksklasse , Stassel Bremen:
Sportfreunde Bremen —VfB Oldenburg 5 :1
Nordd . Lloyd Bremen —VsL 91 Oldbg . 3 :2
Germania Leer —Komet Bremen 0 :3
Sparta Bremerhav .—Nordsee Cuxhaven 6 :1
Bremer SV —VsL Hemelingen verlegt

1. Kreisklasse Oldenburg-
Ostsriesland:

Viktoria Oldenburg —LSV Oldenburg 2 :3
Reichsbahn Oldenburg —Adler W 'haven 0 :3
Frisia W 'haven —Heeres - SV Oldenbg . 6 :0
Emder TV —VfL Wilhelmshaven 3 :5
Stern Emden —SuS Emden 2 :2

Handball
Gauklasse Niedersachsen:

Post Hannover —87 Hannover 11:2
Germania List—Arminia Hannover 2 :6
MTV Braünschweig —MSB Lüneburg 2:7
1910 Limmer —73 Hannover 3 :10

Bezirksklasse:
Jahn Delmenhorst —Sportfr . D 'horst 6:1

mäßig schwach, als Arminia und VfB Peine
zum Punktspiel antraten . Die Peiner waren
gegenüber dem Spiel gegen Hannover 96 nicht
wiederzuerkennen . Schon 2 Minuten nach Be¬
ginn kam Marchalek freistehend zum Schuß und
stellte das Ergebnis auf 1 :0 für die Peiner . 2 :0
hieß es in der zweiten Halbzeit durch einen
verwandelten Handelfmeier , den Walter ver¬
schuldet hatte . Dauvner war es , der den Bäll
unhaltbar in die linke Torecke trat . Das dritte
Tor für die Peiner siel , als der Verteidiger'
Kipar den Ball weit nach vorn geschlagen hatte,
Walter bekam ihn nicht mehr sicher zu fassen,
Daubner lief heran und köpfte ein . W . Schulz
war es dann Vorbehalten , das Ehrentor für
Arminia zu erzielen . Kurz daraus mußte W.
Schulz verletzt ausscheiden . Auf beiden Seiten
ergaben sich noch Torgelegenheiten , an dem 3 :1
wurde aber nichts mehr geändert . Peines Sieg
war glatt verdient.

Metze nicht zu schlagen
Im Großen Preis der Deutschlandhalle er¬

wies sich Weltmeister Metze dem französischen
Stehermeister Lemoine , Stach -Berlin und Mi-
nardi -Frankreich weitaus überlegen . Im Kampf
der Steher um den Preis vom Funkturm sicherte
sich der Neuling Erich Hofsmann -Berlin in be¬
stechender ^Form den Sieg.
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zwei sidendurger Riedeelaaen in -er VerirlsNaffe

VfL S4 versiert knapp gegen den RVL und der VfV doch gegen die Sportfreunde
kW. Das war der zweite Unglückstagunsererbeiden BezirksklassenvertreterVfL 94 und VfB— ein Unglückstagnicht deshalb, weil sie beide

Punkte verloren, sondern, weil dieser Punkt¬
verlust der beiden Mannschaften unter sehr un¬
günstigen Bedingungen zustande kam . Wenn
man bedenkt , daß der VfL drei seiner tüchtigsten
Spieler , nämlich Dicht im Tor , den rechten
Läufer Oltmanns und seinen linken Ver¬
teidiger Vulhop ersetzen mußte, dann nimmt
sich die knappe 3 :2-Niederlage gegen den Bremer
Stadtmeister und Tabellenführer der Bremer
Staffel wirklich recht unglücklich aus . Dabei
hätten die Oldenburger durch ihren fabelhaften
Endspurt wirklich noch dem Ausgleich verdient
gehabt. Die Elf hat also trotz der Niederlage
keinesfalls enttäuscht.

- Enttäuscht hat auch keineswegs der VfB, der
eine Mannschaft ins Feld stellen mußte, die
auf den ersten Blick erschrecken läßt — soviel
Ersatz ist darin vorhanden. Trotzdem hielt sichdie Elf die erste Hälfte ganz Prima und gabdem hochfavorisierten Gegner Bremer Sport¬
freunde nur eine einzige Blöße. Erst als dannder Ersatzrechtsaußen Lohmann verletzt wurde
und für den Rest der Spielzeit völlig ausfiel,
brach der Widerstand der Oldenburger , um
cwer zum Schluß doch noch in einem schönen
Endspurt verwandelt zu werden. Aber bitter
für den Oldenburger Fußballsport bleibt der
neuerliche Verlust von vier Punkten trotzdem.

In den restlichen Spielen verlief alles er¬
wartungsgemäß — nur die Niederlage der
Leerer Germanen auf eigenem Platz gegen die
launischen Kometen aus Bremen kommt etwas
überraschend. Mit 3 :0 heimsten die Bremer die
Punkte sicher und verdient ein. Daß die „Nord¬
see" aus Euxhaven gegen die elanvolle Sparta
nichts ausrichten würde, konnte man dagegen
nach den schwachen Vorstellungender Leute von

der Elbemündung in Oldenburg mit Fug und
Recht annehmen. So geht denn auch ihre hohe
Niederlage von 1 : 6 glatt in Ordnung.

Im letzten Spiel gab es dann einen ver¬
bissenen Kampf der Gröpelinger Tura gegenden Borjahrsmeister Woltmershausen. Bei der
Pause stand das Spiel nach gleichwertigen
Leistungen 3 :3 ; dann glückte den Pusdorfernder siegbringende Treffer.

Im Tabellen stand hat sich nicht sonder¬
lich viel geändert. Der NDL hat durch' seinen
Sieb seine führende Stellung befestigt . Die
zwecke Stelle aber hat der Bremer SV , der
gestern pausierte, an die Bremer Sportfreunde
abgeben müssen , um jetzt die dritte Stelle ein¬
zunehmen. Den vierten Platz behält der VfL 94
Oldenburg trotz seiner Niederlage, denn die
gestern siegreichen Woltmershauser und Spar¬taner haben Wohl jetzt die gleiche Anzahl von
Pluspunkten , nicht aber das günstige Torver¬
hältnis bM . die geringe Anzahl von 4 Minus¬
punkten. VfL Hemelingen ist wieder um zweiSprossen gefallen, und das Schlußlicht hält jetzt
nach dem Sieg der Kometen in Leer der VfB
Oldenburg.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

griffe. Kamen die Bremer aber durch , dann sah
es allerdings gefährlich aus . Aber Kämpen
hielt einfach alles, was auf den Kasten kam.
Dann hatte Döhler eine schöne Gelegenheit,aber der Bremer Torwart konnte ihm im letzten
Augenblick den Ball vom Fuß nehmen. Eine
feine Vorlage knallte Knust haarscharf über die
Latte. Erst Sekunden vor dem Abpfiff wurden
die Bemühungen belohnt; ' eine Bombe von
Knust landete genau in der oberen linken Tor¬
ecke. 3 :2. Der Schlußpfiff des Schiedsrichters
verhinderte ein Unentschieden , das in greifbarer
Nähe lag.

Auch Vamgarien boxt morgen
im ReichSbabneirig

Wie uns der BC Sportsmann Hamburgmitteilt, wird auch der Deutsche Meister im
Mittelgewicht, Baumgarten, mit nachOldenburg kommen.

Grobes Spiel der Sftpreuben
Bayerns Fußballer aber siegen doch 4 :1 sl :i)

Mit einer Leistung, wie man sie von der ost¬
preußischen Gaumannschaft seit langer Zeit
nicht mehr gesehen hatte, wartete die Elf am
Sonntag in einem Freundschaftskamps gegen
Bayern auf. Die Zuschauer waren in ersterLinie gekommen , um die mit sechs National¬
spielern angetretenen Bayern zu sehen.

Nur bis zur Vaule hielt sich der VkV
Dann spielte er nur noch mit zehn Mann und verlor hoch

NDL Bremen 5 5 — — 18 :9 10 :0
Bremer Sportfr. S 4 1 — 24 :6 9 :1
Bremer SV 5 4 — 1 17 :8 8 :2
VsL Oldenburg S z — 2 18:10 6 :4
Woltmershausen 5 3 — 2 13 :12 6 :4
Sparta Bremerhav . 8 3 — 3 19 :14 6 :6
Hemelingen 5 2 1 2 10 :11 5 :S
VsB Komet- 4 1 1 2 6 :6 3 :S
Germania Leer 5 1 1 3 8 :16 3 :7Tura Bremen 6 1 1 4 10 :27 3 .-9
Cuxhaven 7 1 1 5 11 :33 3 :11
VsB Oldenburg 6 — 2 4 6 :18 2 :10

Grobartiger Eudfpurt des VkL S4
Aus einer V:3-Niederlage gab es noch ein 2:3

In der Bremer Kampfbahn mutzte der VfB
Oldenburg den schweren Kampf gegen die
Bremer Sportfreunde mit zahlreichem Ersatz
aufnehmen. Es war vorauszusehen, daß unter
diesen Umständendie Siegesaussichten nur ganz
gering waren. Die Elf des VfB hatte folgendes
Aussehen:

Weinrich
Tantzen Wiese

Haler Moneke Kaiser
Lohmann Schröder Ahlhorn SchSnvall Zimmermann

Die Bremer übernahmen sofort das Kom¬
mando und setzten die Oldenburger Abwehr
stark unter Druck . Dabei zeichnete sich ins¬
besondere Monz aus , der gefährlichste Stürmer
der Weinroten, der viel zu wenig bewachtwurde. Der VfB hatte aber Glück, zum andern
war es die mangelnde Schießkunst der Bremer,die Erfolge verhinderte. Die Bremer Angriffs¬
reihe kam immer wieder schön vor das gegne¬
rische Tor , aber dann war es vorbei. Und was
auf den Kasten kam , wurde eine Beute von
Weinrich. Vier- oder fünfmal schoß Eggers,der Bremer , Linksaußen, vor dem Tor frei¬
stehend , über die Latte. Erst nach einer Viertel-

stunde fiel das erste Tor durch Monz. Dabeiblieb es bis zur Pause , trotz der vielen Tor¬
gelegenheiten.

Die Oldenburger begannen nach Wieder¬
beginn sehr wuchtig, und man glaubte all¬
gemein an einen Umschwung , als sich der
Rechtsaußen Lohmann verletzte und nur nochals Statist Mitwirken konnte. Damit war der
VfB-Reihe die Durchschlagskraft genommen.
Schlag auf Schlag sielen nun die Tore für die
Bremer . Stelter erhöhte auf 2 :0 . Zilonka und
Monz stellen die 4 :0-Führung her. Die Olden¬
burger versuchten nun alles , die Niederlage in
erträglichen Grenzen zu halten . Aber erst beim
Stande von 5 : 0 kamen sie zum Ehrentresfer,der aus einer verunglückten Rückgabe der Bre¬
mer Verteidigung resultierte. Die letzten zehn
Minuten standen im Zeichen des VfB, der sichmit einer so hohen Niederlage nicht abfindenwollte. Jeder Spieler gab sein Bestes, aber
nichts wollte mehr glücken . Es war alles wie
verhext. Ein Tor hatte der VfB zumindestnochverdient. Aber es blieb bei der bitteren
1 :5-Niederlage. VN

RDL - VkL Swmkmra3:2 (2 :«)
Mit weit über 1000 Zuschauern hatte der

Platz an der Herbstraße Linen Besuch aufzu¬
weisen, wie seit langem nicht mehr — und das
trotz des Bremer Freimarktes und des naß¬
kalten Wetters. Die zahlreichen Zuschauer wur¬
den auch nicht enttäuscht. Es gab einen technisch
hochstehenden Kamps, in dom beide Mann¬
schaften sich restlos einsetzten . Das Spiel blieb
aber immer in fairen Grenzen. Der NDL hatte
seine beste Vertretung zur Stelle, während der
VfL mit Ersatz antreten mutzte und folgende
Elf ins Feld schickte:

Kamepn
Müller Harms

Richbers Schwerdtner Oltmanns
Stapel Döhler Teresial Warnke Knust

So entwickelt sich ein äußerst schnelles Spiel.
Auf beiden Seiten werden wunderschöneKom¬
binationszüge gezeigt , die aber zunächst noch
immer rechtzeitig gestoppt werden könne ».
Kämpen hat Gelegenheit, sich auszuzeichnen;
er scheint sehr sicher zu sein. Das Spiel ist voll¬
kommen offen , allerdings find die Bremer eine
Kleinigkeit schneller , die Oldenburger dagegen
eifriger, so daß dieser Vorteil ausgeglichen ist.
Nach 20 Minuten fällt das erste Tor für den
NDL als Krönung eines schönen Durchbruchs.
Der Halbrechte Vogt war der Torschütze , dessen
Schuß nicht zu halten war . Das zweite Tor
hätte allerdings verhindert werden können.
Kämpen war reichlich nervös , und Walter
Meyer hatte mit diesem Treffer wirklich Glück.
Die Bremer setzten nun stark Druck auf, und
die Oldenburger Abwehr hat alle Füße voll zu
tun , um weitere Treffer zu verhindern . Dabei
hat Kämpen wiederholt Gelegenheit, feine gute
Veranlagung zu zeigen . Besonders zeichnet er
sich aus , als er einen wuchtigen Schuß des
Bremer Halbrechten noch im Fallen hält.
Mehrere Male kann Kämpen nur noch zur Ecke
ablenken . Der Schluß der ersten Hälfte steht im
Zeichen der Bremer , die bei der jetzt sehr auf¬
merksamen Oldenburger Abwehr aber nichts
ausrichten können.

Auch nach Wiederbeginn haben die Bremer
zunächst mehr vom Spiel . Die Verteidigung
steht zeitweise auf der Mittellinie . Vor allem
das Zusammenspiel ist besser als das der Ol¬
denburger, die sich in dieser Zeit aus schnelle
Durchbrüche beschränken . Aber immer noch wird
zu wenig geschossen. Mit einem Weitschuß hat
Warnke kein Glück. Der Sturm weiß die präch¬

tigsten Vorlagen nicht auszuwirken. Nach einer
Viertelstunde fällt das dritte Tor . Der Links¬
außen der Bremer erhielt eine feine Vorlage,
Kämpen flitzte ihm entgegen, kam aber zu spät,und der Ball zappelte im Netz.

Damit war eigentlich das Spiel entschieden.
Die Oldenburger gaben sich jedoch keineswegs
geschlagen , versuchten es Weiler mit Durch¬
brüchen , und ein solcher führte schließlich zum
ersten Gegentreffer. Terestak war es, der den
Vorsprung der Gegner auf 3 : 1 verminderte.
Dieser Erfolg gab den Grünweitzen einen star¬
ken Auftrieb; sie warfen alles nach vorn, und
wie weggewischt war die ueberlegenhett der
Bremer . Angriff auf Angriff rollte vor das
gegnerische Tor , aber nichts wollte glücken . Die
Bremer waren zeitweise vollkommenin die Ver¬
teidigung gedrängt. Aber großartig war die Ab¬
wehr, in der Kückmann eine überragende Rolle
spielte. Die Oldenburger verstärkten ihre An-

Nationalelf- Württemberg
un- eine Reihe großer WSW -FußballkSmple

sicherlich vor allem die Städtesptele München
gegen Wien und Augsburg—Wien gefallen.Das Programm der WHW-Sprele : SSC
Stettin —Hertha-BSC in Stettin ; BC Hartha
gegen Dessau 05 in Hartha ; Hamburger " ""

Die Aufgaben die das Winterhilfswerk als
größte soziale Einrichtung der Welt in den
nächsten Monaten vorfindet, find derart ge¬
waltig, daß es während dieser Zeit eines be¬
sonderen Einsatzes des ganzen deutschen Volkes
bedarf. Auch sür unsere Fußballsportler gilt der
Mahnruf des Führers , in diesem Winter be¬
sonders großzügig in der Mitarbeit zu sein,und so^ sind für den 16. November, der unter
dem
eine
die
Zweck erfüllen werden. Im Mittelpunkt des
Programms ist selbstverständlich wieder die
Nationalmannschaft, die diesmal in der Stutt¬
garter Adolf-Hitler-Kanrpfbahn auf die Gau¬
els von Württemberg trifft . Daneben werden

gegen Berliner SV 92 ; Fortuna Düsseldorf
gegen Hannover 96 im Düsseldorfer Stadion;DSC Hagen 05—Schalke 04 : Hanau 93—VsR
Mannheim in Hanau ; 1. FC Pforzheim gegen

tuna Sechzig ; VfL Osnabrück—SV Eimsbüttel;
Alemannia Aachen —Borussia Dortmund ; SC
03 Kassel—Schwarz-Weiß Essen ; Borussia Neun¬
kirchen—Kickers Stuttgart ; Öberschlesien gegen,
Mittelschlesten in Hjndenburg. s

Hnavpee LSV-Sieg im Lokalkanivl gegen Viktoria
Reichsbahn und SSV verloren auswärts klar — 1. Fubball-KreiSklalle ohne lleberralchunge«

Wie von uns in der Sonnabend -Vorschau
vomusgesagt, gab es für die Oldenburger
Mannschaften, mit Ausnahme beim Lokalspiel
LSV—Viktoria, keine Punkte und nicht einmal
Tore ! Klarer als erwartet zogen Reichsbahnund der Heeres-SV den Kürzeren. Im Lokal¬
spiel, das sehr unfair durchgeführt wurde,
landeten die LSVer einen glücklichen 3 :2-Sieg
über die Viktorianer.

Die gestrigen Spiele brachten mehr oder
weniger deutliche Siege der Favoriten , und sobleibt die Spitzenführung in der Tabelle un¬
verändert . Frist« Wilhelmshaven führt mit
9 :1 Punkten vor Adler Wilhelmshaven mit
7 :1 . Wer von diesen beiden Mannschaften der
Stärkere ist , wird sich am nächsten Sonntag er¬
geben . Nach dem gestrigen Spiel der Aoler-
mannschaft in Sandkrug möchten wir den
Friesen die Siegchance etnräumett. — Frisia
schlug die HSVer in ihrem ersten Punktspiel
sehr empfindlich mit 6 :0. Adler hatte schwerer
zu kämpfen, als das Ergebnis es besagt, um
gegen Reichsbahn in Sandkrug zu den beiden
Punkten zu kommen . — Das Emder Lokalspiel

Stern gegen SuS endete mit einem ^ --Unent¬
schieden , so daß keine Verschiebungin der Ta¬
belle eintritt . — Der Neuling der 1 . Kreis-
klaffe , der Emder TV , der an den ersten Sonn¬
tagen die Ehre hatte, die Tabelle anzuführen,
muß jetzt aber Sonntag für Sonntag Federn
lassen . Gestern siegten die ehemaligen Bezirks-
ligisten sicher mit 5 : 3 . — Nach dem augenblick¬
lichen Stand zu urteilen , spitzt sich der Kampf
um die Meisterschaft immer mehr auf Wil¬
helmshaven gegen Ostfriesland zu.

HierdteneueTabelle:
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

Frisia W'haven S 4 1 — 21 :7 9 :1
Adler W'haven 4 3 1 — 16 :6 7 :1
SuS Emden . 4 2 1 1 ' 11 :8 5 :3
Stern Emden 4 2 1 1 11 :10 5 :3
Vikt. Oldenburg 5 2 — 3 10 :14 4 :6
Emder TV 5 1 1 3 13 :13 3 :7
Luftw.-SV OldenS. 2 1 — 1 6 :7 2 :2
VfL W 'haven 3 1 — 2 6 :4 2 :4
Reichsb. Oldenburg 5 — 1 4 2 :20 1 :9
Heeres-SV Owbg . 1 — — 1 0 :6 0 :2

Was der nörWe Sonntag bringt
Gauliga Niedersachsen:

Hannover 98— Algermissen 1911
VsL Osnabrück—ASV Blumenthal
VsB Peine —MSB Lüneburg

'lezirksklasse , Staffel Bremen:
Bremer SV— Germania Leer
FB Woltmershausen — VsB Oldenburg
Komet Bremen— Bremer Sportfreunde
VfL 94 Oldenburg- VfL Hemelingen
Nordsee ' Cuxhaven—Sparta Bremerhaven

,Tura Bremen—Sparta Bremerhaven
j . Kreisklasse , Oldenburg-Ostfriesland:

VfL Wilhelmshaven — Reichsbahn Oldenburg
Heeres-SV Oldenburg— Stern Emden
SuS Emden— Viktoria Oldenburg
LSV Oldenburg— Emder TV
Adler Wilhelmshaven — Frisia Wilhelmshaven

Handball:
In Oldenburg: WHW-Opfertag-Spiele:

1 . Kreisklaffe:
Ohmstede 1— HSV S
Braker TV —Tvd Haarentor
Westerstede— VfL 94

Viktoria batte viel Vech
An

Viktoria
der Holler

LSV 2:3 (I:1>
Landstraße kam die LSV-

Mannschast im Vormittagsspiel zu einem glück¬
lichen Sieg über die Viktoria-Mannschaft. Die
Platzbesttzer hatten erstmalig wieder Harms,
Knust, Fritz Bulle und Schäfer zurStelle , zweifellos eine Verstärkung. Leider er¬
wies sich dann während des Spiels , daß die
Blauroten in der Aufstellungvon Kuhnert und
Harms einen großen Fehler gemacht hatten,
denn beide Spieler laborierten wieder an ihren
alten Verletzungenund fielen völlig aus . Harms
mußte sogar kurz nach der Pause ganz abtreten!
Hierdurch waren die Blauroten stark behindert,
konnten aber dennoch den weitaus größten Teil
der Spielzeit überlegen gestalten. Tore blieben
aber aus . Wagner fummelte viel zu viel mit
dem Ball herum, und vergab so mehrere gute
Ehancen. Am Schlußdreieck ist wenig auszu¬
setzen. Der beste Mann der blauroten Elf war
wieder Hermann Grewing, der auf seinem lin¬
ken Läuferposten den LSV -Flügel mit Resch
kalt stellte . Mehrere Ausfälle waren aber in
der Mannschaft zu verzeichnen ( Muck , Noll,

Huckemeier ) . Bei der LSV -Elf machte Goßler
einen sichereren Eindruck als am Vorsonntag.
Beide Verteidiger sehr schlagsicher . Glänzend
der Mittelläufer Gaedtke . Im Sturm mehr
Schatten als Licht . Resch zeigte in der ersten
Halbzeit einige gute Alleingänge und paar
Bomben, aber das war auch all rS Leider hatte
das Spiel einen sehr schwachen Leiter: Weyand,
SuS Emden. Ihm entglitt das Spiel voll¬
kommen ; er hatte nichl den 8 » t, das unfaire
Spiel auf beiden Seiten zu ahnden. Was an
die Beine gegangen wurde, ist kaum zu be¬
schreiben . Eine klägliche Figur machte er dann,als ein LSV -Stürmer vor einemTor vermeint¬
lich Hand gemacht haben sollte . Das Publikum
trug durch unnötiges Dazwischenrufenzur Ver¬
schärfung der Lage bei . Man kann wirklich von
Glück sagen , daß es ohne schwerere Verletzungen
abging.

Wenige Minuten nach Beginn läßt Stadl-
meher eine dicke Sache aus . Als Götzler in der
20. Minute einen Rechtsschutz kurz abprallen
läßt , ist Huckemeier zur Stelle , der zum 1 :0
eindrückt . Aber bereits im Gegenangriff ist der

Ausgleich erzielt: Lüers kann einen Schutz nur
abprallen lassen , und schon ist Stadlmeyer zurStelle, der ins leere Tor verwandelt. Zeitweise
ist dann der LSV etwas im Vorteil. Resch
läßt mehrere Bomben los . Der Rest der ersten
Halbzeit gehört aber den Platzbesttzer ». — Mit
guten Viktoriaangriffen beginnt dex zweite
Durchgang. Sehr gut getretene Ecken von rechts
bringen nichts ein. Nach einer Ecke von rechts
kommen die LSVer durch schönen Schuß zum
2 : 1 . In der 10. Minute erhalten die Blauroten
einen Handelfmeter zugesprochen . Wagner
schießt aber auf Mann ! Harms scheidet verletzt
aus . In der 25.. Minute fällt der dritte LSV-
Treffer durch Stadlmeyer , der nicht angegriffenwird, weil er Hand gemacht haben soll . Der
Schiedsrichter entscheidet aber Tor , und bleibt
auch bei seiner Entscheidung,, trotzdem ein
minutenlanger Protest erhoben wird. Wir
konnten von unserem Platze aus das Hand¬
spiel nicht sehen . Wenige Minuten vor Schluß
verbessert Schäfer durch Einschießen eines
Strafelfmeters auf 3 :2.

Die Mannschaften: Viktoria: Lüers ; Bulle,
Knust ; Schäfer, Muck , Grewing ; Harms,
Wagner, Huckemeier , Noll, Kuhnert.

LSV: Gößler; Körte, Seelmann , Kerfs,
Gaedte, Muck ; Resch, Arnold, Kramprich,
Stadlmeyer , Kerner.

Der SSV batte keine Chance
Frist« Wilhelmshaven—Heeres-SV Oldenburg

Nicht umsonst führen die Friesen die Tabelle
an. Die Mannschaft ist auf allen Posten gut
besetzt, so daß für unsere Soldaten , die gestern
in die Punktspiele eingriffen, nichts anderes
übrig blieb, als dem besseren Gegner off
Punkte zu überlassen. Zunächst hielten sich die
Oldenburger gut und konnten das Spiel offen
halten. Mehr und mehr kam aber die bessere
Technik der Platzbesttzer durch , so daß dann
auch Erfolge nicht länger ausbleiben konnten.
Mitte der ersten Halbzeit fiel der erste Treffer.
Der zweite Treffer war ein Selbsttor der
HSVer . Bei einem plötzlichen Vorspiel rutschte
der Ball einem Verteidiger vom Fuß und ms
eigene Netz. Nach der Pause blieb es längere
Zeit bei diesem Ergebnis . Erst als die Sol¬
daten dem Tempo zum Opfer fielen, kamen dre.
Friesen zu weiteren Toren.

Junge Leute dsulen Nudel gut vnc ! prsirwsrt — auck gsgsn
kksstcmcttclastslisn—
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Reichsbahn verlor mit Erlab
ReichsbahnOldenburg— Adler Wilhelmshaven 0 :3 (0 :1)

Vierzehn ..muntere Sachen».
LSV -Handballmannschaft stegt 14 : 5 in Brale — Drei Pflichtspiele der 1 . Handball-

Die Adler-Mannschaft, die zur Zeit auf dem
»weiten Tabellenplatz steht , trat mit einem Er¬
satzspieler an (für Lorenschrtdt) . Auf Halblinks
svielte Fr . Klatte (früher VfB) . Die Mann¬
schaft wußte nicht zu überzeugen, und schwer
mußte dieser Steg gegen die Reichsbahner er¬
kämpft werden. Wieder mußten die Reichs¬
bahner , die erstmalig Döhler und Penshorn
wieder dabei hatten, drei Mann ersetzen!
-ranßen . Schicker und Schirakowski fehlten.
Dies machte sich stark bemerkbar. Vor allem
das Fehlen des Torwarts Janßen , denn der
Ersatztorwart Wichmann hätte zwei Tore Ver¬
bindern müssen . Wenn man dann noch weiter
berücksichtigt, daß Prützner einen Elfmeter ver¬
schoß . so kommt man zu dem Ergebnis , daß
Reichsbahn zu hoch verlor . Die Reichsbahn-
Els spielte zeitweise gut zusammen; was der
Mannschaft aber fehlt, ist das Verstehen und
die kameradschaftliche Unterstützung. Nicht da¬
durch Wächst die Mannschaft, wenn jeder
Spieler die Fehler seines Nebenspielers aus¬
deckt, selbst aber noch mehr Fehler macht , son¬
dern durch gegenseitiges Anspornen zum Er¬
folg zu kommen . Der schwächste Teil ist der
Sturm, der mehrere gute Gelegenheit hatte,
aber immer noch vorbeiknallte.

In der sechsten Minute kommen die Gäste
zu einem billigen Führungstreffer . Der Mit¬

telstürmer schießt aus sechs Meter Entsernung
einen sehr harmlosen Ball aus Mann ; aber zum
allgemeinen Entsetzen greift Wichmann vorbei!
1 :0 für Adler. Das Spiel ist völilg aus¬
geglichen . Der Adler-Torwart bekommt mehr
Arbeit als Reichsbahns Schlußmann. Es bleibt
beim mageren 1 :0 bis zur Pause . Fünf Minu¬
ten nach Wiederbeginn kommen die Gäste zu
einem zweiten billigen Erfolg. Wichmann läßt
den auf Mann kommenden Ball des Rechts¬
außen passieren . Zwei vermeidbare Tore. Den¬
noch kämpfen die Reichsbahner unverdrossen
weiter. Sehr gut hält dann Wichmann einen
Kopfball. Als dann aber Klatte aus einem Ge¬
wühl heraus auf 3 :0 . erhöht hat, ist das Spiel
entschieden . Kurz vor Schluß haben die Platz¬
besitzer noch die Möglichkeit , zum Ehrentreffer
zu kommen , aber Prützner schießt den Hand-
Elfmeter aus Mann ! Der Schiedsrichter, Ro-
dig (Stern Emden) , hätte schärfer durchgrei¬
fen müssen ; das . Spiel war in der zweiten
Halbzeit reichlich hart.

Die Mannschaften: Reichsbahn: Wich¬
mann ; Tietsche , Beyer; Möller, Döhler, Müller;
Ehlkes, Penshorn , Prützner, Lippert Rohm.

Adler: Bick ; Groitzsch , Viedert; K. Klatte,
H. Schmidt, F . Schmidt; Behm, Thiele, Onnen,
Fr . Klatte, Krull.

Kreisklaffe

TuS 7S behauptet die Spitze
Aber drei Ueberraichmlgen in der 2. Kreisllasfe

Von Sonntag zu Sonntag vergrößert die
LSV -Handballmannschaftnicht nur ihre Punkt¬
zahl, sondern auch das Torergebnis . Mit
59 :10 ;

^ Sas ergibt einen Durchschnitt von
nahezu 6. Wirklich , klarer können die LSVer
ihre Ueberlegenheit gegen alle anderen Mann¬
schaften der 1 . Kreisklasse nicht zum Ausdruck
bringen. Gestern wurde auch der Tabellen¬
zweite, der lobenswerten Eifer und Einsatz
zeigte , sicher aus dem Felde geräumte Wie von
Anfang an erwartet, kann der Meister nur LSV
heißen. — Nach sehr schwachem Start über¬
raschte gestern die BTB - Mannschaft, die es
fertig brachte , den Ohmstedern auf dem ge¬
fährlichen Gelände beim Müggenkrug eine
knappe 3 :2 -Niederlage beizubringen. Sollte der
BTÄ seine alte Kampfkraft wieder erlangen?
Beim dritten Spiel gab es 2 :2-Unentschieden
zwischen VfL 94 und TuS 76, nachdem die
Platzbesitzer bei der Pause 2 :0 in Führung ge¬
legen hatten.

Hier die neue Tabelle
Spiele gew. unent. Verl. Tore Punkte

LSV Oldenburg 3 3 — — S9 :10 6 :0
Braker TV 3 2 — 1 21 :18 4 :2
Tvd Haarentor 1 1 — — 8 :6 2:0
Ohmsiede 2 1 — 1 12 :11 2 :2
Westersterde 3 1 - ' 2 10 :40 2 :4
Bürgerselder Tbd S 1 — 2 6 :17 2 :4
VsL 94 2 — 1 1 5 :12 1 :3
TuS 76 Oldenburg 3 — 1 2 10 :16 1 :5

Bürgerfelder Turnerbund—Ohmsteder Turu-
und Sportverein 3 :2 (2 :0)

In dem Sonntagvormittag aus dem Platze
hinterm „Müggenkrug " ausgetragenen Pflicht¬
spiel obiger beider Mannschaften hatte dies¬
mal die Mannschaft des Platzbesitzers das Nach¬
sehen und verlor knapp . Bürgerfelde mit Del¬
len als Mittelläufer verstärkt , zeigte sich diesmal
von der besten Seite ; dem energischen , aufop¬
fernden Spiel Wehns und Ernst Schröders ist
es vor allem zu danken , daß der Sieg den
Bürgerseldern zusiel . Ohlhofs im Tor von BTB
trug zu dem Abschnetden der Bürgerfelder
rühmlichst bei . Ohmstedes Schmerzenskind war
Sonntag der Sturm , der mit zaghaften Schutz¬
leistungen operierte und aus der „ Ruhe " nicht
herauskommen konnte . Dennoch mutzte der Bür¬
gerfelder Sieg noch in „ letzter Minute " er¬
kämpft werden . Bürgerfelde kam im Anfang des
Spiels zum ersten Tor . Diesen Erfolg baute
Wehn mit famosem Durchbruch und nachfolgen¬
der Bombe zum 2 :0 aus . Bis 6 Minuten vor
Schluß blieb es bei diesem Ergebnis , als Ohm¬
stedes Sturm nach einem Freiwurf und an¬
schließendem Durcheinander vor dem gegneri¬
schen Tor zum ersten Gegentor einsandte . Eine
Minute später fiel das Ausgleichstor für Ohm¬
stede . Eine letzte Kraftanstrengung des Bürger¬
felder Sturmes brachte der Bürgerselder Elf
dann durch Zqtzrnann das dritte Tor und einen
sauer erkämpften , aber ehrlich verdienten Sieg.
Der Braker Schiedsrichter war sehr gut.

Von vier Fußballspielen der 2, Kreisklasse
endeten gestern drei mit Ueberraschungen ! Die
größte ist die hohe Niederlage des Vorjahrs-
metsters TV Glück auf gegen Eversten . Ohm¬
stede ließ sich auf eigenem Platze von Tweelbäke
mit 1 :0 schlagen , und GEG kam mit 2 Punkten
von Zwischenahn zurück ! Lediglich die 76er
ließen sich nicht überrumpeln , sondern festigten
ihre Spitzenstellung durch einen klaren Sieg
über den Tabellenzweiten . TuS 76 steht mit
8 :0 Punkten vorerst allein auf weiter Flur.

Die gestrigen Spiele:
TuS 76—Braker SB Z :1 (3 :0)

Die Osternburger befinden sich zur Zeit in
einer glänzenden Verfassung , ja man kann ruhig
behaupten , daß sie in ihrer augenblicklichen
Form keine schlechte Partie in der 1 . Kreis-
llasse liefern würden . Auch über den Tabellen¬
zweiten setzten sie sich mit einem klaren Sieg
hinweg . Der einzigste Treffer für die Gäste
fiel durch einen verwandelten Handelfmeter.
Nach diesem Siege führen die 76er mit dem
glänzenden Torergebnis von 30 :2 ( !) die Ta¬
belle an . Wenn die Rotweitzen in dieser Form
zusammenbleiben , dürfte an der Meisterschaft
nichts mehr zu rütteln geben.

TV Eversten—TV Glück auf 8 :2 (5 : 1)
Bereits am VoMittag gab es auf der Jahn-

Wiese die erste Ueberraschung. Wenn man auch
den Everstenern auf ihrem Platze stets eine
kleine Chance einräumen muß, so bedeutet aber
die eindeutige Niederlage von Glück auf sehr
viel. Der vorjährige Meister hat durch Spieler-
abaang doch erheblich an Kampfkraft eingebützt.
Jedenfalls war Eversten gestern auf allen
Posten besser besetzt und kam zu einem ver¬
dienten Sieg.

Ohmstede —Tweelbäke 0 :1 (0:0)
. Zum'

ersten Male hatten auch die Tweelbäker
eine spielstärkere Mannschaft zur Stelle . Die

Leidtragenden waren die Ohmsteder, die sich
gegen die gute Hintermannschaftder Tweelbäker
nicht durchsetzen konnten. Mitte der zweiten
Halbzeit fiel der einzigste Treffer.

VfL Zwischenahn—GEG 1 :2
Eine freudige Mitteilung übermittelte uns

der Draht aus Zwischenahn: die GEG - Mann-
' schaft kam zu ihren ersten beiden Punkten. Daß

diese ausgerechnet im Ammerland errungen
wurden, zählt doppelt.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften
bitten wir um Beachtung der Ueberficht „Olden¬
burger Vereine melden.

Die neue Tabelle der 2 . Kreisklasse:
Spiele gew. unent . Verl . Tore Punkte

TuS 76 Oldenburg 4 4 — — 30 :2 8 :0
TV Eversten 3 2 — i 14 :9 4 :2
Braker SV 4 2 - . 2 23 :13 4 :4
Ohmsteder SpuTV 4 2 — 2 8 :8 4 :4
TuS Bloherfelde 3 1 1 1 6 :6 3 :3
TV Glück aus 2 1 -C . 1 5 :10 2 :2
Tweelbäker SC 3 1 - F 2» 4 :17 2 :4
GEG Oldenburg 4 1 3 4 :24 2 :6
VsL Zwifchenahn 3 — 1 2 4 :12 1 :5

Sport in der jungen Mannschaft
Auf den Plätzen des DRL wurden gestern

morgen die Fußballspiele um die Bannmeister¬
schäft fortgesetzt . Leider brachte auch der zweite
Tag einige Spielausfälle . Im übrigen lagen
gestern abend folgende Ergebnisse vor:

Gef. 1/91 (VsL)— Gef. 3/91 (Ohmsted. SpuTV ) 7 :S
Gef. 11/91 (TV Glück aus)—Fltegerges. (VfB ) 3 :3
Ges. 13/91 (Tweelbäker SC )— Nachrichtens« »» 8 :1

Das Spiel der 7 . Gef. (TuS Bloherfelde) gegen
die 12 . Gef. (TuS 76) konnte diese mit 15 Toren
gewinnen.

Glatter STV-Sieg im Freundschaftsspiel
Oldenburger Turnerbund-

Zum zweiten Freundschaftsspiel trafen sich
beide Turnermannschasten auf dem Haarenesch.
Nachdem den OTBern vor einigen Sonntagen
nur ein ganz knapper Sieg gegen die tapfer
kämpfenden Haarentorer geglückt war , zeigten
sie gestern eine bessere Mannschaftsleistungund
trugen einen glatten Sieg über den Kreis¬
klassengegner davon. Trotzdem zeigten sich noch
einige Schwächen in der Mannschaft, die ein
Gegner aus der Bezirksklasse erkennen und
besser ausnutzen würde. Beide Mannschaften
hatten in der Stürmerreihe und den Torhütern
ihre stärksten Mannschaftsteile, obwohl der
Schlußmann der Haarentorer noch einige Bälle
mehr hätte unschädlich machen . Nachdem auf
beiden Seilen ein Tor gefallen war , zogen die
OTBer mächtig an und konnten durch ihren
Mittelstürmer, ihren Halbrechten und ihren
Rechtsaußen vier prächtige Tore schießen.
Haarentors Stürmer hatte« mit ihren wenigen
Schüssen wenig Erfolg . Ein sicherer Torwart
hielt alles. Lediglich einmal noch mußte er sich
nach einem Bomdenschuß , den Haarentors
Halblinker noch im Fallen ausführte , ge¬
schlagen bekennen . Ein Strafwurf in der
25. Minute , vom Halbrechtender OTBer sicher
unter die Latte geknallt , vervollständigte das
Halbzeitergebnis. In der zweiten Spielhälfte
kommen die Haarentorer etwas mehr zum
Schuß, doch es wird zuviel daneben und über¬
hin geballert. Nur einmal noch sind die Haaren¬
torer in der 22. Minute nach der Pause erfolg¬
reich . während sich OTBs Stürmer noch ein¬
mal in einem halben Dutzend schöner Tor¬
erfolge teilen. G. B.

Tvd Haarentor 12 : 3 (6 :2)

TuS 7« führt weiter
Handball -Frauen -Bezirksklaffe

Zwei Spiele kamen gestern zur Durchfüh¬
rung . Die VfLerinnen kamen zu einem ver¬
dienten Siege über Stern Emden. Damit
rücken sie auf den dritten Platz vor. In Leer
gab es den erwarteten Sieg der Germanen-
Mädels , die sich auf den zweiten Platz ver¬
schoben . Mit 6 :0 verloren die Sportfreunde-
Mädel aus Delmenhorstsehr klar.

Nach den gestrigen Spielen ergibt sich folgen¬
des Tabellenbild:

Spiele gew. unent . verl . Tore Punkte
TUS 76 Oldenburg 2 2 — — 11 :3 4 :0
Germania Leer 1 1 — 6 :0 2 :0
VfL 94 Oldenburg 2 1 — 1 7 :9 2 :2
Sportfr . Delmenh. 2 1 — 1 3 :8 2 :2
Oldenburger Tbd. 1 — —' 1 2 :3 0 :2
Stern Emden 2 — — 2 2 :8 0 :4

Sandbaüder MSnner -VezirtsNasse
Diese Staffel kommt nur sehr langsam ins

Spiel . Gestern gab es im einzigsten Spiel in
Delmenhorsteine überraschendhohe 6^ -Nieder¬
lage der favorisierten Svortfreunde-Mannschaft
durch Jahn 'Delmenhorst. Da in dieser Klasse
erst drei Spiele ausgetragen sind , erübrigt sich
noch eine Tabelle.

Handball 2. Kreisklaffe
OTB2 —VfL942 10 : 1 (3 :1)

Der OTB trat mit sieben Spielern ( !) aus
der Bezirksklassenmannschaftan und siegte dem¬
entsprechend . Wo war die zweite Mannschaft?

Ohmstede 2—GEG 1 11 :8 (5 :0)

Dauert haSex « ckchwem«-
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vr k v di 51 k I L 8 7 k k ! frübrtüctclkrsuttzrtvv
suek slr Orix -7abl » und Delx-Vragses

Abbruch Rosenstratze - Öfterste.
Ab Mittwoch, S. November, auf der Bau¬
stelle zu verkaufe«:
Steine , Holz . Dachpfannen , Schiefer . Tore , Türen,
Fenster , Eisenträger . Heizungsanlagen . Heiz¬
körper . Freitragende Dächer in Holz und Etsen-
konsiruktion von 10,00 vis 15,50 m Spannweite.
Schutt und Stetnbrocken.

Arbeitsgemeinschaft Butt
ab 2. 11 . 38 Roseuftratze19 . Feruruf 54 60

Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 27. Oktober 1938.

„ . Wfler dem Viehbestand des Landwirts Hermann
d

' Kus/r Straße 337 Meide^
Hanken.

die Maul-

Diedricheinrrch Ritscher , Tweelbäke , Rüschenweg

Heinrich Arnien , Eversten . 10. Hennh Schräder,
Karl Waje , Tweelbäke , 12. August Kayser Ever-

n. 13 Gerhard Meyer , Eversten , 14. Karl Joost . Eversten , 15.
we. Johanne Wiechmänn . Kl .-Bornhorst . 16 . Hermann Hlbbe-

wi-Ut Wirkung vom 29. 10 . 1938 wird das Sperrgebiet in
-edM ^ zwischen Eisenbahn , Artilleneweg , Vahlenhorst,
'bürend , Mittelweg , Brockhauserweg , Stadtgrenze aufgehoben.

Ofenerdiek westlich der Linie Muttenpottsweg und
:eerenweg belegene Sperrgebiet wird aufgehoben.

m Eversten und Hundsmühlen gebildete Sperrgebiet
Û M das vom Freesenweg . Sandsurterweg , Verbindungsweg
iet Hrenzt

*^ " EEg und Wolfsbrückerweg umschlossene Ge-

,ant ^ r>Seuchengehöfte und Seuchenweide bleiben bis zur Be
mntgabe des Erlöschens der Seuche gesperrt.

tssenen Bestimmungen
^^ ^ früheren Bekanntmachungen er

Oldenburg , den 27 . Oktober 1933.
Der Polizeiverwalter.
52 N . aer . Köbnke.

Sl-eni,«eglfrves
Staatstttvatoo

Telephon 4095
Montag , 31. 10., 20—23:
2 . Auswärtigenvorstellung
Ein Sommernachtstraum

Preisgruppe I »

Dienstag , 1 . 11.. M bis
gegen 22)4 : ä6

Die Boheme
Preisgruppe l *

Mittwoch , 2 . 11 ., 20 Vis
gegen 24 : KdF lä , Hä.

Wallenstein , 1 . Teil
(Wallensteins Lager —

Die Piccolomini)
Preisgruppe l

Donnerstag , 3. 11 ., 20—23:
L7 , KdF HOI
Erstaufführung

Don Carlos
Pretsgruppe l *

Freitag , 4. 11-, 20—23:
6 7 , KdF l^

Also gut!
Lassen wir uns scheiden!

Pretsgruppe li

Sonnabend , 5 . 11 -, 20—23:
KdF li 6

Don Carlos
Preisgruppe l «

Sonntag , 6. 11., 20—2M:
Außer Anrecht

Der Gras von Luxemburg
Preisgruppe ll

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßiugng

IslivcluiIeMe
« 1Sv « kl » i? s , LrisgsrstraLs 24

lllsios Lurss «all Liorslstä . jsäsrrsit

kiink Works nur,
«lock clis sinci skrlick:
vis »Sssspork«
isk mir vnsnktrskriick!



Vlitk über die deutschen Fichballgaue
Nur noch acht Vereine sind ohne Verlustpunkte

Wieder Schalter Unentschieden
Der letzte Oktober-Sonntag stand eindeutig

im Zeichen der Meisterschaft . Eine Reihe wich¬
tiger Kämpfe gab es in den verschiedenen
Gauen. Natürlich wieder eine Kette von Ueber-
raschungen, die einfach nicht ausbleiben kön¬
nen, wenn fast alle Gauligamannschaften im
Rennen liegen. So kam Schalke 04 selbst auf
eigenem Platz gegen Arminia Bielefeld wieder
nicht über ein Unentschieden hinaus . Der
Dresdener Sportclub steht nach wie vor ohne
jeden Punkt und . ohne Tor am sächsischen ' Ta¬
bellenschluß , Werder Bremen ließ sich in Lüne¬
burg schlagen . Neumeyer Nürnberg erlitt in
Schweinfurt die erste Niederlage, so daß es in
den 17. Gauen insgesamt nur noch acht verlust¬
punktlose Mannschaften gibt. Das sind : Hin-
denburg Allenstein , Viktoria Stolp , Preußen
Hindenburg, Porwärts Rasensport Gleiwitz,
Dessau 05, Hannover 96, der Deutsche Meister,
VfL Osnabrück und VsR Mannheim . Zu diesen
„Glücklichen " gesellen sich wettere 15 Vereine,
die bisher noch ungeschlagensind . Ohne jeden
Pluspunkt blieben sieben Mannschaften: Dres¬
dener SC , Spvg . Erfurt , SV Höntrop, Union
Hamborn, FV Saarbrücken, Spielvereinigung
Sandhofen und Wacker Wiener Neustadt.

Viktoria Stolp hat Stürmer
In Pommern Meint Viktoria Stolp in

diesem Jahre wieder das Rennen machen zu
wollen. Die Elf weist einen Tabellenstand von
14 :0 Punkten und 30 :7 Toren auf, und in
diesen Zahlen spiegelt sich eine Ueberlegenheit
Wider , wie sie tatsächlich auch in den Kämpfen
der Viktoria vorhanden ist . Allein diese Mann¬
schaft verfügt im Gau II über einen Sturm , an
dem alle anderen mehr oder weniger kratz
kranken . Durch den 3 :0 (1 :0) -Sieg von Ger¬
mania Stolp über den GaumeisterStettiner SC
fallen sogar die beiden ersten Plätze an Stolp.
Der SSE mußte Sonntag auf seine in die
Heimat geführten Soldaten verzichten , und das
wirkte sich stark aus.

Essener „Uhlenkrug " ausverkauft
Gut 25 000 Zuschauerwaren es, die den Esse¬

ner „Uhlenkrug" zum Kämpf Schwarz - Weiß
Essen gegen Fortuna Düsseldorf überfüllten.
Diese Vorentscheidungendete bei durchweg leich¬
ter Feldüberlegenheit der Essener mit einem
0 :0 und damit für den Gaumeister, der mit 7 :1
und zwei Punkten Vorsprung führt , recht be¬
ruhigend. Ganz großartig waren auf Leiden
Seilen die Deckungsreihen, vor allem aoer die.
Essener Halbreihe Roberts Stephan , Dettmer.
Der Neuling Rot - Weiß Essen bezwang die
Tura in Düsseldorf mit 3 : 1 (0 : 0) und ist Ta-
bellen -Dritter.

Hausen werfenden Ergebnisse an den einzelnen
Sonntagen möglich . Ein tolles Durcheinander
in der Tabelle haben die Spiele am letzten
Oktobersonntag angerichtet. Blau -Weiß wurde
von Wacker mit 3 :0 und Union Oberschöne¬
weide von Tennis Borussia mit 4 : 1 geschlagen.
Blau -Weiß mußte den zweiten mit dem sechsten
Tabellenplatz tauschen , und Union bildet sogar
die „ rote Laterne" .

Der Kampf der Meister zwischen Hertha-BSC
und Berliner SV 92 endete vor 30 000 Zu¬
schauern am Gesundbrunnen 3 : 3 unentschieden.
Als allein noch ungeschlagene Mannschaft be¬
hauptet. Hertha-BSC weiter die Führung;
aber selbst der Letzte kann noch Aussichten aus
die Meisterschaft geltend machen.

Die „Neumeyer" gestolpert
Die Tabellenführung in Bayern ist an den

FC Schweinfurt, den Verein unserer prächtigen
Außenläufer Kitzinger und Kupfer, übergegan¬
gen . Im Willy-Sachs-Stadion mußte sich hier
die WKG Neumeyer Nürnberg überraschend
glatt 3 :0 (3 :0) beugen und damit die erste Nie¬
derlage hinnehmen. Lotz-Niederhausen und
Gorsky waren Schweinfurts Torschützen . Die
Tabellenspitze: 1 . Schweinfurt 8 :2 P . ; 2. Neu¬
meyer Nürnberg 7 :3 ; ,3 . SpVg Fürth 6 :6.

Immer noch Wiener Sportclub
Auf die Doppelveranstaltung in Meidling

konzentrierte sich am Sonntag der Ostmark-
Fußball . Unter den 12 000 Zuschauern waren
u . a . auch Reichssportführer von Tschammer
und Osten, Gauleiter vr . Rainer und Gauleiter
Globocnik, die herrlichen Wiener Fußball zu
sehen bekamen . Nachdem sich Austria und
Vienna in einem technisch wundervollen Spiel
2 :2 (2 : 2 ) getrennt hatten-, wobei eigentlich nur
Mock und Neumer enttäuschten, stieg der Haupt¬
kampf um die Tabellensührung zwischen dem
Wiener Spörtclub und Admira. Es wurde ein
Spiel zweier starker Hintermannschaften, das
0 :0 endete und damit dem WSC bei 9 :1 Punk¬
ten und dem vorzüglichen Torverhältnis von
11 : 1 ( !) weiterhin die Spitze sichert . Wacker
folgt mit 9 :3 Punkten vor Admira mit 9 :5,
Austro Fiat 8 :6 und Rapid 7 :3 Punkten.

Schalke kann nicht mehr siegen
Mit dem 1 :1 gegen Arminia Bielefeld hat

der FC Schalke 04 sein viertes Unentschieden
und dadurch den sechsten Platz erreicht . Dem
Meister fehlten Szepan und Kuzorra an allen
Ecken, da der junge Angriff Kallwitzki -Gellesch-
Santow 2-Urban-Mecke keinen Zusammenhang
fand . Westsalia Herne schlug Preußen Münster
auswärts 2 :0 und ist mit 9 : 1 Punkten aus und
davongezogen.

Futzball in Zahlen
Gausptel : In Königsbergs Ostpreußen—Bayern

1 :4 (1 :1) .
Ostpreußen: BuEV Danzig— Polizei Danzig 4 :0;

Gedanta Danzig—v . d . Goltz Tilsit 4 :2.
Pommern : Stettiner SC — Germania Stolp 0 :3;

MTV Pommerensdors — Preußen -Bor . Stettin 1 :2;
Viktoria Stolp — Nordring Stettin 3 :0 ; Greifswalder
SC — LSV Püttnttz 2 :3 ; Pfeil Lauenburg — Polizei-
SV Stettin 0 :0.

Brandenburg : Hertha BSC — Berliner SV 02 3 :3;
Tennis Borussia— Union Oberschöneweide 4 :1 ; Blau-
Weitz — Wacker 04 0 :3 ; Bewag— Minerva 93 0 :1;
SC 05 Brandenburg — Friesen Cottbus 1 :0.

Schlesien: Reichsbahn Gleiwitz- Breslau 02 1 :2;
Preußen Hindenburg— 1 . FC Breslau 6 :1 ; Rati-
bor 03 —Vorwärts Rasensport Gleiwitz 1 :2 ; Bres¬
lau 06— SV Klettendors 2 :1 ; Hertha Breslau — Sport¬
freunde Klausberg 1 :1.

Sachsen: Guts Muts Dresden — Dresdener SC 1 :0;
Polizei Chemnitz— BC Hartha 2 :3 ; SC Planitz — VfB
Leipzig 2 :2 ; Tura Leipzig— VfB Leipzig 2 :7 ; Fortuna
Leipzig— Sportfreunde 01 Dresden 2 :1.

Mitte : FC Thüringen Weida—1. FC Lauscha 5 :2;
1. SV Jena — SV 08 Steinach 3 :0 ; SV 05 Dessau—
SPVg Erfurt 5 :0 ; SV 99 Merseburg— Fortuna
Magdeburg 6 :1.

Nordmark : Hamburger SV — Victoria Hamburg 5 :0;
Eimsbüttel — Komet Hamburg 12 :1 ; Borussia Har¬
burg- Polizei Lübeck 2 :1 ; Holstein Kiel— St . Pauli
Hamburg 2 :2.

Westfalen: Schalke Os- Arminia Bielefeld 1 :1 ; Bo-
russia Dortmund — Arminia Marten 2 :3 ; Preußen
Münster— Westsalia Herne 0 :2 ; SPVg Röhlinghausen-
SV Höntrop 2 :1 ; VfL 48 Bochum- SPVg Herten 3 :0.

Ntederrhetn : SSV Wuppertal — Westende Hamborn
1 : 1 ; Schwarz-Weiß Essen— Fortuna Düsseldorf 0 :0;
Turn Düsseldorf— Rot -Weiß Essen 1:3 ; Duisburg
48/99— SV 07 Hamborn 1 :2 ; Union Hamborn-
Deutscher SV Brüssel (Ges.) 8:1.

Mittelrhein : VfL Köln— Mülheimer SV 5 :1 ; VfR
Köln— Tura Bonn 1 :2 ; SV Beuel— Köln-Sülz 07 0 :1;
Rhenania Würselen— SV Troisdorf 1 :3 ; TuS Neuen-
dors— Alemannia Aachen 2 :2.

Hessen : Dunlop Hanau — Kurhessen Kassel 5 :2;
Hessen Hersfeld— VfB Großauheim 5 :0 ; SC 03
Kassel — Kewa Wachenbuchen 4 :0 ; SPVg Kassel — VfB
Friedberg 0 :0.

Südwest : Eintracht Frankfurt a . M .— Worrnatta
Worms 6 :3 ; FK 03 Pirmasens — FSV Frankfurt
a . M . 0 :6 ; TSG 61 Ludwigshafen — Reichsbahn
Frankfurt 4 :3 ; FV Saarbrücken— Kickers Offenbach
0 :3 ; Borussia Neunkirchen— SV Wiesbaden 1 :1.

Baden : VM Mannheim —1 . FC Pforzheim 3 :0;
VfB Mühlburg — SV Waldhof 1 :1 ; Freiburger FC—
FV Ofsenbg. 2 :0 ; Karlsruher FV — VfL Neckarau6 :1.

Württemberg : VfB Stuttgart — SSV Ulm 2 :0;
SPVg Cannstatt — Union Bückingen 0 :2 ; FV Zuffen¬
hausen- Stuttgarter SC 0 :3 ; Ulmer FV 94— Feuer¬
bach 2 :1.

Bayern : FC 05 Schweinfurt— Neumeyer Nürn¬
berg 3 :0.

Ostmark: Austro Fiat —Amateure Steyr 9 :2 ; Grazer
SC — Wacker Wien 2 :4 ; Admira Wien—Wiener SC
0 :0 ; Austria Wien— Vienna Wien 2 :2 ; Rapid Wien-
Wacker Wiener Neustadt 2 :0.

Hie FSV — hie Eintracht!
Frankfurt beherrscht zur Zeit den Gau Süd¬

west . Nur zwei Punkte trennen den führenden
FSV von der Eintracht, die am „ Riederwald"
vor 10 000 Zuschauern den gefährlichen Exmei¬
ster Wormatia Worms mit 6 :3 (2 : 1 ) schlug.
Schmidt und Wirsching schossen je zwei Tore.
Ein sehr gutes Spiel lieferte bet Worms der
Nationale Eckert . Mit 6 : 0 (1 :0) hat der FK 03
Pirmasens eine Niederlage einstecken müssen,
wie seit Jahren nicht mehr auf eigenem Platz.
Beim Frankfurter FSV glänzte wieder einmal
der schutzkräftige Jnnensturm Schuchardt-Dose-
zahl-Faust, der sich auch in die Tore teilte.

VfR Mannheim stürmt und schießt
Die Vorentscheidungfiel auch in Baden. Der

Gaumeister erwartete die bisher führende Elf
des 1 . FC Pforzheim, die er nur dank der
größeren Schußkrast seiner Stürmer 3 :0 (1 :0)
vor 10 000 Zuschauern bezwang. Fuchs (2 ) und
Striebinger waren die Torschützen . Der SV
Waldhof mußte sich bei der kampfstarken Mann¬
schaft des VfB Müylburg mit einem 1 :1 (0 :1)
begnügen, nachdem Siffling das Führungstor
erzielt hatte. Der Tabellenstand: 1 . VfR 10 :0
Pkt ., 2 . 1 . FC Pforzheim 9 :3 ; 3 . SV Waldhof
7 :3 Pkt.

Starkes Terzett in Schlesien
Weit stärker als im Vorjahr muß man die

Hindenburßer Preußen diesmal einschätzen.
Nach sieben Kämpfen führen sie die Tabelle in
Schlesien mit 14 :0 Punkten und 36 :9 Toren an!
Was die Mannschaft allerdings wirklich kann,
mutz sie bei den auswärtigen Spielen gegen ihre
gefährlichsten Rivalen, Vorwärts -Rasensport
Gleiwitz und Breslau 02 , zeigen , die bisher
auch noch ungeschlagen sind , am Sonntag aller¬
dings nur mit knappen 2 :1 -Siegen von Reichs¬
bahn Gleiwitz und Ratibor heimkehrten.
Preußen Hindenburg schlug den 1 . FC Breslau
6 :1 (2 :1 ) .

Hartha überrumpeltdie „Polizisten"
Das wichtigste Spiel des starken Sachsen¬

gaues stieg in Planitz, wo der SC Planitz und
VfB Leipzig sich als Titelführer nichts taten
und 2 :2 (1 :1 ) trennten . Planitz vergab den Sieg
durch Platzverweis eines Spielers . Vor
15 000 Zuschauern glückte dem BC Hartha ein
Husarenstreich über Polizei Chemnitz . Der Gau¬
meister lag fünf Minuten vor Schluß noch mit
1 :2 im Rückstand , als er plötzlich seine ganze
Elf nach vorn warf, und durch zwei Tore von
Schenke und Kirsch zum etwas glücklichen 3 :2
(1 :1 ) -Sieg kam . Bester Spieler : Fischer im
Hartha-Tor . Der Tabellenstand: 1 . VfB Leip¬
zig 9 :3, 2 . Planitz 6 : 2 , 3. Hartha 6 :2 Punkte.

Dessau 05 weiter ungeschlagen
Im Gau Mitte gibt es zwei Favoriten:

Dessau 05 und FC Thüringen Weida. Der
Gaumeister setzte sich über den Tabellenletzten
Spvgg. Erfurt 5 : 0 hinweg, während die zu
Hause sehr starke Elf von Weida 5 :2 (3 :1 ) über
Lauscha erfolgreich war und nach wie vor
Tabellenführer ist.

d Durcheinanderin Brandenburg
In Brandenburgs Gauklasse vergeht kein

Spieltag ohne die schon gewohnten Ueber-
raschungen , die an und für sich keine sind , denn
weder in der Reichshauptstadt noch in der Kur¬
mark besitzt eine Mannschaft der höchsten
Spielklasse eine wirklich beständige Form . Nur
dadurch sind die allen Erwartungen über den

Schöner Hockey -Sieg des ViV
Veemer Hoüey-Club wurde 3 :2 (1:0) geschlagen

Im gestrigen ersten Rückspiel der Hockey-
Kreisklasse konnte der VfB Oldenburg
abermals siber (den Bremer Hockey - Club
einen Sieg davönkragen. Knapp a ' er verdient
wurden die Bremer in Oldenburg geschlagen.
VfB Oldenburg—Bremer Hockey-Club 3 :2 (1 :0)

Mit schnellen Durchbrüchen beider Sturm¬
reihen wird das Spiel eröffnet. Besonders die
Oldenburger Läuferreihe, in der Müller in
det Mitte vorbildlich arbeitet, schickt den Sturm
immer wieder auf Reisen. Und so kann Naber
schon in der 15. Minute zum ersten Tor für
die Oldenburger einsenden. Da sich die Olden¬
burger Fünserreihe sehr gut versteht , hat die
Bremer Hintermannschaft alle Hände voll zu
tun . Kann es aber verhindern, daß die VfBer
vor der Halbzeit noch zu weiteren Erfolgen
kommen . Nach Seitenwechsel sind die Olden¬
burger noch leicht führend. Behrens, der
sein erstes Spiel im Sturm der VfBer macht
und sich sehr gut zurechtfindet, kann dann nach
wenigen Spielminuten das Resultat auf 2:0
erhöhen, als er den Ball an dem heraus¬
gelaufenen Torwart vorbei ins verwaiste Tor
einschiebt . Die Bremer kämmen dann mehr und
mehr aus. Und bei einem erneuten Durchbruch
ihres Sturmes gelingt es ihnen auch , zum
ersten Gegentor einzusendw. Aber schon fast im
Gegenangriff stellen die Oldenburger den Tor¬
abstand wieder her. Diesmal ist es wieder
Naber, der den Bremer Torwart überwindet.
Die Bremer geben sich aber nicht geschlagen.
Mit letzter Kraft bekennen sie das Oldenburger
Heiligtum. Und ihre Mühe ist nicht vergebens,
denn wenige Augenblicke vor Schluß Wmmen
sie noch zum zweiten Gegentor, da die Hinter¬
mannschaft des VfB die Abwehr zu leicht
nimmt . Beim Stand von 3 :2 ertönt der Schluß¬
pfiff des Spieles , das den Oldenburgern Sieg

und Punkte bringt . — Für den VfB spielten:
Heinecke — Dählmann , Gersdorf — Siesken,
Müller, Kuhn — Köhler, Naber, Thivissen,
Behrens , Gaede.

Hockey in Niedevsachfen
In der niedersächsischen Gauklasfe fiel in Bre¬

men eine wichtige Vorentscheidung in . der
Staffel A. Hannover 78 konnte sich in der Vahr
gegen den Hockeyclub Horn durch ein 1 :1 (1 : 1)-
Unentschieden einen wichtigen Punkt sichern , der
ihm zu einer klaren Führung in seiner Staffel
verhalf. Die Hannoveraner , die dadurch ihren
ersten Punkt verloren, führen nunmehr mit
einem Minuspunkt vor dem Hockehklub Horn,
der bereits drei Verlustpunkte aufzuweisen hat
und dem DHC und BHC, die beide bereits
vier Minuspunkte hinnehmen mußten. Der
DHC Hannover hatte in der Bremer Kampf¬
bahn viel Glück mit einem knappen 3 :2 (1 :2j-
Erfolg über den THV Rotweitz Bremen, der in
den letzten Spielminuten unnötigerweise durch
eine Leichtsinnigkeit feines Torwartes einen
Punkt verschenkte . In der Kreisklässe baute der
Club zur Vahr durch einen 4 :2 (2 :2) -Sieg über
Spiel und Sport Delmenhorst seine Führung
in der Huntestaffel weiter aus und liegt nun¬
mehr klar in Führung . Tura Gröpelingen ver¬
besserte seinerseits seinen Tabellenstand durch
einen klaren 5 :0 (2 : 0) -Erfolg über den THV
Rotweitz, und der Hoüehclub Horn kanterte den
ATSB Bremerhaven auf eigenem̂ Platze mit
6 :0 (2 :0 ) nieder und bleibt damit weiter un¬
geschlagen an der Spitze der Weserstaffel . Bei
den Krauen siegte der Bremer Ho,ckeyclub gegen
den MTV von 1875 hoch mit 11 :0 (6 :0) , und
auch der ABTV konnte gegen den Club zur
Vahr einen klaren 6 :2 (3 :1 ) -Sieg landen. THV
Rotweitz siegte gegen Tura Gröpelingen mit
2 :1 (1 :1 ) . /

Handball-Stadtels gegen LSV
Oldenburger Spfertag -Sarrdballspiele am kommenden Sonntag

Die DRL- Kreispressestelle teilt mit:
Die Handball-Mannschaften eröffnen auch in

diesemJahr den Reigen der Spiele zum Besten
des WHW. Als „Opfertag" der Handballer
wurde vom Reichssachamteinheitlich der 6 . No¬
vember bestimmt. — An diesem Sonntag sollen
in allen Städten und Dörfern Auswahl¬
spiele durchgeführt werden. Die Gesanitein-
nahmen werden durch das Reichsfachamtdann
an das „ Winterhilfswerk des deutschen Volkes"
überwiesen. — Selbstredend reihen sich auch
unsere Oldenburger Vereine geschlossen in die
große Front aller Mannschaften zum „Opfertag
des Sports " ein.

Kreisfachwart H . Müller-Oldenburg hat für
die Gauhauptstadt angeordnet, daß eine Ge¬
meinschaftsveranstaltung, die den
möglichst geschlossenen Einsatz unserer Vereine
herausstellt, durchgeführt wird.

Als Hauptveranstaltung werden deshalb am
Sonntagv o rmitt ag auf dem Haärenesch
folgende Spiele ausgetragen:

9 .99 Uhr : Jugendspiel zweier HJ -Mannschafte»
19 .99 Uhr : Frauen - Spiel A - Mannschaft gegen

B -Mannschaft
19 .45 Uhr : Luftwaffen SB Oldenburg gegen eine

kombinierte Siadtmannschaft aus den
Vereinen OTB , HSV , BTB und
TuS 76 Oslernburg.

Außerdem werden laut Plan folgende
Punktspiele als WHW-Spiele durch-
gesührt, d . h . die Einnahmen werden für das
WHW zur Verfügung gestellt:

Ohmftcder SpuTB —Heeres SPB Oldenburg S
Braler TV —TV vd Haarentor Oldenburg
TuSpgde . Westerstede- VfL 94 Oldenburg

Die Spieler bzw . Spielerinnen für die Aus¬
wahlmannschaftenwerden nach Rücksprache mit
den Vereinsspielwarten aufgestellt ; die Mann¬
schaftsaufstellungen werden an dieser Stelle
bekanntgegeben.

TuS 76 ausgeschieden
Abstiegsspiele der Faustball-Gauklasse

Noch einmal mußten die Faustballspieler der
Gauklasse antreten, um die noch offene Fr-w!
nach dem Abstieg aus der Gauklasse zu klären
Diese Spiele der Nordstaffel konnten nun beim
zweiten Mal durchgeführt und damit auch R-
Abstiegklasse erledigt werden. Von den vier be¬teiligten Mannschaften konnten sich Delmem
Hörster Tb . und TV. Lilienthal erfolareiü
durchsetzen , während TuS 1876 Oldenburg unbATSV Habenhausen aus der Gauklasse aus-
scheiden . Damit hat die Nordstasfel der Faun-
Vall- Gauklasse im nächsten Jahre folgendes
Aussehen: ABTV Bremen, Bürgerfelder TbdBremer Tgd., Delmenhorster TV. , Tb. Lilien¬
thal , ATS Bremerhaven und OsnabrückerTbDie letzten vier Abstiegsspiele nahmen fob
genden Verlauf : TuS 1876 Oldenburg—ATSR
Habenhausen20 :20 (16 :12) . Durch sicheres Spiel
kamen die Oldenburger hier zu einem verdien¬
ten Erfolg , während Habenhausen nicht die
Leistungen des letzten Sommers erreichte -
Delmenhorster TV gegen TV Lilienthal 37 :U
(19 :15) . Zwei gute Mannschaften kämpften uni
den Sieg , den die Delmenhorster durch ihre
größere Sicherheit im Feldspiel und Rück¬
schlägen knapp gewinnen konnte . — Delmen¬
horster TV —ATSV Habenhausen 39 :17 (15 :11
Habenhausen hatte auch hier nichts zu bestellen
und mußte Delmenhorst einen sicheren Sie»
überlassen. Tv . Lilienthal—TuS 1876 Olden¬
burg 37 :27 (14 :13) . In diesem Spiel ging es
aufs Ganze. Beide Mannschaftenkämpften ver¬
bissen um den Sieg , der schließlich den eifrigen
Lilienthalern zu fiel, die durch ein genaues und
hartes Rückspiel die Oldenburger etwas ver¬
wirren konnten.

Wichtiges kurz
HJ -Leistungsklaffe in der Leichtathletik

Um einen Ueberblick über den Leistungsstand
der HI in der Leichtathletik zu erhalten, stellen
die einzelnen Bannfachwarte der HI zur Zeit
Leistungsklassen in den Bannen aus, in die je¬
weils die besten Leichtathleten des Bannes —
ihre besten Leistungen des Bannes werden lar-
tenmäßig erfaßt — zusammengestellt werden.
Diese Leistungsklassen , die auf 15 Gebieten der
Leichtathletik aufgestellt werden, haben die Auf¬
gabe, den fähigsten Nachwuchs zu fördern und
einer weiteren praktischen Ausbildung aus
Reichsschulen zuzuleiten.

Bildbuch über körperliche Ertüchtigung
der HI

Die Reichsjugendsührung plant die Zusam¬
menstellung eines Bildbuches über die körper¬
liche Ertüchtigung und benötigt zu diesem Zweck
gute Aufnahmen. Die HI richtet daher einen
Ausruf an alle mit der sportlichenAusbildung
betrauten HJ -Führer und Referenten, gute
und geeigneteBilder aus ihrem Dienst zu sam¬
meln und der Reichsjugendsührungeinzusenden.

Archivald von der NBA nicht anerkannt
Entgegen der Newyorker Boxkommission HÄ

die National Boxing Association der Vereinig¬
ten Staaten Joe Archibald nicht als Weltmei¬
ster im Federgewichtanerkannt. Die NBA wird
nun den Sieger des Kampfes Archibald-Roda!
als Weltmeister anerkennen, sofern der Kamps

-Noch vor dem 12 . Dezember 1938 ausgetrageh
Eiiien neuen Europarekord

schwamm der Bremer Joachim Balle über M
Meter Brust in Hannover beim Jubiläums¬
schwimmen der Wasserfreunde 98 aus Anlaß
ihres 40jährigen Bestehens. Nachdem der junge
Bremer schon am Sonnabend über 100 Meter
Brust einen neuen deutschen Rekord aufgestellt
hatte, legte er am Sonntag die 200 Meter in
neuer Europarekordzeit zurück , er verbesserte
nämlich seinen eigenen Rekord von 2 :38,3 aus
2 :37,8 und ist nun dem Weltrekord des Ameri¬
kaners Kasley auf sechs ZehntelSekundennahe.

Lewis bleibt Weltmeister
John Henry Lewis verteidigte seinen Titel

als Halbschwergewichts-Weltmeisterder Berufs¬
boxer in Newhaven mit Erfolg. In dem aus
15 Runden angesetzten Mersterschaftskamp!
schlug er seinen Landsmann Al Gainer nach
Punkten, obwohl sein Gegner nach der zehn¬
ten Runde noch klar in Führung gelegen hatte.

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

1. — Bremer Sportfreunde 1 :5
3 . — TuS 76 2. 3 :2 (2 :0)
4. — Tweelbäke 2. ausgefallen

VfL von 1894 Oldenburg
1. — Nordd . Lloyd Bremen 2 :3
2. — Reichsbahn 2. 4 :1 (3 :0)
4. — Ohmstede 3. 5 :0 (2 :0)

SuS Viktoria Oldenburg
1. — Luftw .-SV Oldenburg 2 :3 (1 :1)
2 . — TuS Bloherfelde 2. 3 :2 (3 :2)
3 . — Glück aus 2. 6 :1 (2 :9)
4 . — TV Eversten 2. ausgefallen

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
1 . — Adler Wilhelmshaven 9 :3 (0 :1)
2. — VfL 94 2. 1 :4 (0 :3)

Luftwaffen-Sportverein Oldenburg
1 . — Viktoria Oldenburg 3 :2 (1 :1)

Heeres-SV Oldenburg
1 . — Frist « Wilhelmshaven 6 :0

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — Braker SB 5 :1 (3 :0)
2 . — VfB 3. 2 :3 (0 :2)

TV Glück aus Oldenburg
1. — TV Eversten 2 :8 (1 :5)
2 . — Viktoria 3. ausgefallen

Ohmftcder Sport - u. Turnverein
1. — Tweelbäker SC 1. 9 :1 (0 :0)
3 . — VfL 94 4. 9 :5 (0 :2)

TuS Bloherfelde
2 . — Viktoria 2. 2 :3 (2 :3)

TV Eversten
1. — TV Glück auf 8 :2 (5 :1)
2 . — Viktoria 4. ausgefallen

TweelbäkerSportclub
1 . — Ohmsteder SpuTV 1 . 1 :0 (0 :9)
2 . — VfB 4 . ausgefallen

BetriebssportgemeinschaftGEG
1. — VfL Zwischenahn 2 :1

I
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SV Fahre
VauernschastKleefeld

In überaus festlicher und eindrucksvoller
Weise beging am gestrigen Sonntag die Bauer¬
schaft Kleefeld in der Gemeinde Edewecht die
Feier ihres 30jährigen Bestehens. Nicht nur,
daß die Kleefelder dem äußeren Bild ihres
Dorfes durch reichen Fahnen und Blumen¬
schmuck einen der Bedeutung des Tages ent¬
sprechenden Rahmen gegeben hatten, auch die
geschlosseneTeilnahme des ganzen Dorfes und
insbesondere die Anwesenheit einer Reihe von
Ehrengästen trugen viel zum guten Gelingen
des Festtages bei . Bereits in der Frühe des
Tages wurde der Festtag eingeleitet mit einem
Wecken , das der Spielmannszug des Kleefelder
Jungvolks durchführte. In den Morgenstunden
des Sonntags gab dann eine Heldenehrung
und Kranzniederlegung am Ehrenmal für die
Gefallenen des Weltkrieges dem Festtag eine
sowohl würdige als auch symbolhafte Ein¬
leitung . Im Rahmen dieser schlichten und wür¬
digen Gedenkstunde , die den 18 Söhnen der
Bauerschaft , die den Heldentod im großen
Völkerringen starben, galt, sprach Hauptlehrer
Schnitt! er zu den anwesenden Kameraden
der Kriegerkameradfchast und den anderen Teil¬
nehmern kurze markante Worte, die auf die
Gedenkstunde abgestimmt waren. Am frühen
Nachmittag bereits formierte sich bei Kaysers
Gasthof der Festmarsch durch den festlich ge¬
schmückten Ort . Eine Reihe Reiter aus SA,
HI und Jungvolk eröffneten den Zug, an dem
eine Fahnenabordnung, die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, viele Volks¬
genossen aus der Bauerschaft und die Schul¬
jugend mit ihren Lehrern teilnahm. Im Fest¬
zug, der sich unter der Marschmusik der Mit-
Wollen-Kapelle durch den Ort bewegte , sah man
außerdem mehrere Festwagen de . Bauerschaft,
der NS-Frauenschaft, des BDM usw. Viel
Aufsehen erregte auch eine Abordnung der
Kleefelder Bauernschaft in ihrer alten Arbeits¬
tracht. Nach Beendigung begann dann im
Kayserschen Saal die eigentliche Festfeier, die
ganz im Zeichen des 30jährigen Jubiläums
der Bauerschast stand . Nach dem Fahnen¬
einmarsch eröffnete Ortsbauernführer Pg.
Backhaus die Feierstunde mit einer kurzen
Begrüßungsansprache. Neben den vielen er¬
schienenen Angehörigen der . Bauerschaft galt
sein besonderer Gruß dem am Fest teil¬
nehmenden Kreisleiter Schneider, Kr .eis-
organisationsleiterRogge, Kreisbauernführer
Fittjeden Ortsgruppenleitern Gölten-
stede und Oltmanns, Zellenleiter Frah -
mann, Bürgermeister Gehrels, Landwirt¬
schaftsratAbel, Landesökonomierat Gl atz,
BezirksbauernführerSonntag, Hauptlehrer
Heidemann, Neu-Südende u. a. m.

Im weiteren Verlauf der Feierstunde gesellte
sich auch noch Amtshauptmann Or. Hartong
zu den Ehrengästen. Die Schulkinder der Klee¬
felder Schule sangen dann unter der Leitung
von Hauptlehrer Schnitt! er anschließend'
zwei Lieder , damit gleichzeitig den groß-
angelegten Vortrag von Pg . Schnittker ein¬
leitend, den dieser Uber das Thema „Die Ent¬
wicklung der Kolonie Kleefeld " hielt. Der
gleiche Redner verfaßte den von uns in der
Sonnabendausgabe gebrachten Entwicklungs¬
bericht über die Kleefelder Kolonie; wir be¬
gnügen uns daher in unserer diesmaligen Be¬
richterstattung mit einem Hinweis auf den be¬
reits veröffentlichten Bericht. Anschließend an
das so ausgerollte Bild der Entwicklungs¬
geschichte der Kolonie zeichnete dann Kreis¬
bauernführer Fittje in einem kurzen, wür¬
digen Wort ein Bild von der Arbeit der .Kolo¬
nisten, die als unermüdlich tätige 'und nimmer¬
müde Pioniere den Kampf gegen das Moor
aufnahmeu . Die Arbeit der Kolonisten, so be¬
tonte er , sei höher zu werten als eine von
einem Feldherrn gewonneneSchlacht . Die Worte,
die als weiterer Redner Landesökonomierat
Glaß, der die Grüße und Wünsche des Sied¬
lungsamtes übermittelte, sprach , gipfelten in
der Feststellung , daß gerade die Siedlerfrau
maßgeblichen Anteil an dem Erfolg der ganzen
Siedlungsarbeit habe und ihr an diesem Fest-
und Ehrentag der besondere Dank gebühre.
Ein besonderer Gast aus diesem Fest der Klee¬
felder Dorfgemeinschaft war Hauptlehrer
Heidemann, Neu-Südends , der 14 Jahre
als Hauptlehrer an der Kleefelder Schule tätig
war . Was er zu der Gestaltung der gestrigen
Feierstunde beisteuerte, waren neben einem
kurzen Einführungs- und Begrützungswort an
feine lieben Kleefelder eine Reihe plattdeutscher
^ Eesungen von Rudolf Kinau, Georg Ruseler
und Wilhelm Wisser . Schon manche Fest- und
Feierstunde hat dieser erste Lehrer ander Klee¬
felder Schule auf diese Weise ausschmücken
yetfen, und so fand er auch diesmal mit seinen
humorvollen Geschichten willige Hörer. Be¬
sonderen Anteil an der Durchführung der
Nhanen Feierstunde hatte neben Hauptlehrer
veldenlann der Männergesangverein Kleefeld,

Eer der Leitung von Hauptlehrer Schnitt-
L* mehrere Lieder gut zu Gehör brachte , sowie

M . Deeken, die Lieder zur Laute sang,
abschließenden Teil der Feierstunde ergriff

ann noch Kreisleiter Schneider das Wort
kurzen Ausführung , die die Blicke

Anwesenden auf die großen bedeutungs-
w » , . ^ e unserer Zeit wendete. Gerade, was

^ Arbeit der Siedler anbelange, so habe der
ANN un Neubau seines Reiches ihr gerade

? . Aufmerksamkeit geschenkt, und so
die Siedler und Kolonisten damit die

arob «n
^ MMung in sich, im Sinne unseres

Führers für Volk und Vaterland
w .n^ uarbeiten. Das Schlußwort der Feier-

die mit dem Treubekenntnis zum
Mniiv mit den Liedern der Nation ge-

wurde, sprach der Ortsbauernführer,
ch» L °hlrchen Ausklang des Tages bildete
Saat .?

"? ein fröhlicher Festball in Kaysers
bebaöi »^ auch auf dem mit Buden aller Art
IröhlicheZ herrschte noch lange Zeit

Ewige MaeWeree unter -er Fahne -es Führers
Neberweisungsseier aus dem Adols-Hitler -Platz — Es sprachen Kreisleiter Pg . En g e lv a r t und des Oberbannführers Iurczek

Es ist so vieles anders geworden in unserem Wunder unserer Zeit, daß dieser Mensch ein
deutschen Vaterlande, seitdem der Führer die anderer geworden ist. Mit der Gleichgültigkeit
Geschicke unserer Nation leitet. Gewaltige Bau - der Nachkriegszeit ist es vorbei. Einsatzbereit¬
werke sind entstanden, und das Wirtschaftsleben schaft und Tatkraft sind alles, Bequemlichkeit
ist zu nie geahnter Blüte gelängt. Hinter allem ist nichts . In dieser unerhörten Entwicklung
aber steht der Mensch . Und das ist das größte hat auch die Jugend wieder ihre Ideale gefun-

Konzert wr die Hitlerjugend
Außer dem Theaterring, dessen Er¬

öffnungsvorstellungvor 14 Tagen stattfand, hat
sich die Oldenburger Hitlerjugend auch einen
eigenen Konzertring geschaffen, für den die
erste Veranstaltung gestern vormittag im
Staatstheater durchgeführt wurde. Zwar war
der Besuch längst nicht so gut wie damals —
die Zeit des Konzertes lag ja auch ziemlich
ungünstig —, doch da die Vortragsfolge dieser
zwei Stunden zu dem Zweck , dem sie dienen
sollte , wirklich kaum besser hätte zusammen¬
gestellt werden können und all die einzelnen
Darbietungen des . Staatsorchesters unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig einfach meisterhaft zur Geltung ge¬
langten, regte sich der Beifall der dankbaren
und begeisterten Jungen und Mädel jedesmal
derart stark , als käme er aus vollbesetztem
Raume. — Oberbannsührer Jurczek wies
in seiner einleitenden Ansprache darauf hin,
daß kein Befehl die Jugend in diese Organisa¬
tionen zwingt, die ihr deutsche Kunst nahe¬
bringen wollen, sondern daß sie aus freiem
Wunsche daran teilnimmt. Er dankte, wie vor
zwei Wochen dem Generalintendanten, diesmal
Generalmusikdirektor Ludwig, der solche
Werke auswählte , die schon die junge Genera¬
tion , wenigstens soweit sie sich zu den Größen
der Musik hingezogen fühlt, zu verstehen ver¬
mag. So würden diese Konzerte ihr unvergeß¬
liche Erlebnisse vermitteln.

Generalintendant Hans Schlenck nahm
darauf das Wort, um die Anwesenden namens
der Ausführenden willkommen zu heißen; sie
alle, sagte er , seien trotz ihrer gewaltigen Arbeit
gern und mit innerer Freude an die Vorberei¬
tung der Jugendveranstaltungen herangegan¬
gen . Musik ohne Worte, fuhr der Leiter des
Staatstheaters fort, sei nicht für .jeden ohne
weiteres zugänglich, es solle daher vor den
einzelnen zum Vortrag zu bringenden Werken
dieser Zugang erschlossen werden. Für viel
wichtiger als diese äußere Verbindung aber
bezeichnete er das innere Bewußtsein, daß durch
die Musik ein Wunder geschieht , lassen doch

Gefühle, die vor Jahrzehnten , vor Jahrhun¬
derten im Herzen und Hirn eines Meisters
entstanden, indem sie in Klängen wieder
lebendig werden, unsere Empfindungen Mit¬
schwingen ; das ist ein Naturereignis in den
Bezirken der Seele. Die zutiefst im Menschen
schlummernden Kräfte, Liebe, Leidenschaft,
Freude am Schönen, werden durch die Töne
in einer Gemeinschaft von Hörern gleichzeitig
und gleichartig angeregt. So sei, schloß der
Generalintendant, die Musik wie die Schau¬
spielkunst ein Sinnbild des Werdens und
Wachsens . In diesem Sinne erklärte er die
Konzertfolge des Staatsorchesters für die
Hitlerjugend für eröffnet.

Kapellmeister Berning, der vor jedem
Konzertstück dessen Ausbau und historische Ein¬
ordnung erläuterte, sprach zunächst davon, daß
in dem ersten HJ -Konzert zwei Formen der
musikalischen Komposition berührt werden
sollten , Ouvertüre und Symphonie,
beides in chronologischer Reihenfolge. — Dann
spielte das Staatsorchester qls erstes die
Ouvertüre zu „ Figaros Hochzeit " von Mo¬
zart, ein ausgesprochenes Rokokowerk , das
weniger ein Opernvorspiel als ein vollkommen
geschlossenes Musikstück ist. Haydn kam in
seiner fünften Symphonie zu Wort, mit sehr
begründeter Berechtigung, denn gerade er gab
dieser Musikgattung ihre Form . Als Beispiel
der klassischen Symphonie war der zweite Satz
aus Beethovens sechster, der Vastoral-
Symphonie gewählt, der die Ueoerschrift
„Szene am Bach " trägt ; auch mit der schweren,
unerhört wuchtigen Helden - Ouvertüre zu
„Egmont" von Beethoven vertreten. In eine
ganz und gar andere Welt,- in echte deutsche
Romantik, führte Webers Ouvertüre zu
„Oberon" . Den Schluß bildete das Vorspiel
von Wagners „Meistersinger von Nürn¬
berg" . Gerade diese feierlichste und glänzendste
aller Ouvertüren erwies sich als so echt ge¬
eignet, das Konzert ausklingen zu lassen , denn
sie erinnert wie kein anderes Werk an das
musikalische Erbe, bas uns aus deutscher Ver¬
gangenheit überkommen ist. LÜ8.

den , von denen sie vorher nur träumen konnte.
Eine straffe Organisation echtdeutscher Hal¬
tung ist an die Stelle vieler Vereine ge¬
treten. Die Jungen und Mädel sind sich heute
der Tatsache bewußt, daß einst die Führung des
Reiches in ihre Hände übergehen wird, sie -lebt
danach und fand sich in der großen Kamerad¬
schaft der Bewegung. Revolutionär ist die
Gesinnung und entschlossen die Haltung. Ueber-
all , wo nationalsozialistischeJugend marschiert,
beweist sich diese Tatsache aufs neue , und auch
die gestern auf dem Adolf-Hitler-Platz statt-

.gefundene Ueberweisungsfeier der 18jährigen
Hitlerjungen in die Partei ist der belebte Aus¬
druck für diese Haltung.

9 .30 Uhr: Die Kampfformationen der Be¬
wegung sind sauber ausgerichtet in einemHalb¬
rund vor dem Haupteingang des Ministeriums
aufmarschtert, wo sich neben den sührenden
Männern von Partei , Stadt und Staat auch
Vertreter der Wehrmacht und des Reichs-
arbeitsdienests eingefunden haben. Obersturm¬
führer Harbers übernimmt das Kommando
und meldet die angetretenen Einheiten dem
Kreisleiter, der die Feierstunde mit dem deut¬
schen Gruß eröffnet. Sogleich intoniert der
Gaumusikzugden Badenweiler Marsch und der
Musikzug der HI danach das Lied „Auf hebt
unsere Fahnen " . Nach den von einem Hitler¬
jungen verlesenen Worten des Führers über
den Lebenslauf eines deutschen Jungen spricht
Oberbannführer I u r c z e k. Ausgehend von
den Führerworten , erinnert er seine jetzt zur
Ueberweisung kommenden Kameraden noch¬
mals an ihre Tätigkeit in der HI , die ihnen
mehr durch das Erlebnis als rein wissenmätzig
das Wesen der nationalsozialistischenBewegung
zugängig gemacht hat. Er fordert sie aus, weiter¬
hin ihre Pflicht zu erfüllen und sich als gute
Kameraden und wahrhafte Kerle zu bewähren.

Nach dem Lied „Ein junges ,Volk steht aus"
meldet der Führer des Oldenburger Bannes
die zu überweisenden Hitler - Jungens dem
Kreisleiter Pg . Engelbart, der darauf das
Wort zu einer zündenden Ansprache nimmt:

In den heutigen Demokratien ist man, wie
es auch in dem überwundenen Systemzeit-
Deutschland der Fall war , der Ansicht , daß
zwischen Jugend ünd der führende» Gene¬
ration ein durch die Natur bedingtet unüber¬
brückbarer Gegensatz herrsche . Daß dies aber
nicht so ist , beweist kein anderes Beispiel besser
als das der jüngsten deutschen Geschichte. Nur
weil die gesamte Bewegung, ob sie jahrgangs«
mäßig alt oder jung war , in ihrem Denken
immer jugendfrisch geblieben ist , konnte sie
siegen . Sie setzte daher auch dem Parteien-
schlachtruf „ Wer die Jugend hat, hat die Zu¬
kunft" de» nationalsozialistischen Grundsatz
„Wer die Zukunft haß chat die Jugend ^ ent¬
gegen . Jugend ist nicht allein Begriff für das
Alter, sondern für die innere Haltung, denn
es gibt Menschen , die schon mit 20 Jahren
Greise sind , und andere, die noch im hohen
Alter zur Jugend zählen. Wo soll , weil unser
Volk in seinem ganzen Wesen heute wieder
jugendfrisch ist, da ein Gegensatz zwischen den
beiden lebenden Generationen bestehen ? Die
Aufgabe des Dienstes ist es, diese Frische zu
bewahren. Für das ganze Leben Kämpfer zu
bleiben, heißt das Gebot. Aus diesem Stand¬
punkte heraus erwächst auch das Prinzip der
Freiwilligkeit, durch das allein die Kampfkraft
der Partei erhalten bleibt.

Mit dem Aufruf, ewige Marschiererunter der
Fahne des Führers zu bleiben, nimmt der
Kreisleiter die 18jährigen Hitlerjungen in die
Partei und deren Gliederungen auf und schließt
seine Ausführungen mit der Verpflichtung, die
er mit dem dreifachen Siegheil aus den Führer
symbolhaft vornimmt. Nach dem Singen der
Nationallieder rücken die Einheiten zum Vor¬
beimarsch ab, der beim Staatstheater vor dem
Kreisleiter und den Gästen der Veranstaltung
stattfindet. (Aufnahme : „Nachrichten", H . Schieck)

Sie Eröffnung -er VuOnuSffeffung
Landeskutturwalter Schulze über den Sinn der Grotzdeutschen Bnchwoche

Sonntagmittag wurde im Rolandsaal des
Augusteums in Oldenburg die Erste Großdeut-
fche Buchwoche im Gau Weser -Ems mit einer
schlichten Feierstunde und gleichzeitig die Lei¬
stungsschau des deutschen Buches 1938 eröffnet.
Den musikalischen Rahmen der von Vertretern
der Partei , der Wehrmacht und des Staates
und vielen Freunden des deutschen Buches be¬
suchten Eröffnungsfeier gab die Oldenburger
Kammermusikvereinigung mit dem einleitend
gespielten Adagio aus dem Streichquartett Li¬
bur von Mozart und dem zum Abschluß ge¬
botenen Finale aus dem Streichquartett op . 74
Nr. 7 von Hahdtt. Nach kurzen Begrüßungs-
Worten des Landesobmannes des Buchhandels,
Salbw , las vr . Uhlenbruch aus Werken
zeitgenössischer Dichter . Er begann mit Eber¬
hard Wolfgang Moellers „Briefen der Gefalle¬
nen" und Wolfram Brockmeyers „ Entrissenem
Land"

, ließ dann die sudetendeutschen Dichter
Hans Karger und Erwin Guido Kolbenheyer
zu Wort kommen und schloß mit dem „Hymnus
auf die deutsche Sprache" des Ostmärkers Josef
Weinheber und zwei hymnischen Gesängen
(„ Deutschland " und „ Der Führer " ) von Johan¬
nes Lincke, so eine überaus glückliche Auswahl
bester zeitgenössischer Dichtkunst in ausgezeich¬
neter Sprechweisevermittelnd.

In seiner Eröffnungsansprache ging Landes¬
kulturwalter und Gaupropagandaleiter Ernst
Schulze aus den Sinn dieser Ersten Grotz¬
deutschen Buchwoche und der mit ihr verbun¬
denen Leistungsschau ein , indem er ausführte,
die nationalsozialistischeStaatsführung stelle
einmal im Jahre das deutsche Buch genau so
wie das Theater, die Musik und die anderen
Kulturgattungen in das Licht des öffentlichen

Interesses , um dem Volk in allen seinen Schich¬
ten zum Bewußtsein zu bringen, welch wichtiges
Mittel zur Charakterstärkung dieses deutsche
Buch darstelle ; andererseits wolle die in diesem
Jahr unter dem Leitgedanken „Das deutsche
Buch — ein Kraftquell der Nation" durchge¬
führte Woche des Buches an die Verantwortung
appellieren, die der Buchhandel dem Volke ge¬
genüber trägt : es zu beraten und einzuführen
in den Bereich des schaffenden Geistes. Er
dankte allen denen , die diese Buchwoche im Gau
vorbereiten halfen, und besonders der Presse
für ihren Einsatz. Schon in der Shstemzeit, so
führte er weiter aus , habe die NSDAP , wäh¬
rend die Systemparteien das Buch als Mittel
zur Zersetzung mißbrauchten, in besonderen
Buchempfehlungen die vom Nationalsozialis¬
mus anerkannte Literatur herausgestellt, und
mancher alte Parteigenosse habe sich aus den
von der Partei empfohlenen Büchern immer
wieder die Kraft zum Kampfe geholt. Das Buch
des Führers „ Mein Kampf" , das allen Deut¬
schen ein Buch des Bekenntnisseszur national¬
sozialistischen Weltanschauung ist, sei vielen der
Kämpfer in der Ostmark und im Sudetenrande
ein heiliges Buch geworden. 90 Prozent aller
Dichter aus diesen Gebieten haben schon vor
dem Siege des Nationalsozialismus in ihrer
Heimat ihre Werke bet retchsdeutschen Verlegern
herausgebracht, ein Beweis dafür, daß das dich¬
terische Schaffen der politischen Entwickelung
vorausgeeilt sei . In keinem Staate der Welt sei
für das Buch so viel von seiten der Staats¬
führung getan worden wie in Deutschland . Die
nationalsozialistischeStaatsführung habe , so be¬
tonte der Landeskulturwalter, den Schriftstel¬
lern die Aufgabe gestellt , die Probleme der Zeit

im nationalsozialistischen Geiste zu gestalten
und dem Volke zu helfen , die Sorgen des All¬
tags zu überwinden und treue Kämpfer und
Mitarbeiter am Aufbauwerk des Führers zu
sein.

In diesem Sinne eröffnete Pg . Schulze die
Buchwoche und die Leistungsschau, die wir be¬
reits in der Sonnlagsausgabe eingehend wür¬
digten, mit einem dreifachen Siegheil auf den
Führer . Ein Gang der Gäste durch die Schau
vermittelte ihnen einen Einblick in die Viel¬
gestaltigkeit des deutschen Buchschaffens des
Jahres 1938.

Ein interessantes

Preisausschreiben
bringen die
Oldenburger Nachrichten
in der Sonntags - Ausgabe
vom 6. November 1938

I. Preis s».- NM
Jeder kann teilnehmen!



Aus Start und Land
Oldenburg , den 31. Oktober 1938

..Haben Sie was verloren?"
Diese Frage pflegt man im allgemeinendurch

eine Zeitungsanzeige zu stellen . Auch kommt
es vor, daß jemand, der den Hergang eines Ver-
lterens beobachtet , den Verlierer oder die Ver¬
liererin — noch dazu, wenn sie hübsch und jung
ist — an Ort und Stelle darauf aufmerksam
macht , eine Uebung, die manchen Schwerenötern
sogar zur Gewohnheit geworden ist, so daß sie
auch dann fragen, wenn gar nichts verloren
worden ist.

Ein paar Pfiffige Oldenburger Jungen im
noch keineswegs verliebefähigen Alter, machten
sich aus der Tatsache , daß in der Stadt viel
verloren wird, einen Spatz. In der engen
Grünen Straße legten sie in weißes Pa¬
pier verpackte leere Schachteln aus , die sie noch
dazu mit einem schönen Bändchenversehen hat¬
ten, und sich dann auf - die Lauer, um festzu¬
stellen , wie sich die Passanten Wohl diesen
herrenlosen Gegenständen gegenüber Verhalten
würden.

Je nach Temperament und Laune gingen
manche glatt an den Päckchen vorüber, andere
drehten sich wenigstens einmal nach ihnen um,
ganz gewissenhafte bückten sich und hoben sie
auf, freilich nur , um sie rasch wieder niederzu¬
legen , sobald sie am fehlenden Gewicht gemerkt
hatten, daß sie offenbar leer waren. Auf die
letzteren hatten es die Jungen abgesehen . Denn
gerade, wenn die ehrlichen Finder den Irrtum
sestgestellt hatten und sich unbemerktvon dannen
schleichen wollten, machten die Jungen aus
sicherer Deckung ihrer Schadenfreude hörbar
Luft und wollten sich vor Lachen ausschiitten.

Weil nun aber Jungen meist ungeduldige
Geschöpfe sind und es zuweilen gar zu lange
währte, bis ein Jemand auf den ausgelegten
Schwindel hereinsjel, verrieten sie sich durch
eine ebenso dreiste wie dumme Frage . Als
nämlich einer gerade im Begriff war , über das
mitten auf den Weg gelegte Paket hinwegzu¬
fallen und es nicht aufzuheben, riefen sie aus
allzu naher Entfernung : „Haben Sie was ver¬
loren ? " Der bewußte Passant, der offenbar
schon einmal auf den Trick hereingefallen war,
hatte wohl nur auf diese kleine Frechheit gewar¬
tet : sich umdrehen und dem ersten besten der
Bengels eine zu langen, war das Werk eines
Augenblicks.

Wer zuletzt lacht , lacht eben am besten ! rsi.

* Wehrhaftes Volk . Die unter dieser Be¬
zeichnung im Winterplan der NSG „Kraft
durch Freude" Volksbildungsstätte Oldenburg,
zusammengesatzten Vorträge, Arbeitsgemein¬
schaften und Studienwanderungen wehrwissen¬
schaftlicher Art beginnen im November mit
einem großen Vortrag im Saale der „Astorta".
Major a . D . Weberstedt, Berlin , spricht am
7. November über das Thema : „Deutsch¬
land - Italien , die Achse Europas.

* Das zweite große Wunschkonzert des
Deutschlandsenderszugunsten des WHW fand
gestern bei den Rundfunkhörern -größtes Inter«
esse . Von Bedeutung war , daß zu den Spen¬
dern auch eine ganze Reihe von Volksgenossen
aus Stadt und Land Oldenburg ge¬
hörten, die durch ihre Spende die Rundsunk-
musik des Abendprogramms im Deutschland¬
sender gestern von 19 bis 22 Uhr mitbestimmen
durften. Im Verlaufe der sehr wtrkungs- und
stimmungsvoll aufgezogenen Veranstaltung
wurde bekanntgegeben, daß durch die bis jetzt
veranstalteten Wunschkonzerte , die unter der
Devise : „Sie wünschen — wir spielen, geholfen
wird vielen" stehen, , bereits einen Beitrag von
über 250000RM für das WHW erbracht haben.

* Reger Betrieb in der Stadt . Der gestrige
Herbstsonntag begann mit einer trüben Witte¬
rung. Nebel lag unfreundlich über der Land¬
schaft, bis gegen Mittag eine Wendung zum
Besseren eintrat und es zum Abend noch fast
ausklarte. Besonders in den Nachmittags¬
stunden herrschte überall ein Fußgängerverkehr,
wie er sonst an Sonntagen kaum zu verzeich¬
nen ist. Die Vorortbahnen und die Lokale in
der Stadt hatten dadurch teilweise - einen
größeren Zuspruch. — Heute in den frühen
Morgenstunden- hat ein leichter Regen eingesetzt.

* Vom Gertrudenfriedhof. Der Gertruden-
sriedhof erfährt in diesen Tagen mehrfache Ver¬
änderungen. Auf der Nordseite des Fried-

Dienstag , den 1 . November 1938 .
Deutfchlandfender : 6.10 - Kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Ein . Spiel vom helden¬
haften Sterben von Ernst Leibi / 10 .30 : Froh
sicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Min.
12.00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15.15 : Eine kleine Tanzmusik ,
15 .45 : Werktätige Frauen im Sudetenland / 15 .55:
Programmhinweise / 16 .00 : Musik am Nachmit¬
tag / 18 .00 : Zur Woche des deutschen Buches /
18 .30 : Klaviermusik / 19 .00 : Deutschlandecho /
19 .15 : Kleines Bilderbuch vom täglichen Leben
20 .10 : Beethoven: Klavierkonzert Es -Dur / 20 .50:
Reiseberichte— Fremde Gesichte / 21 .00 : Politische
Zeitungsschau / 21 .15 : Orchesterkonzert / 22 .20:
Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik
23 .00 : Guten Abend, gut' Nach «.
Reichsscnder Hamburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Island (Hörszene) / 10 .30 : So
zwischen els und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk-
Vaufe - 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .25 : Aus allerlei Operetten /

U .«0 : Musik am Kasfeetisch / 17 .15 : Bunte Stunde
18 .00 : Ut egen Kraasch (Hörszene) / 19.00 : Lud¬
wig Hoelscher spielt / 19 .45 : Zeitspiegel / 20 .10:Land zwischen Meer und Heide- / 22 .30 : Unterhal-tt»ng und Tanz.R " cl, ssc .n d e r Köln: 6.30 : Frühkonzert ,7.10 : Frühkonzert / 8.05 : Ein besinnliches Wort8.30 : Konzert in der Arbeitspause / 9.15 : Ruseüber Grenzen / 10 .00 : Meister ihres Fachs/11 .00:Ein Gang über den alten Friedhof in Bonn /11 .30 : Landschaft und Lied / 12.00 und 13 .15:
Mtttagskonzert / 14.10 : Melodein aus Köln amRhein / 15 .00 : Unterhaltsam« Naturkunde / 16 .00:
Nachmtttagskonzert, zwd: Einlage / 18 .00 : Ter
schöpferische Mensch / 18 .15 : Trio -F -Dur von Ro¬bert Schumann / 18 .40 : Allerlei v Sport/18 .50:Unser ist das Land (Das BDM -Werk Glaube undSchönheit) / 19 .05 u . 20 .10 : ALendkonzert/ 21 .00:Der Mann , der eine Botschaft nicht bestellenkonnte
21 .15 : Schone Stimmen / 22 .15 : Musik von Sch-Pl / 22 .30 : Unterhaltung und Tanz.

AniWer tUilher MterungsberW
»er Wetterstation Landesbauernschast Weser-Cm«

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 31 . Oktober . 8 Uhr morgens
Baromtr . Lnfttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsins u . Stärke mm Erdb .°Tp
759.2 6.0 8W2 0.1 2.8

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬in Stunden Bodenttefe seuchtigkesi

8.3 3.7 0.0 9.4 98°/«
Am 1. November 1938:

Sonnenaufgang 7 .19 Uhr Mondaufgang 14.04 UhrSonnenuntergang 16 .57 „ Monduntergang —
Hochwasser: Oldenburg 9.45 , 22 .29 ; Elsfleth

8.05 , 20 .45 ; Brake 7 .45 , 20 .29 ; Nordenham 7.10, 19 54-
Wilhelmshaven und Dangast 6 .25 , 19 .09 ; Wemäer
ooge 5.3S, 18 .15 Uhr.

Mchtkeelig geworden
Großer Werkstatt-Neubau im Stadtteil Nadorst

Der mächtige Aufschwung des Kraftverkehrs
hat es mit sich gebracht , daß an das . Kraft¬
fahrzeughandwerk immer größere An¬
forderungen gestellt werden. Mit der fortschrei¬tenden Motorisierung steigt auch weiterhin der
Bedarf an Werkstätten , Ersatzteillagern, Tank¬
stellen , Einstellräumen usw . Die Betriebe dieserArt haben sich in Oldenburg ständig ver¬
größert und stehen für die Zukunft vor noch
größeren Aufgaben. Nicht nur der Personen¬
kraftverkehr, sondern auch der Lastentransportmit Motorwagen fordern gebieterisch die Be¬
reitschaft großer, leistungsfähiger Werkstätten
für Reparaturen und Wagenpflege.

In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage
haben die Oldenburger Firmen der Auto¬
branche in friedlichemWettstreit ständig an der
Erweiterung ihrer Werkstätten und Garagen
gearbeitet. Jetzt hat der Kxgftfahrzeughändler
Heinrich Martens einen Neubau in Auftrag
gegeben , der in jeder Hinsicht , den neuzeitlichen
Bedürfnissen entsprechen wird. Das 160 Meter
tiefe Grundstück ist nach Lage und Umfangwohl
für diesen Zweck geeignet. Es handelt sich um
das Haus Nadorster Straße 202, ein altes
Bauernhaus . Hier wird zunächst unter Aus¬
nutzung der vorhandenen Baulichkeiten eine
Tankstelle errichtet mit vier Säulen (die Tanks
werden 32 000 Liter Brennstoff insgesamt auf¬
nehmen können ) , und im Hintergrund des Ge¬
ländes .entsteht eine geräumige Werkstatthalle.
Dieser Neubau, der rund 800 Quadratmeter
umfaßt, ist am Sonnabend richtfertig gewor¬

den . Da 'haben die Maurer und Zimmerleutein wenigen Wochen ein großes Werk getan. Die
40 Meter lange und 8 Meter hohe Halle wird
ein auf einer meisterhaft ausgeführten Holz¬
konstruktion ruhendes Dach erhalten mit einer
4 Meter breiten Lichtbahn. Außerdem sind die
Fenster der Werkstatt 3X4 Meter groß, so daß
hier fast bei Tageslicht gearbeitet werden kann.
Neben der Halle entstehen die notwendigen
Keller , Schutzräume, Gefolgsschaftsräume, und
die Ansprüche auf „Schönheit der Arbeit" dürf¬
ten in jeder Beziehung erfüllt werden. Der
Werkstattbetrieb wird auch die größten Last¬
wagen abfertigen können ; ein hydraulisches
Hubwerk und die verschiedenen Grabenkam¬
mern werden die Reparaturarbeiten erleichtern.Das Grundstück , das an der Nadorster
Straße 50 Meter Front hat, erhält später An¬
schluß an eine projektierte Verbindungsstraße
zur Ammergaustraße. Mit der Tankstelle wer¬
den weitere technische Einrichtungen für einen
leistungsfähigen Kundendienst verbunden.
Zwischen dem Vorderhaus und der großen
Halle bleibi viel freier Hosraum; Grünanlagenwerden das Ganze verschönen . Eine Ausstel¬
lungshalle ist für später vorgesehen.Sv entsteht hier nach den Entwürfen von
ArchitektSchuhmann aus dem früher Wol-
tersschen Hause (1864 erbaut) ein moderner
Großbetrieb für den Dienst am Kraftwagen.Die Bauhandwerker und der Auftraggeber
können mit Stolz auf den soeben vollendeten
Bauabschnitt blicken.

Hofgeländes wird an' Stelle des abgängig ge¬wordenen Toilettengebäudes aus Holz jetzt ein
massives Nebengebäude errichtet , das seinen
Platz neben dem dort vorhandenen Mausoleum
erhält. Alle für die Friedhofwarturig beüötig-
teN Räüiüe'

. fittden hierip Platz. Das GebäüW
zeigt ist feiner äußeren GestaltungLilie Nest«
BaullNis , gereicht also dem Friedhof Md auch
dem Straßenbild an der EbnernstraHe zumVorteil. Weiter wird der Friedhofsaufgang an
der Alexanderstratze neu gestaltet, um die
Leichenwagen bis an die Friedhofskapelle
fahren zu können , wie das im Interesse -der
Entlastung des Verkehrs an der dortigen
Straßenkreuzung notwendig ist,

* HciMversammlung der Fachgruppe „Ver¬
steigerer". Die Versteigererder Bezirke Emden,
Osnabrück und Oldenburg fanden sich am
Sonnabend im Zivilkasino- zur Herbsttagung
zusammen, die zur Klärung vieler berufskund-
lichen Fragen diente. Bezirksleiter Grimm
eröffnete die Versammlung und hat die- Be¬
zirksleiter von Emden und Osnabrück, ihren
Bericht zu geben . Beide Redner streiften die
Schwierigkeiten, mit denen das Gewerbe zu
kämpfen hat, und wiesen wertvolle Wege zur
Klärung der Fragen . Interessante Ausführung
über die Holzverkäufe machte Forstmeister B 0 -
deker. Einen ausführlichen Vortrag über
Berufsfragen hielt Versteigerer Lach , Berlin,
sowie der Syndikus der Fachgruppe, Rechts¬
esse erweckten die Lehrlingsfrage und die genaue
esse erweckten die Lehrlingsfrage und die geniue
Abgrenzung der Zuständigkeitsbereicheder Ver¬
steigerer . Die wesentliche Feststellung der Ta¬
gung war , daß die vielen das Gewerbe be¬

treffenden ungeklärten Frggen vorläufig nur
durch vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den
Behörden zu regeln sind.

* Kameradschaftsabend der Freiwilligen
Feuerwehr. Der Löschzug Oldenburg ver¬
anstalteteam Sonnabend einen Kamercidschafts-abmd -Wit Damen. OherhrandWister Ahl e r sr
eröffnete den Abend mit einer Begrüßungs¬
ansprache . Er hieß die Gäste auf das herzlichste
willkommen , insbesondere die im Feuerwehr¬
dienst alt und grau gewordenen Männer die
sich heute noch eifrig der Wehr widmen. Mar¬
kant waren die Worte, die er seinen Feuer¬
wehrmännern ans Herz legte . Nach dem Gruß
an den Führer , dem wir es zu verdanken
hätten, daß unsere Arbeit die Anerkennung
findet, die sie verdient, wurde zum gemütlichen.
Teil übergegangen. Oberbrandmeister der ' Be¬
rufswehr Oetken sprach in Vertretung des
oktsabwesenden Kreisfeuerwehrführers Ober-
brand-Jng . Meyer den Dank für die Ein¬
ladung aus und wünschte der Veranstaltung
den besten Verlauf. Der Vergnügungsaus¬
schuh hatte , alle Vorbereitungen getroffen, um
den Kameraden und Gästen mit ihren Damen
einen vergnügten Abend zu bereiten. Bei den
Klängen der zum Teil aus Kameradenkreisen
bestehenden Musikkapelle , und unter Mitwir¬
kung des unermüdlichen Ansagers entwickelte
sich bald eine ausgezeichnete Stimmung.

* Die nächste Zuchteber -Versteigerung der
Oldenburger Schweinezucht - Gesellschaft findet
am Donnerstag , dem 3 . November, in der Tier¬
zuchthalle an der WunderburgstratzeOldenburg-
Osternburg statt. Es kommen insgesamt etwa

Vier Jahrzehnte im Dienste
eines Awischenabner Werkes
Die bodenständige In¬

dustrieZwischenahns, die be¬
reits auf eine reiche Tra¬
dition zurückblicken kann,
hat ein besonderesJubiläum
aufzuweisen: der Maschinen¬
meister Johann Cordes «U - -
begeht am Dienstag bei der
Carl - Jntelmann - Kom .-G es.
sein 40jähriges Arbeitsjubi¬
läum . Am 1 . November 1898
trat der Jubilar bei der
Zwischenahner Holzspulen-
und Wicketformenfabrik , die (Prtvaiaufnahme)
damals noch im Besitz von
I . A . Kalberla war und am „ Hohen Ufer " inder Nähe des Sees stand, ein, Fünf Jahre
später war er Zeuge des schweren Schicksals-
fchlages , den das Werk traf und der doch für
feine spätere Entwicklung— wie das so oft im -
Leben geht — eine entscheidende Bedeutung
erhielt. Die Fabrik brannte im Herbst 1903
ab ; schöner und größer wurde der Betrieb jen¬
seits der Bahn , an seiner heutigen Lage , wieder
ausgebaut. Johann Cordes ist mit der Ent¬
wicklung des Werkes eng verbunden. Die Zeiten
waren nicht immer so froh und glücklich wie
heute ; es gab auch in seiner Geschichte dunkle
und trübe Tage. Treue Pflichterfüllung und
restlose Einsatzbereitschaftsind das leuchtende
Leitmotiv in dem Leben unseres Jubilars ge¬
wesen . Ihm war das Herz des Betriebes an¬
vertraut ; er hat es gewissenhaft behütet und
mit der ganzen Liebe eines Mannes , dem der
Beruf Befriedigung und Lebensinhalt geschenkt.
Hai , betreut. . Das Maschinenhaus ist immer
das Schmuckkästlein des Jntelmannjchen Be¬
triebes gewesen — heute wie vor vierzig Iah - -
ren. Das ist unseres Jan Cordes Werk , der-
sleißia, unermüdlich und' mit nie erlahmender
Schaffenskraft auf dem Posten war!' Als Frontkämpfer hat , er vier KriegsjahreL
an der West- und Ostfront mitgeinächi; meh- ^
rerel sauszeichnungeNsind die äußere AnH
erken . Auf sportlichemGebiet hat sich der ..
Jubilar früher besonders beim Radsport her- ,
Lorge n . Bei den großen Straßenrennen , dieV
vom Deutschen Radfahrerbund von Bremen"
aus veranstaltet wurden, hatte sein Name einen
guten Klang. Daneben war er ein Meister des-
Kunstfahrens. -

100 Eber zum Verkauf. Sämtliche Eber sind für ^das ganze Reichsgebiet auf .die Dauer eines
Jahres gekört und stammen aus erstklassigen
und gesunden Zuchten, so daß diese günstige
Gelegenheit zum Ankauf gekörter und leistungs¬
fähiger Vaieriiere von allen Züchtern aus¬
genutzt werden kann. Eine Anzahl auswärtiger
Züchter haben ihr Erscheinen ebenfalls zu¬
gesagt , um die bekannten Qualitätsiiere ber>
Oldenburger Schweinezucht -Gesellschaft zu kau¬
fen . Es darf bei dieser Gelegenheit daran er¬
innert werden, daß die Oldenburger Schweine¬
zucht - Gesellschaft auf den Reichsnährstands¬
schauen in Erfurt , Hamburg und München den
Siegerpreis des Reichsbauernführers für die
beste Sammlung Veredelte Landschweine er¬
rungen hät. Es wird also auch diese Veranstal¬
tung einen guten Besuch bringen und zur
Hebung der Schweinezucht ihr Teil beitragen.

Reichsinnenminister vr. Frick
spricht in der Verwaltungsakademie

Bremen
Bremen, 30 . Oktober.

Die Vortragsreihe der Verwaltungsakademie.
Bremen für das Wintersemester 1938/39 wird
am Donnerstag , dem 3 . November, um 19.30
Uhr in den Sälen des Alien und Neuen Rat¬
hauses durch den Regierenden Bürgermeister
SA - Gruppenführer Böhmcker eröffnet.
Reichsminister vr . Frick spricht über das
Thema „ Die Stellung und die Ausgaben des
Beamten im nationalsozialistischen Volk und
Staat ".

Vorgeschichtliche Funde
Grohn (Kreis Osterholz ) , 30. Oktober.

Durch die Grabungen in Grohn, die von
Herrn Wilhelm Ku -pper (Landesmuseum
Hannover) geleitet wurden, wurde eine zwei-
räumige vorgeschichtliche Siedlungsgrube fest¬
gestellt , deren einer Raum als Herdraum an¬
zusprechen ist . Die gefundeneTonware zeigt die
übliche Siedlungs - , d- h- Gebrauchsware auf.
Sie besteht größtenteils aus schlecht geschlämm¬
tem und schwach gebranntem Ton von grau¬
brauner Farbe . Aber auch bessere Ware aus
fein geschlämmtem Material , schärfer gebrannt
und vomglänzend schwarzer Farbe kommt vor.
Es handelt sich dabei um die verschiedensten
Gesäßarten; steilwandige Vorratsgefätze, runde,
bauchige „ Kochtöpfe "

, Schalen, ähnlich unseren
Milchsatten, und Näpfe. Diese Gefäße sind noch
mit der Hand hergestellt . Verziert sind die Ge¬

säße durch Fingerlupfen und Strichmuster. Nach
Ausweis der Tonware gehört die Siedlung in
das 2 . bis 3. Jahrhundert nach der Zeitwende.
Dieser Siedlungsrest ist ein Zeuge jener fernen
frühgeschichtlichen Zeiten, in denen sich die Men¬
schen vor den das Weser - und Auetal über¬
flutenden Wassermassen zurückzogen auf die um¬
liegenden Höhen, um dort zu siedeln , zu ackern
und von dort aus Fischfang auszusahren.

Tiere auf den Schienen
Ocholt , 31 . Oktober.

Aust der Bahnstrecke nach Westerstede trollte
sich gemütlich eine größere Schar Schweine, als
ein Zug nahte. Der Lokomotivführer verlang¬
samte das Tempo erheblich , so daß sich die Tiere
in Sicherheit bringen konnten. Schlechter erging
es zwei Schafen, die ans der Strecke nach Ol¬
denburg herumliefen. Der heranbrausende»
Schnellzug zermalmte die Tiere. Beide Fälle
sind xine Mahnung, für die sichere Weidung der
Tiere, besonders in der Nähe des Bahngelän¬
des, zu sorgen.
Drei schwere Unfälle in einer Woche

Friesoythe , 30. Oktober.
In einer einzigen Woche ereigneten sich hier

drei schwere Verkehrsunfälle mit Krafträdern.
In allen drei Fällen mutzten die Verunglückten
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliesert werden. Sämtliche Unfälle ereig¬
neten sich in den Kurven, so daß besonders jetzt
bei den durch den Laubabfall bedingten glatten'
Straßen äußerste Vorsicht empfohlen werden
muß.

Großveranstaltung
der Motorgeuppe Nordsee

Letzte Vorbereitungen für die „Südoldenburgtsche Nachtorientierungssahrt"
Die Motor -HI tritt mit 60 Fahrern an

Die letzten Vorbereitungen für die von der
Motorgruppe Nordsee veranstaltete „ Südolden-
burgische Nachtorientierungssahrt" am 5 . und 6.
November sind augenblicklich in vollem Gange.
In den letzten Tagen fuhr NSKK -Oberführer
Roos die Strecke nochmals ab und suchte die
einzelnen Kontrollpunkte auf, um festzustellen,
welche Schwierigkeiten sich in dem einen oder
anderen Fall ergeben können. Auch diese „Pro¬
befahrt" brachte genau wie die bereits zuvor
schon ansgeführten anderen Fahrten das Er¬
gebnis, daß die Nachtorientierungssahrt, die be¬
kanntlich in Cloppenburg beginnt und endet,
keinerlei übermäßige Beanspruchung an die
Fahrzeuge mit sich bringt , solange die Teil«
nehmer nach der Karte fahren und das feste
Straßennetz nur verlassen , um auf kleinen Um¬
wegen die Kontrollpunkte zu erreichen . Gute
Straßen stehen überall zur Verfügung. Als
weiteres Ergebnis bei dieser Vorbereitungs¬
prüfung der einzelnen Strecken konnte festge¬
stellt werden, daß die Fahrt am 5. und 6.
November den Charakter einer Orientierungs¬
fahrt und nicht einer ausgesprochenenGelände¬
fahrt trägt . Die einzelnen Kontrollpunkteliegen

im Abstand von 1,5 bis höchstens 3 Kilometer
vom Netz der festen Straßen entfernt, und die
dann verbleibenden Zuwegungen zu den Ge¬
ländeorten können bei einigermaßen vernüns
tiger Fahrweife mit jedem Kraftfahrzeug be¬
wältigt werden. Wenn auf den guten Straßen
entsprechende Durchschnittsgeschwindigkeiten ge¬
fahren werden und auf den kurzen Nebenwegen
ein mäßiges Tempo angeschlagen wird, ist es
jedem Teilnehmer zweifellos möglich — sowen
er orientierungssicher ist —, sein Ziel mit Er¬
folg zu erreichen . Erfreulicherweise kann noch
mitgeteilt werden, daß von der Korpssührung,
und zwar vom Inspekteur für technische Aus¬
bildung und Geräte, die korpseigenen Klein¬
krafträder der Motor-HI , deren Anzahl im
Gruppenbereich60 Stück beträgt, wie auch die
korpseigenenMotorräder der einzelnen Stürme
für diese Veranstaltung sreigegeben worden
sind . Es wurde daher auch von der Motor¬
gruppe Nordsee ausdrücklich verfügt, daß hl
Kleinkrafträder der Motor-HI ausschließlich
von Jungen aus den einzelnen Motorspon-
scharen gefahren werden sollen , um den Raw-
wuchs des Korps in den Mokorspolt emzu
führen.



Osternburg.
Bühnenavend . Am Sonntagabend fand für

Osternburgs Bevölkerung im Saale des Gast¬
wirts Barkemeyer der Bühnenabend der Franz-
Koiler-Kleinkunstbühne statt. Der Besuch war
lehr gut ; der dortige Ortswart der NSG KgF,
Va Strathmann, in Verbindung mit dem
Ortsobmann und weiteren Amtswaltern hatten
Ere Arbeit geleistet , um das Gelingen des-
Abends sicherzustellen . Pg . Kreiswart Müller
von der NSG KdF; Oldenburg-Stadt , eröffnete
den Bühnenabend, begrüßte den Ortsgruppen¬
leiter Pg - Hofmann und die vielen Gäste
kürzlich wobei et dem Ortswart , dem Ortsob¬
mann und Amtswaltern den Dank für die
aeleistete Vorarbeit aussprach. Dann nahm
auch hier der Zauber der Kunstbühne Hosler
mit seinem ganzen Drum und Dran die Ostern¬
burger Volksgenossen restlos gefangen, wobei
mit dem Beifall nicht zurückgehalten wurde.
Der Abend mutz als ein voller Erfolg gewertet

Wüsting.
Fahnenweihe . Am Sonnabend wurde die

neue Fahne des Turnvereins „Gut
H e i l"

, Wüsting , geweiht. Nach der Begrüßung
durch den Vereinsführer sprach ein Turner den
Tagesspruch . Nach einem gemeinsamen Liede
folgte die Vorführung der Filme : „Saar -Treue-
stassel " und „Die Eröffnung der Olympiade
1936 in Berlin" : Dann nahm Ortsgruppen¬
leiter Pg . Willenbrock die Weihe der neuen
Fahne des Reichsbundes für Leibesübungen
vor Er verpflichtete den Fahnenträger und
den Vereinssührer. Im Schlußwort versprach
einzutreten , und daß alle Turner den Befehlen
der Vereinssührer, jederzeit für die Fahne
des Führers unbedingt folgen werden. Mit
dem Sieg-Heil und dem Absingen der Natio¬
nallieder fand die Fahnenweihe ihren SM
schluß . Am Sonntag fand bei Ostmann ein
Turnerball statt.

Ofenerdiek.
Die NSG „Kraft durch Freude"

, Ortsgruppe
Ofenerdiek, veranstaltete am Sonnabendabend
als Eröffnung der diesjährigen Winter¬
veranstaltungsspielreihe einen Bühnenabend
mit der rühmlichst , auch den Oldenburgern be¬
reits bekanntgewordenen Frank-Hofler-Klein-
kunstbühne. Ganz wie erwartet, war diese Ver¬
anstaltung stark besucht . Der Saal im Lokale
„Zum Schiefen Stiefel " ist im Laufe der letzten
Zeit vergrößert und verschönert worden. Die
Bühne genügt jetzt in neuer Gestaltung vollauf
allen Ansprüchen . Der Leiter der Ofenerdieker
NSG „Kraft durch Freude"

, Pg . H e n .n i n g s,
hieß zu Beginn des Abends die zahlreichen
Gäste, insbesondere Kreiswart Pg . Müller
von der Kreisleitung Oldenburg-Stadt der
NSG „Kraft durch Freude"

, mit herzlichen
Worten willkommen , wobei er gleichzeitig be¬
kanntgab , daß für den 19 . November, wieder¬
um nn Lokale „Zum Schiefen Stiefel "

, die
zweite Winterveranstaltüng nach dem Motto
„Kleiner Mann ganz groß"

, durch abermalige
Vermittlung der NSG „Kraft durch Freude" ,
Kreis Oldenburg-Stadt folgen würde. Nach
diesen einleitenden Worten begann der Reigen
der Darbietungen der Hosler -Künstler, die , wie
gar nicht anders zu erwarten war , restlos be¬
geisterten. Da wir schon über die Kleinkunst¬
bühne Hofler alles Wissenswerte - berietet
haben, könnest wir uns hier nähere Einzelheiten
ersparen und fügen nur noch hinzu, daß die
Ofenerdieker in froher Volksgemeinschaft einen
Abend verbrachten , der ihnen in bester Erinne¬
rung ,bleiben wird .

'

Elandkonzeeldes K Men-s-
musikkoeps IR 1« Sweildurg
Unsere musikliebenden Oldenburger waren in.

Scharen nach dem traditionellen Paradewall ge¬
eilt, um Zuhörer zü sein bei dem gestrigen
Auftreten des Musikkorps des hiesigen Infan¬
terie-Regiments 16 , das nach der langen Ab¬
wesenheit zum erstenmal wieder stattsand. In
der stimmungsvollen herbstlichen Landschaftbei
verhältnismäßiggünstiger Witterung schien es
fast, als klängen die Weisen der aus hoher
Stufe musikalischer Leistungen stehenden 16er
noch wirkungsvoller als ehedem . Jedenfalls
übte die fein ausgewählte und begeisternd wie¬
dergegebene Programmfolge glänzenden Ein¬
druck aus, dessen nachhaltiger Genuß hernach
viel besprochen wurdet Der Schneid des Diri¬
genten, ObermusikmeisterWilke, die Diszipli-

-niertheit und Harmonie im Zusammenspiel der
Jnstvrmente vereinigten sich zu echter Kunst.
Gleich die zackige Eiiileitung mit dem „Schlesier-
lllarsch" war beachtlich . Motive aus der Oper
»Der Freischütz " von C . M. v . Weber gefielen
ebenso wie die SiebenbürgischeOuvertüre von
H - Brückner . Auch die „ Egerländer Volkstänze"
von Maher-Lindauer verfehlten ihre Wirkung
mcht. „ Herzen und. Blumen"

, Lied von A.
Ezwulka , oft und gern gehört, löste Helle Freude
aus - Die Marschfolge „ Wir marschieren" von G.
ewortschach gab den rechten Ausklang des Kon¬
zertes , dessen baldige Wiederholung allgemein
gewünscht wurde.

Gau Wesee-Ems rüstet
zum VerufSwettkampj aller Schallende« 1S3S

Arbeitstagung der Kreisbeauftragten zum RBWK

Am 1. November beginnt in allen Betrieben
des Gaues Weser -Ems , in den Berufsschulen
und in den Gliederungen der Partei die Wer¬
bung für den Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden 1933. Die Mitarbeiter an diesem
Wettkampf aus allen Kreisen des Gaues ver¬
sammelten sich am Sonntag zu einer Arbeits¬
tagung , auf der die Richtlmien für den Gau
Weser-Ems für die Durchführung des Reichs¬
berufswettkampfes im einzelnen festgelegt
wurden.

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vor¬
trag des Hauptabteilungsleiters der Deutschen
Arbeitsfront , Schnurbusch, der zunächst
auf die weltanschaulichen Grundlagen des
beruflichen Wettkampfes aller Schaffenden hin¬
wies . Nicht allein die allgemeine Steigerungen
der Leistungen des einzelnen und der Gesamt¬
heit sei das Ziel dieser auf breitester Grund¬
lage durchgeführten Aktion, sondern die in der
Geschichte der Völker erstmalig zum Ausdruck
kommende neue Sinngebung der Arbeit. Der
berufliche Wettkampf aller Schaffenden stelle
somit einen wesentlichen Schritt zur Verwirk¬
lichung der sozialen Aufgaben des Dritten
Reiches dar. Er will auch auf diesem Wege
dazu beitragen, die Schäden einer jahrzehnte¬
langen industriellen Entwicklung aus dem Ge¬
samtleben unseres Volkes wieder auszumerzen
und den Menschen wieder in eine lebendige
Verbindung zu seiner Arbeit zu bringen.
Steigerung der Leistung und Dienst an der
Verbesserung der Lebensmöglichkeiten des ein¬
zelnen Volksgenossen seien darum auch mit
Zielpunkte des Reichsberufswettkampfes Der
Appell an dem Leistungswillen sei zugleich der
Appell an den anständigen Charakter; denn
auch die Charakterwexte seien entscheidend für
die immer weiter fortschreitende Gesundung
unserer Volkswirtschaft.

Im Aufträge des vom Gauobmann der DAF
Dieckelmann für die Durchführung des
Reichsberusswettkampfs sür 1939 eingesetzten
Gaujugendwalters gab dann Parteigenosse
Fähnder die Einzelheiten für die Durchfüh¬
rung des kommenden Reichsberufswettkampfes
bekannt. Ein Rückblick aus den letzten Berufs¬

wettkampf ergibt, daß im Gau Weser - Ems
65 MO Teilnehmer in 81 Wettkampforten an¬
getreten waren. 1300 davon wurden Kreis¬
sieger , während 220 Teilnehmer zum Gau¬
entscheid nach Wilhelmshaven kamen . Der Gau
Weser -Ems konnte allein 15 Reichssieger ent¬
senden, von denen drei vom Führer empfan¬
gen wurden.

Der Redner behandelte in seinem Vorträge
die neuen Aufgaben, die besonders der Reichs¬

berufswettkampf 1939 stellen werde. Abschlie¬
ßend erörterte Pg . Fähnder Organisations¬
fragen des Wettkampfes. Alle Schaffenden des
Gaues sollen aufgesordert werden, sich in die
große Front der Teilnehmer an dem Reichs¬
berufswettkampf einzuschalten , um so ihre Ein¬
satzbereitschaft für Volk und Führer durch
Steigerung ihrer Leistung zu bekunden . Du
Bekanntgabe der einzelnen Wettkampfortewir ' -
in den nächsten Tagen erfolgen.

5K. Gründungsfeier
- er Kriegeekameradschast Sfternburg

im NS -Reichskriegerbund

Im festlich geschmückten Saale,der „Har¬
monie" beging gestern die Kriegerkamerad¬
schaft Osternburg ihre 56. Stiftungsfeier , die
bei sehr gutem Besuch einen ausgezeichneten'
Verlauf nahm. Der rührige Festwart der Ka¬
meradschaft, Willens, hatte alles aufgeboten,
um den Gästen und Kameraden einen abwechs¬
lungsreichen Abend zu bieten, für dessen Ge¬
lingen nicht zuletzt die mit Blumen und Fah¬
nen festlich ausgestaltete Bühne einen besonders
feierlichen Rahmen gab . Den ersten Teil der
Veranstaltung bildete ein großes Konzert der
neu aufgestellten Kapelle des Kreis¬
kriegerverbandes, die unter der Stab¬
führung von Korpsführer Wellern zum ersten
Male öffentlich auftrat . Der aus 18 Musikern
bestehende Klangkörper, der in den einzelnen
Stimmgruppen geschickt vom Leiter zusammen¬
gestellt ist, bestand seine Feuertaufe ausgezeich¬
net, wie man es von den zum großen Teil als
altroutinierte Musiker bekannten Mitgliedern
der Kapelle nicht anders erwarten konnte . Neben
zahlreichen Märschen erfreute das Musikkorps

Fuchsjagd i« KirAhatteu
Das NationalsozialistischeReiterkorps Hatten

und der Reitklub „Frei Tempo" Kirchhatten
veranstalteten am gestrigen Sonntag ihre dies¬
jährige Fuchsjagd. Das herrliche Herbst¬
wetter war der Veranstaltung sehr günstig.
Schon kurz nach 14 Uhr gaben sich die Reiter
aus Hatten und aus den benachbarten Reiter¬
vereinen (Huntlosen, Höven usw .) vor der Gast¬
wirtschaft von Adolf Schnitter ein Stelldichein.
Frohe Stimmung lag auf allen Gesichtern , als
die stattliche Reiterschar in lockerem Aufgalopp
aus der Dingsteder Straße zum Dorfe hinaus-
ritt . Bis zur Friedenseiche gab eine Musik¬
kapelle mit schneidigen Marschen der Jagdgesell¬
schaft das Geleit. Pg . Eichhorst aus Sand¬
hätten führte als Master, flankiert von den
„Hunden"

, die Meute aus die Spur des
Fuchses: Den Fuchsschwanz trug Ernst Meyer
vom Reiterverein Huntlosen, der in - der Vor¬
jährigerl Fuchsschwanzjagd Sieger blieb . Aus" " " ' " ' marrchxrr

ritt
das

Hatter Holz und die Schmeder Heide . Ueberäll
bot sich den Reitern der herrliche Anblick der
in allen Farben schimmerndenherbstlichen Wal¬
dungen. Hindernisse mancher Art , Wälle und
Gräben , Hecken und Hürden, wurden mit
Schneid genommen.

' Aus der Richtung Hatter
Mühle brach dann der Fuchs aus den Hatter
Reitplatz ein und verbarg sich hinter Büschen
und Hügeln vor seinen Verfolgern. Master
Eichhorst brachte die Jagd in geschlossenem
Zuge an den Fuchs hinan , und als dann das
erwartete „Jagd frei" erklang, begann ein
eifriger Endkampf. Der Fuchs, Ernst Meyer,
wußte sich immer wieder mit Schneid seinen
zahlreichen Verfolgern zü entziehen, indem er
in tollem Ritt durch die Büsche sprengte. Nach
einem schneidigen Endspurt gelingt es dann
dem bekannten Reitersmann Georg Stolle,
Schmede , den Fuchsschwanz an sich, zu bringen.
Master Eichhorst brachte auf den Sieger
das „Horrido" aus.

Nach der Fuchsjagd kamen mehrere Reiter-
fpiele zur Durchführung, die die Geschicklichkeit
der Reiter erneut bewiesen . Jnmehreren Durch¬
gängen wurde der Schleifenraub ausgeführt,
der oft zu recht lustigen Zwischenfällen führte,
so daß die zahlreichen Zuschauer auf ihre Kosten
kamen . Erwähnt werden muß, daß auch die

Jüngsten des NSRK , die , mpse und Hitler-
Jungen , mit Schneid ihre Aufgaben meisterten.

Für die nachfolgenden Jagden mit Auslauf
hatte man etwas recht drolliges ausgedacht.
Auf den letzten 70 bis 80 Metern mutzten die
Reiter eine Strohpuppe ausgreifen, die in der
Heide versteckt lag, und damit zum Ziele eilen.
Sieger im ersten Durchgang wurde G. Mei-
ners, Streek.

Beim Schnellsatteln kam es auf die Be¬
händigkeit der Reiter an. - Das Pferd Müßte
an den , Sattelplatz hinangeführt und gesattelt
werden, erst dann konnten Roß und Reiter
spurten zur Jagd um den Reitplatz. 1 . Sieger
wurde G. Stolle, Schmede.

Nach den Vorführungen ging es heimwärts,
nachdem man sich zunächst durch einen Sattel¬
trunk gestärkt hatte. Beim Vereinswirt hatten
die Damen des Vereins bereits eine Kuchen-
und Kaffeetafel gedeckt. Als die Pferde ver¬
sorgt waren, fand sich die große Reiterfamilie
in Schnitters Saal für ein paar frohe Stunden
zusammen. Abends stieg dann ein flotter
Reiterball.

durch einige Ouvertüren, Opernfantasien und
Walzer, die alle mit redlich verdientem Beifall
Anerkennung fanden und manche Zugaben er¬
forderten.

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung be¬
grüßte KriegerkameradschaftsführerPg . Rem-
mers die Erschienenen , unter ihnen besonders
den Vertreter des Kreiskriegerführers, Kreis¬
verwaltungsführer Otto Doden, und die noch'
lebenden Gründer Klingenberg und
Drieling. Er zeichnete in kurzen Worten
ein Bild der 1882 gegründeten Kameradschaft,
die heute schon über 250 Mitglieder zählt. Mit
einer schlichten Ehrung der Toten des Welt¬
krieges und der nationalsozialistischen Be¬
wegung, sowie mit dem Gruß an den Führer
und den nationalen Hymnen klang seine Rede
aus . Eine besondere Feierstunde galt den Ka¬
meraden. denen aus Anlaß ihrer 40- bzw . 25-
jährigen Mitgliedschaft die Ehrennadeln des
NS -Reichskriegerbundesüberreicht wurden, so¬
wie den acht Kameraden, die die Kysfhäuser-
auszeichnung 2. Klasse erhielten.

Für 40jährige Mitgliedschaftwurden die Ka¬
meraden Schnittker, Heinr. Meyer , Lang¬
mack , Frühling , Dierks und Barke-
m eh er; für 25jährige Mitgliedschaftdie Kame¬
raden Pöpken , Burgath , Schipper und
Rüdebufch ausgezeichnet. Bei der Ueber-
reichung der Urkunden nahm Kreisverwaltungs¬
führer Doden das Wort, der in kurzen ein¬
dringlichen Worten zu den Kameraden sprach
und die Grütze des Kreiskriegerführers Klock
überbrachte. Ferner konnte Kameradschasts-
führer Pg . Remmers dem Kameraden
Ziegler die silberne und dem Kameraden
W syrpe - die bronzene Nadel für erfolgreiche
Leistungen im Kleinkaliberschießdienst über¬
reichen.

Der zweite Teil der Gründungsfeier ver¬
einte jung und alt zu fröhlichem Tanz, der
noch viele Stunden alle Anwesenden in kame¬
radschaftlichem Geiste zusammenhielt. Auch ein
Schießstand, bet dem viele schöne Preise zu ge¬
winnen waren, trüg mit zur Erhöhung der
Stimmung bei . Alles in allem ein voll und
ganz gelungener Abend, an den die Kamera¬
den noch lange zurückdenken werden.

Arbeitstagung der Motoeftandaele K3
Oldenburg, 30. Oktober.

Die NSKK-Motorstandarte 63 Oldenburg-
ZI! !. " ^ "^ hatte am Sonntag sämtliche«rurmwarte, Verwaltungsführer und Referen-

>ur die weltanschauliche Schulung der
" "H Westerstede zu einer Arbeits-

8ung zusammengerufen. Als Vertreter des
verhinderten Führers der

° Motorstandarte, Staffelführer Rath,^ rsturmführer G e h r k e erschienen . Der
der Staffel 1/N 63 ' eröffnet? die Ta-

beini ^ ^ einem Appell , in dem er auf die ein-
bevn!>« »k.

A^ ttchtung hinwies , die - durch die
Winterarbeit erzielt werden soll,

ibi--«
""hmen die einzelnen Arbeitstagungen

Unter Sturmführer Bohlken
Sturmwarte , unter Obertruppführer

Ob - vL ? Verwaltungsführer und unter
fg

° W ^ suhrer Kepelhohn die Referenten
erstgenannt

referenten, in der kurz weltanschauliche Themen
behandelt wurden, die für die Schulungsarbeit
des Winters vom Gauschulungsamt bestimmt
worden sind . Die Tagung gab im Anschluß an
die Vorträge in der Aussprache Gelegenheit zu
der Auswertung von Erfahrungen aus der
praktischen Arbeit in den einzelnen Stürmen.
Abschließend wies Obersturmführer Gehrke
mit besonderer Freude auf das Gelingen der
durchgeführten Schulungstagung hin , die mit
eine der Voraussetzungen für die weitere
Durchführung der Schulungsarbeit schaffen soll.
Denn die . Grundlage der Arbeit sei immer
wieder die weltanschauliche Aufrichtung der
Männer , damit sie als politische Soldaten des
Führers jederzeit einsatzbereit für die Bewe¬
gung seien . Treue und Glaube zum Führer
und seiner Idee seien es, die in der Umgebung
dieser Männer als Vorbild wirkten. Diese Hal¬
tung ermöglichte darum auch die Pflichterfül¬
lung auf dem Sondergebiet, dem das NSKK
im Dienst der Motorisierung unseres Volkes zu
dienen habe

KIHV. rsklen «viff IIuiLi»
wenn Sie uns zehn neue Leser bringen , ober 10 .- RM
für fünf neue Leser ober für seben einzelnen Leser

RM2 —
Diese Prämie können Sie sehr schnell verdienen . Sie
kennen sa unsere Zeitung und können sie
daher aus eigener Ueberzeugung Ihren Be¬
kannten und Freunden empfehlen .

An den Verlag der

Oldenburger Nachrichten . Peierstraße 2»
Hiermitbestelle ich ab . die Oldenburger
Nachrichtenfür drei Monate zum Preise von NM 2.10 im Monat,
durch die Post zuzüglich Postzustellgeld
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Ein Abend Me die Freunde
des Staatstheaters

Generalintendant Schlenck , Generalmusik¬
direktor Ludwig und der Heldenbariton un¬
serer Bühne von Tschurtschenthaler ge¬
stalteten die Abendveranstaltung, die gestern
im kleinen Saal des Schlosses stattfand. Georg
von Tschurtschenthaler erössnete die in
sehr guter Auswahl und dem Thema „Klassische
Dichtung und Musik des niederdeutschen
Raumes " zusammeugestellte Vortragsfolge , nach¬
dem Kaufmann Otto Hoher im Namen des
„Kreises der Freunde des Staatstheaters " dem
Generalintendanten für die Ermöglichung die¬
ses Kunstgenusses und dem Minister Pauly
kür die Bereitstellung der Räumlichkeiten ge¬
tankt hatte, mit vier Liedern, deren Text von
Klaus Groth stammt, als erstes „O wützt'
ich doch den Weg zurück ins Kinderland" ;
er sang später noch Verse anderer Dichter,
drei von Hoffmann von Fallers¬
leben, zwei von Hebbel, je .eins von
Liliencron und Allmers — „Feld¬
einsamkeit " — sowie eine volkstümlichenieder¬
rheinische Zwiesprache , alles in der schwer¬
schreitenden , gemütstiefen Vertonung von
Bicahms. Die kräftige volle Stimme des
beliebten Sängers kam trotz seiner unverkenn¬
baren Erkältung mächtig und raumfüllend zur
Geltung, teils wuchtig , teils zart und innig,
durch die sichere, unaufdringliche, aber das
Wesentliche stets feinsinnig betonende Beglei¬
tung von Leopold Ludwig am Flügel wir¬
kungsvoll unterstrichen. Zwischen den einzel¬
nen Musikvorträgen las Hans Schlenck,
flüssig , mitfühlend und wohlgeformt, Poesie
und Prosa , von Liliencron die Friesen-
Novelle „Reckert Meinsdorf " und zwei
Schlachten - Gedichte , zwei Sonette , „Goethe"
und „Kleist " und zwei weitere Gedichte , dar¬
unter das Requiem „Seele, vergiß nicht die
Toten" von Hebbel , und die Storm-
Novelle „Im Sonnenschein" . Der Beifall zu
sämtlichen Darbietungen der drei Künstler war
von Anfang an sehr stark und herzlich , zog doch
jedes einzelne Werk die Zuhörer, die den
Raum voll besetzt hatten , in den Bannkreis
deutscher , insbesondere niedersächsischer Kunst,
wie sie dem Wesen der Bewohner unserer
engeren Heimat zutiefst entspricht. LÜ8

Filmen ist sdMÄeS Sehen
Am Sonnabendabend fand in Papes Restau¬

rant ein Filmvortrag , veranstaltet vom Bund
deutscher Filmamateure statt. Nach den Be¬
grüßungsworten sprach Pg . Fischer, Kreis-
silmstellenleiter in Bremen, über den Zweck
dieses Amateurbundes . Er ist der Zusammen¬
schluß mit gleichinteressierten Filmamateuren.
Hier findet dieser die Gelegenheit, aus Erfah¬
rungen anderer zu lernen, kann seine eigenen
Filme sachverständig begutachtenlasten und er¬
hält Anregungen zu neuem Schaffen. In Ol¬
denburg ist dieser Kreis noch sehr klein , aber
auch hier werden sich die Amateure zu gemein¬
samer Arbeit zusammensinden. Was diese Ar¬
beitsgruppen zu leisten vermögen, das zeigten
gestern abend die vorgeführten Filme . Aber
nicht jeder Filmamateur ist bereit, seine Auf¬
nahmen an die Oesfentlichkeit zerren zu lasten.
So finden sich noch viel bessere Leistungen in
privaten Händen. Wie wertvoll und schön diese
Filme sein können , zeigte der Film des Pg.
Jungmann in Bremen. „Brüderlein und
Schwesterlein" hieß der Titel dieses familiären
Films . In vorbildlicher Weise gelang es diesem
Kameraden, seine Kinder mit der Kamera zu
belauschen . Das Spielen in . der Wohnung und
auf der Straße . Ferien auf dem Lande, alles
dies war mit der Kamera eingefangen worden.
Der zweite Amateurfilm führte seine Zuschauer
weit ins Teufelsmoor. Der Kampf und das
Ringen dieser Torfbauern war in diesem Film
dargestellt. Er erhielt im letzten Filmwett¬
bewerb die beiden Wanderpreise, gestiftet vom
Gauleiter und Gau-Propagandaleiter . Der
Verfasser ist Pg . Oestmann aus Bremen.
Doch auch Oldenburger Filmen . Pg . Wöltje
zeigte seine neusten Farbenfilme . In wunder¬
schönen Farben erschien hier eine Weserfahrt
und der Flachsanbau auf der Leinwand. Der
Gruß an den Führer schloß diesen so erfolg¬
reichen Abend. — Bereits im nächsten Monat
soll ein ähnlicher Filmabend stattfinden. Sicher
wird sich dann der Freundenkreis dieser schö¬
nen Kunst bedeutend vermehrt haben. -m-

HamerMchMSabettd
-es NSM-MotEurmSI N63

Einen groß angelegten, gut besuchten Kame¬
radschaftsabend in Gemeinschaft mit Dozenten¬
schaft und Studierenden der hiesigen Höhe¬
ren Technischen Lehranstalt,, ferner in
Gegenwart von Vertretern der Polizei sowie
sonstigerGäste veranstaltete der NS K- Mo tor-
sturm 1/M 63 Oldenburg Sonnabendabend
im „Hotel zum neuen Hause" . Sturmführer
Bolle leitete den Abend . mit einer eindrucks¬
vollen Ansprache sin, worin er bekannt machte
mit dem Aufbau und der Unterteilung des das
gesamte deutsche Kraftfahrwesen einschließlich
der motorsporttreibenden Jugend umfassenden
NationalsozialistischenKrastfahrkorps, welches
mit Recht als der Jungbrunnen und Kraft¬
spender der motorisierten Nation gilt. Nach der
Tagesarbeit wird die Spannkraft gefestigt , und
deutsche . Kraftfahrer bewähren in freiwillig
übernommener Dienstleistung Opfer- und Ein¬
satzbereitschaft und Treue zu Führer und Volk.
Eingehend verbreitete sich der Sturmsührer
über die einzelnen Aufgabengebietedes NSKK,
nicht zumindest über den im nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftsgeistübernommenen, segens¬
reichen Verkehrserziehungsdienst. An
Stelle des dienstlich verhinderten Staffelführers

Rath übergab Obersturmführer Gerke dem
- Sturmführer Bolte nach dessen vom Korps-

sührer, Reichsführer Hühnlein, nunmehr er¬
folgten Bestätigung als Führer des Motor¬
sturms 1/Ll 63 die Führerschnur. Beifällig auf¬
genommen wurde ein Vortrag des Trupp¬
führers Jänicke, der sich mit weltanschau¬
lichen Dingen in bezug auf die nationalsoziali¬
stische Rassenlehre befaßte. Großen Anklangfand
die Tonfilmvorführung über : „ Die
Straßen Adolf Hitlers ".

In fesselnden Bildern , begleitet von treff¬
lichen Erläuterungen , erhielt man einen Be¬
griff davon, wie hier in bisher unvorstellbarem
Ausmaße wissenschaftliche Planung , technischer
Fortschritt und menschliche Arbeitskraft gestal¬
tend zusammenwirken. Tausende finden hier
Arbeit und Brot bei Errichtung jenes gewal¬
tigen Baudenkmals unserer Zeit. Der erste
Film bot einen Ausschnitt von der Herstellung
der ReichsautobahnstreckeBremen—Hamburg.
Ein zweiter Film führte in das erste Baujahr
der Schnellbahn auf der Untergrundstrecke
Nord—Süd zur Bewältigung des Riesenver¬
kehrs in Berlin . Nach der Vorführung nahm
in Vertretung des verhinderten Sturmbann¬
führers Bast auftrags der Dozentenschaft Pg.
Dittmann das Wort, um seiner Freude
über die Anbahnung ebenso kameradschaftlicher
wie fachlich nutzbringender Beziehungen zwi¬
schen NSKK und HTL Ausdruck zu geben . In
ähnlichemSinne sprach auftrags der Studieren¬

den Truppführer Kuckuck. Sturmführer
Bolte unterstrich die Ausführungen ferner
Vorredner, in der Hoffnung, daß die freund¬
schaftlichen Beziehungen sich weiter vertiefen
mögen. Er ließ den ersten Teil des Abends
ausklingen in das Treuebekenntnis zum
Führer . Bei Musik und gemeinschaftlichem
Liedergesang blieb man in zwangloser Unter¬
haltung in kameradschaftlicher Form zusammen.

Sl-enbueMches SlaatStheater
Heute abönd:

„Ein Sommernachtstrau m",
Komödie von Shakespeare
Inszenierung : G. R . Seltner
Musikalische Leitung: Erwin Berning

Morgen abend:
„Die Bohtzme "

, Oper von Puccini
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Or. Schiedermair

Verdi -Erstaufführung
Anläßlich des 125. Geburtstages des großen

italienischen Tondichters Giuseppe Verdi im
Oktober dieses Jahres bringt das Olden-
burgische Staatstheater das seltene Ereignis
einer Verdi - Erstaufführu -rg. Die Oper
„Don Carlbs" des berühmten Meisters,
deren Arien zu dem Schönsten gehören, was
Verdi geschaffen hat, wird am Donners¬
tag , dem 3. November, erstaufgeführt.

Funkenffug aus Kartoffeldämpfern
vernichtet drei Bauernhöfe

, (OldenburgischeLandesbrandkasse, Abteilung Schadenverhütung)
Durch Funkenflug aus Kartoffeldämpfern

(Dämpfkolonnen) wurden am 3. Oktober d . I.
eine große Bergscheune in Spohle, am 5. Okto¬
ber ein Wohn- und Stallgebäude sowie zwei
weitere Nebengebäude in Falkenberg und am
11. Oktober eine Bergscheune nebst Stallanbau
in Jaderaußendeich mit nahezu den gesamten
Erntervorräten vernichtet. Der deutschen Volks¬
wirtschaft erwächst allein durch diese Brände
ein Schaden von 100 000 RM . Die Hauptbrand¬
gefahr dieser beweglichen Dämpfer liegt in der
Neigung zum Funkenslug und in der fahr¬
lässigen Aufstellung zu den benachbarten Ge¬
bäuden (allzu große Nähe und Nichtbeachtung
der Windrichtung) . Vorbedingung zur Verhin¬
derung dieser Schäden ist es daher, daß die
einschlägigen polizeilichen Bestimmungen, in
diesem Falle die Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 24 . März 1909, betr. Auf¬
stellung , Beschaffenheit und Betrieb von be¬
weglichen Kraftmaschinen, den verantwortlichen
und mit der Bedienung betrauten Personen
genügend bekannt sind und genauestens beachtet
werden. Nach diesen Vorschriften wird u. a.
verlangt, daß:
1 . der Dämpfer mit einem wirksamen Funken¬

fänger versehen ist;
2 . a) der Dämpfer von landwirtschaftlichenGe¬

bäuden mit feuerbeständigenUmfassungs¬
wänden und harter Dachung mindestens
3 Meter,

b) der Dämpfer 'von Gebäuden mit nicht
feuerbeständigen Umfassungswänden oder
mit nicht harter Bedachung (Reith, Stroh,

Pfannen auf Strohdockenoder Reith und
Heide ) mindestens 5 Meter,

o) der Dämpfer von Schobern, Mieten, Holz¬
vorräten , Waldbeständen mindestens 5
Meter entfernt Ausstellungfindet;
(in allen drei Fällen, sind aber die doppel¬
ten Abstände etnzühalteN, wenn zur Feue¬
rung des Kessels Braunkohlen, Holz , Torf
oder andere zum Funkenwerfen neigende
Brennstoffe benutzt werden)

3 . die Umgebung, der Dämpfer beim Betrieb
in einem Umkreise von mindestens 5 Meter
von anderen als zur Heizung bestimmten
leicht entzündlichen Gegenständen freigehal¬
ten wird;

4. der Dämpfer stets aus der dem Winde ab¬
gekehrten Gebäudeseitesteht und der Betrieb
bei stärkerem Wind oder, wenn Gefahr durch
Funkenflug erkennbar ist, sofort eingestellt
wird ; .

5. der Dämpfer ständig bei Betrieb unter Auf¬
sicht steht;

6. aus dem Aschenfall entnommene Asche sofort
mit Wasser abgelöscht wird;

7. Kleinlöschgerät, Handseuerlöscher usw. beim
Dämpfer bereitgehalten werden.
Zuwiderhandlungen werden mit hoher Geld¬

strafe belegt. Die Landesb-randkasfe wird die
Eigentümer der Dampfkessel , die gegen die poli- .
zeilichen Vorschriften, verstoßen , für entstande¬
nen Brandschaden in vollem Umfange haftbar
machen , soweit gemäß § 11 des Landesbrand¬
kassengesetzes ein Rückgriff gegen Dritte zuge¬
lassen ist.

Letzte Seimatnachrichten
* Alkoholverdächtiger Radfahrer . An der

Ecke Cloppenburger Straße und Wallplacken
stieeßn Sonnabendabend ein Radfahrer undein Personenkraftwagen zusammen. Beide
fuhren in Richtung Kreyenbrück , und beim
Wallplacken bog der Radfahrer plötzlich uaSlinks auf den Radweg ab , ohne vorher die
Richtungsänderung angezeigt zu haben. Ob¬
wohl der Autocfahrer sofort nach links auswichwurde der Radfahrer ersaßt und zu Boden oA
worfen. Es entstand geringer Sachschaden . Von
dem Radfahrer wurde, da Alkoholverdacht be¬
stand , eine Blutprobe entnommen.

* Fußgänger schwer verletzt . Ein schwerer
Verkeyrsunfall ereignete sich auf der Nadorster
Straße . Ein älterer Mann wurde beim Ueber-
queren der Fahrbahn von einem aus der Stadt
kommenden Kraftwagen erfaßt und zu Boden
geschleudert . Er erlitt schwere Kopfverletzungenu. a . eine Gehirnerschütterung, und liegt noch
besinnungslos im Krankenhaus. Nach Bekun¬
dungen von Augenzeugen soll der Verunglückte
gegen den Wagen gelaufen sein , so daß den
Kraftfahrer keine - Schuld trifft . Da bei dem
Verletzten Ulkoholveroacht bestand , wurde eine
Blutprobe von ihm entnommen.

Varel.
Ein grausiger Fund . Eine grausige Ent¬

deckung machte ein Bauer aus Bargstede, der
am Sonnabend mit Landbestellungauf seinen
am Wolfstapperweg in der Stadt Varel belese¬
nen Ländereien beschäftigt war . Er hatte be¬
reits den ganzen Nachmittag mit seinem Ge¬
spann geackert , als er am Abend nach getaner
Arbeit noch einmal am Ackerrain irgend etwas
Nachsehen wollte, als er plötzlich eine dort
hängende männliche Leiche fand. Es handelt
sich um einen fremden jungen Mann , der, wie
es heißt, in Wilhelmshaven beschäftigt gewesen
sein soll . Eine Lohntüte mit Geld soll sich noch
bei der Leiche vorgefunden haben.

Neue Vücher
besorgt van'n Ollnvorger Kring

Zum 18 . Mal liegt nun dieses einzigartige Heimat-
jahrbuch vor . Es ist ein origineller Kalender, ganz in
unserer plattdeutschen Muttersprache gehalten. Der
Inhalt des vorliegenden neuen Jahrgangs ist wie¬
derum recht abwechslungsreich und dabei doch ge¬
schlossen in seiner Art . Als Neues weist das Büchlein
kurzgefatzteDarstellungen und Bilder von einigen der
bekanntesten plattdeutschen Dichter und Vorkämpfer
aus, die dem Leser einen tieferen Eindruck dieser
Persönlichkeiten vermitteln mögen. Rudolf Ktnan,
Friedrich Lange, Karl Bunje , Klaus Witt , Albert
Glotz und andere kommen zu Worte. Bilder aus dem
Oldenburger Volkstum, darunter die Wiedergabe eines
Gemäldes von Professor Pernyard Winter mit der
Bezeichnung: „Dn freest ntch de Een, man dat Bloot
van de hele Sippschupp" , und andere zeigen das
Schassen in dieser Arbeit . Auch die heimische Land¬
schaft in ihrer Eigenart und Schönheit kommt in
Bildern und Worten zur Geltung . Daneben bringt
der Kalender auch allerlei Heilere Unterhaltung , Ge- ,
schichten -und Döntjes , plattdeutsche Schnäcke usw.
Selbstverständlich fehlen nicht die wissenswerten An- >
gaben im Kalendarium : „Wor'n an denken möt ", j
„Wat 'n doon möt" , „ Markfprök van ' t Wäsr " , „Ton
Anschrieben" . Ein Abschnitt „Grot Dütschland" be¬
richtet über das bedeutungsvolle Jahr 1938 , iy dem
durch den Führer zehn Millionen Deutschedem Reicht
angeschlossen wurden . . . ^ '

So reiht sich der „plattdütsche Klenner" .193S würdig
seinen Vorgängern an . Kein Freund der plattdeut- )
schen Sprache und des niederdeutschenVolkstums wird
es versäumen, dies Büchlein als sein Eigentum zu
erwerben, um daran feine Freude zu Haben.

Mvril W » VIK78k!MfI NsnUelsteUHer
.olUenvurger ^ selMeliler!''

Kennziffer der GeotzhandelSpeeffe
Die Kennziffern der Großhandelspreise stellen sich

für den 26 . Oktober 1938 wie in der Vorwoche auf
19S,9 (1913 gleich 160 ) . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 106,2 (— 0.2 Pzt .) , Kolo¬
nialwaren 91,1 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,3 (unverändert ) und industrielle
Fertigwaren 125,6 (unverändert ) .

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster Westk. Süd¬

amerika (MS ) heimk. 29 . 10 .
' Mollendo — Borkum

Gols- Südam . 28 . 10 . Norfolk nach Pt . Everglad —
Bremen Newhork ausg . 28 . 10 . Newyork — Chemnitz
Kuba-Golsh. heimk. 28 . 10 . Houston n . Havanna —
Columbus Westindien 29 . 10 . Cristobal n . Havanna
— Donau Westk . Nordam , ausg . 28 . 10 . Antwerpen
nach Eristobal — Dresden Westk . Südam . (PK ) ausg.
28 . 10 . Callao — Europa Newhork Hk. 28 . 10 . Bre¬
merhaben — Nürnberg Westk . Südam . (PK ) Hk. 29.
10 . Buenaventura — Oder Ostasten ausg . 29 . 10.
Kobe — Osnabrück Westk . Südam . (PK ) ausg . 28 . 10.
San Antonio — Potsdam Ostasten Hk. 28 . 10 . Bela-
wan nach Colombo — Regensburg Ostasten Hk. 28 . 10.
Rotterdam nach Antwerpen — Stuttgart (KdF) Ita¬
lien 28 . 10 . Neapel n . Genua — Weser Westk . Nord¬
amerika ausg . 28 . 10 . San Diego.

Hamburg-Amerika -Linie (elnschl . Deutsch -Austral- «.
Kosmos-Linien .) Nordamerika, Ostrüste u. Golfhäfem
Hamburg 29 . 10 . Bishop Rock p . n . Newhork, Ausr . —
Deutschland 28 . 10 . an Newyork, Ausr . — Wasgen-
wald 28 . 10. ab Boston n . Philadelphia . — Nord¬
amerika, Westküste : Tacoma 28 . 10 . an Antwerpen,
Rückr . — Mittelamerika , Westtudien: Jberia 28 . 10.
an Antwerpen , Ausr . — Jdarwald 28 . 10 . an Ant¬
werpen, Ausr . — Südamerika , Westküste : Roda 28.
10 . Ouessant p . n . Cristobal , Ausr . — Patria 29 . 10.
ab Antwerpen n . Hamburg — Südafrika , Australien,
Niederl .-Jndien : Hamm 28 . 10 . ab Port Elizabeth n.
East London, Ausr . — Cassel 28 . 10 . Ouessant p . N.
Amsterddam — Menes 28 . 10 . an Batavia , Ausr . —
Kurmark 28 . 10 . ab Batavia nach Padang , Rückr . —
Ostasten: Duisburg 28 . 10 . ab Rotterdam n . Genua —
Oldenburg 28 . 10 . Schanghai nach Hongkong. — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 28 . 10 . an Genua —
Trampfahrt : Havenstein 28 . 10 . ab Buenos Aires
nach Triest.

Deutsche Dampsschissahrts ° Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Altenfels 28 . 10 . Vizagapatam — Birkenfels
23 . 10 . Bahrain — Ehrenfels 27 . 10 . Port Said —

Falkenfels 28 . 10 . Port Said — Frauensels 27 . 10.
Gibraltar Pass ., Hk. — Hohenfels 28 . 10 . Calcntta n.
Antwerpen — Kybfels 28 . 10. Okha — Lahneck 28 . 10.
von Bilbao ausg . — Marienfels 27 . 10 . Gibraltar p .,
Hk. — Stahleck 28 . 10 . Hamburg — Stolzenfels 28 . 10.
von Colombo — Hk. — Sturmfels 27 . 10 . v . Beira
ausg . —Trautenfels 28 . 10 . von Djibouti ausg . —
Trifels 29 . 10 . aus der Weser — Wolfsburg 28 . 10.
Antwerpen nach den Persischen Golf.

Dampsschissahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Atlas 28 . 10 . La Coruna nach Vigo — Hector 28 . 10.
Vächeras n. Söderhamn — Iris 28 . 10 . Holtenau p.
nach Rotterdam — Jason 28 . 10. Bilbao — Jupiter
28 . 10 . Bergen n . Drontheim — Kepler 29 . 10. Bre¬
men — Klio 29 . 10 . n. Antwerpen — Leda 28 . 10.
Stettin n . Rotterdam — Nereus 28 . 10 . Stettin —
Niobe 29 . 10 . nach Malmö — Olbers 28 . 10 . Gijon
n . Pasajes — Oreft 28 . 10 . Rotterdam n . Stettin —
Oscar Friedrich 28 . 10 . Heiligenhafen — Phaedra
29 . 10 . Gedingen — Pluto 28 . 10 . Lissabon ir ; Ant¬
werpen — Pylades 28 . 10 . Rotterdam — Triton 28.
20 . Antwerpen nach Oporto.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co . , Bremen.
Adler 28 . 10 . Hüll nach Bremen — Albatrotz 28 . 10.
Leich nach Hamburg — Amisia 29 . 1Ü. Rotterdam
Falke 28 . 10 . Le Havre N. Bordeaux — Ibis 28 . 10.
Newcastle n . Jmmtngham — Orla 28 . 10 . Raums n.
Bremen — Rabe 29 . 10 . n . Wesermiinde — Schwan
29 . 10 . Hüll n . Hamburg — Wachtel 28 . 10 . Rotter¬
dam nach Memel — Do Heiwr. Wiegand 29 . 10.
Gedingen.

Hamvurg-Südamerikanische DampffchisfahrtS -Gesell-
schaff . Cap Arcona ausg . 29 . 10 . in Buenos Aires —
Antonio Delfino ausg . 28 . 10 . von Madeira nach
PerNambuco — General Artigas ausg . 28 . 10 . in
Santos — General San Martin Hk. 29 . 10 . in Bahia
— Monte Olivia Hk. 29 . 10. von Buenos Aires —
Monte Pascoal ausg , 28 . 10 . Fernando Noronha p.
— Monte Rosa Hk. 28 . 10 . von Lissabon n . Bremer¬
häven — Babitonga Hk. 28. 10 . in Sao Francisco
do Sul — Cordoba Hk. 29. 10 . St . Vincent p . —
Entrerios ausg . 28 . 10. von Emden nach Antwerpen
La Coruna ausg . 29 . 10. Fernando Noronha p. —
Parana Hk. 28 . 10 . von Buenos Aires — Paiagonta
Hk. 28 . 10 . in La Plata — Rheinsels ausg . 28 . 10.
Ouessant p . — Rosario ausg . 29 . 10 . Ouessant p . —
Santa Fe ausg . 28 . 10 . in Buenos Aires . — Ver¬
gnügungsreise (KdF) : Wilhelm Gustloff 28 . 10. von
Neapel nach Genua.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,

Bremen .) Achaia Hk. 28 . 10 . in Istanbul — Adam
Hk. 28 . 10 . von Piräus nach Bari — Arta Hk. 23. 10.
in Antwerpen . — Eavalla Hk. 28 . 10 . -in Tripolis -
Derindje ausg . 28 . 10 . von Thessaloniki n . Istanbul—
Herakles HI. 28 . 10. von Istanbul n. Kymiasst —
KYchera Hk. 28 . 10. , Istanbul p . — Rostocks !. 28. 10-
von Fiume nach Venedig — Georg L . M . Ruß hl-
28 . 10 : in Konstantza — Samos Hk. 28 . 10 . von Piräus
nach Calamata — Sofia heimk . 28 . 10 . von Haifa».
Antwerpen — Tino ausg . 28 . 10 . von Rotterdam
nach Algier.

Deutsche AsrNa -LtnIe (Woermann- Lini« — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie)
Westasrika: Wakama ausg . 26 . 10 . ab Vlisstngen -
Wigbert ausg . 26 . 10 . ab Las Palmas — Süd- und

- Ostafrika: Ussukuma Hk. 26 . 10 . ab Antwerpen —
Adolph Woermann Hk. 21 . ab Beira — Urundi ausg-
26 . 10 . an Walfischbai — Muansa ausg . 26 . 10. aS
Antwerpen — Pretoria heimk . 27 . 10 . ab Walfisch-
bai — Ubena Hk. 24 . 10 . ab Mombasa. — Windhuk
ausg . 24 . 10 . ab Las Palmas — Usambara 28. 10-
an Antwerpen . — Ingo 28 . 10 . Las Palmas Pass. -
Urundi ausg . 26 . 10 . an Walfischbai.

F . A. Vinnen u. Co ., Bremen. Christel Vinnen
ausg . 28 . 10 . Kap Finisterre p . — Werner Vinnen
ausg . 28 . 10 . Kap Fiuisterre p.

Urtterwcfer -Reederei AG, ' Bremen. SchwanhetM
27 . 10 . ab Boca Grande — Gonzenheim 27 . 10. Ork-
neh-Jnseln p . — Bockenheim30 . 10 . Rotterdam MS
Heddernheim 28 . 10 . Gibraltar P. — Kelkheim 29. 1»-
Holtenau p . — Eschersheim 28 . 10 . von Rotterdam-

Ftsser und von Doornum, Emden. Marie FM
27 . 10 . Goole n . Hamburg — Bertha Fisser 23. 10-
Ltmhamn n . Rotterdam.

Hendrik Fisser AG. , Emden. Konsul Hendrik NM
27 . 10 . Gent nach Boiwood.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs- Rhedertt
Hamburg. Las Palmas 27 . 10 . von Antwerpennach
Hamburg — Pasajes 28 . 10 . von Sevilla n . Cadiz "
Casablanca 28 . 10 . von Casablanca n . Port LhauteM
Pasajes Hk. 28 . 10 . in Cadiz — Santa Cruz auss-
28 . 10 . in Lissabon — Palos ausg . 28 . 10 . Minister»
pass . — Sevilla ausg . 28 . 10 . Ouessant p . — Sem
Hk. 23 . 10 . Ouessant p . — Lisboa Hk. 29. 10 . N « '
sterre P. — Tenerife Hk. 29 . 10 . Ouessant p . — Olden¬
burg 27 . 10 . von Las Palmas nach Antwerpen.

Der D. „Larache " , der die Abfahrt vom 3- >-- -
vom Hamburg ausführt , und am 7. 11 . in Bremen -'
und 9. 11 . in Rotterdam laden wird, läuft außer den
Häfen: Vigo, Oporto , Lissabon, Sevilla , auch rM
Coruna an.

'

llie lleutnlie Lrbeikkront
stz-Leineinrrlisft „ straft ilurrli lsteuüe"
VolkrbilllllnMtte Viüenburg in Verdinäung mit 6er
Lrbeivgemein» !»« Olllenburger ülirkiiSnäier

Heute viklilerlesiiiig * Otto KmeUn
im koloncisaal ci s r ^ v g u 5 t s u m s . beginn 20 . 12 Okr . bintrftssprsis 1 .—
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Die Brücke zum Alltag
S. Beilage zu Nr. 2SK der „Oldenburger Nachrichten " vom Montag, dem 31. Oktober 1938

Familie Müller
Nächst Meyer gehört Müller mit zu den

am häufigsten vorkommenden Familiennamen
sowohl in unserer nordwestdeutschenEcke als
auch in der Stadt Oldenburg. Fast 400-
mal verzeichnet das Adreßbuch unserer Stadt
den Namen, und noch 35mal die plattdeutsche
Form Möller und Möhlmann. Da die Kinder
aus diesen Haushaltungen nicht mit aufgeführt
sind, dürfte die Stadt Oldenburg schätzungs¬
weise über 1000 Namensträger der Müller in
ihren Mauern beherbergen.

Der Grund dafür, daß dieser Name in so
überaus großer Zahl auftritt , liegt darin , daß
das Müllergewerbe mit zu den ältesten
Handwerkszweigen zählt. Mahlsteine waren
schon in altersgrauer Vorzeit bekannt, und be¬
reits im frühen Mittelter waren Müller selb¬
ständige Gewerbetreibende.' Als dann Wasser-
»nd Windmühlen zahlreicher aufkamen, be¬
anspruchte in Deutschland der Staat bzw . die
Grundherrschaft das Mühlenregal. Sie hatten
das ausschließliche Recht , die Wind- und Was¬
serkräfte auszunutzen. Der Müller mußte die
Mühlengerechtigkeit erwerben. Um seine Exi¬
stenz zu sichern und den von ihm zu zahlenden
Mühlenzins sicher zu erhalten, wurde der
Mühl - oder Mahlzwang eingeführt. Die Ein¬
wohner eines bestimmten Bezirks mutzten bei
einem bestimmten Müller ihr Getreide mahlen
lassen.

Als Mahllohn wurde von dem Müller meist
ein Teil des Getreides eingehalten. Das nannte
man das „Matten" . In Oldenburg gibt es noch
heute den Namen Mettmüller. Der Mahl¬
zwang und das Matten brachten natürlich oft
Unstimmigkeiten mit sich , und der Ruf der
Müller war bei den Bauern nicht gerade der
beste . Diese Einstellung der Bevölkerung fand
ihren Niederschlag in manchemSprichwort : De
Duum is dat Ehrlichste an den Müller.

In der Stadt Oldenburg waren die Grafen
die Mühlherren. Bis ins 19. Jahrhundert
standen ganz in der Nähe der alten Grafen¬
burg zwei Mühlen, die große Mühle etwa da,
wo das alte Elektrizitätswerk liegt, und die
Sichtmühle an einem Seitenarm der Hunte.
DietrichKohl berichtet in seiner „Geschichte
der Stadt Oldenburg" : „Die Windmühlen,
deren einige auch im Nordosten der Stadt nach
Donnerschwee hin sich erhoben (eine sogar in
früheren Zeiten auf dem Gelände des späteren
Pserdemarktplatzes ) , sind allmählich alle , ein¬
gegangen . — Dasselbe Schicksal hat auch sämt¬
liche Wassermühlen (Schlotzmühlen, Damm-
und Haarenmühle) getroffen."

Aus den weiter oben ausgezeigten Rechts¬
lagen ergibt sich, daß der Müller ein von dem
Grundherren abhängiger Gewerbetreibender
war . So erklären sich die Familiennamen:
Burgsmüller , Mühlmeyer , Neu¬
müller und Nie Möller. Aus der Be-
legenheit der Mühle bzw . deren Besitzverhält¬nis entstanden die Namen: von der Doven-
muhle , Wingbermühle , Heitmüller,Hengemüller , Kunkemöller , Risch-und Wiesemiiller. Na« der Art der
Mühle nannten sich : Wind Müller und
Druckmüller. Als Oeker - oder Uebernamen
sind Fro h - und Kuckemüller und Lütke¬
müller zu werten. Aus der Spezialarbeil
eines Müllers entstanden: Graupner,
Grubmüller , Grützner , Schill¬müller und Schillmöller. An eins der
alten Sprichwörter erinnert der Name Sch e-
Pelmann.
, Auch das Grundstück einer Mühle gab mehr-
sach Anlaß zu der Bildung eines Familien¬namens . Oldenburg hat die Familiennamen
Muhlberg , Mühlenbrink , - brok,° ield und - siedt. Dazu treten niederdeutsch«Formen wie Möhlenbrok und Mühlen-doss , Möllenv erg und Möllenkampund Mählhop. Ferner treten Mühlhausund Mühlhahn aus.

In dem Bestreben, die vielen FamilienMutier zu unterscheiden , wurden neue Sippen-namen durch Anhängen eines anderen Fa¬miliennamens gebildet. (Vergl. „Meyer i . O."
rü - ^ „Oldenburger Nachrichten "

, Nr . 261 des
tausenden Jahrgangs .) In Oldenburg gibt esorei Namen dieser Art : Müller - Bollen¬hagen , M. - Jürgens und M . - Wulckow.

L . I"

Varade -er Suppentöpse
Jedes Land hat seine National -Suppe und

im lieben Deutschland sogar fast jede Gegend.Haben Sie schon einmal Hamburger Aal-
Suppe gegessen ? Nein? Nun dann wird es
die höchste Zeit, daß Sie diese berühmte Suppe
kennen lernen. Sie besteht aus Fleischbrühe,
Birnenstückchen , Portulack, Sellerie , Sauer¬
ampfer, Majoran , Salbei , Petersilie, Schoten,Butter , Mehlklößen und Aalstücken . Es sollLeute geben , die ihretwegen eigens eine Reise
nach Hamburg gemacht haben.

Auch die Elsässische Sauerkrautsuppe
ist es wert, daß man sie einmal kostet, wenn sie
auch bedeutend einfacher ist als ihre Hambur¬
ger Kollegin: Sauerkraut , gekochtes Rauchfleisch,
Knoblauch als Gewürz und Apfelstücken sind
ihr derber Inhalt.

Nun Mollen wir einmal probieren, wie die
berühmte Gulyas - Suppe unserer ungari¬
schen Freunde schmeckt. Einen weiten Weg über
die Putzta haben wir hinter uns und nun lockt
uns in der Csardas ein echtes ungarisches
Gulyas , das ein suppig gekochtes Fleischgericht
ist, und mit dem Löffel gegessen wird. Die
freundliche Wirtin deutet uns seinen Inhalt:
Zwiebel, Tomatenmark, gewürfeltes Rind¬
fleisch . Wasser und in kleine Würfel geschnittene'
Kartoffeln, dazu viel, viel Paprika . Wundern
Sie sich , wenn wir hierauf schnell ein Glas von
dem feurigen roten Ungarwein setzen?

Rußland vermeiden wir, aber wir denken
an seine Borschtsch die wir im Kriege
kennen und schätzen gelernt haben. Man Ver¬
wendet dazu Fleischbrühe, gekochte und ge¬
raspelte Rote Rüben , Sellerie , Kartosseln, ge¬
trocknete Pilze oder Maggiwürze, Essig, Pfeffer,
sauren Rahm und reichlich in Scheiben ge¬schnittenes Rindfleisch als Einlage.

Wie wäre es mit einem Teller Minestra?Sie brauchen dazu nicht einmal ins schöneLand Jtalra zu reisen, jede Osteria in München,

Berlin und anderen deutschen Städten hält sie
für Sie bereit. — Auch hierbei ist Fleischbrühe
die Grundlage, in die man Mohrrüben , Spinat,
Wirsingkohl, Börree, Sellerie , Petersilienwur¬
zeln, alles in Streifen geschnitten und gedün¬
stet, gegeben hat, dazu als Würze mehrere
Lössel geriebenen Parmesankäse.

Pilaw , Pilawsuppe! Haben Sieirgend-
welche Erinnerung an dieses ursprünglich tür¬
kische Gericht ? Nein? Dann machen Sie eine
Reise nach Griechenland. Wir sitzen gemütlich
beim Vater Papadopoulos , vor uns das ewigblaue Aegäische Meer, zur Seite die klassische
Landschaft . Da bringt uns der würdige Wirt
höchstselbst die Pilawsuppe und ist auch nicht
zurückhaltend mit dem Rezept. Also man nehmeReis , dämpfe ihn in Fett , koche ihn dann in
Wasser , jedoch so, daß er körnig bleibt, gebe
Pfeffer, Tomatenmark, Safran , grüne Kräuter,ein wenig Honig, Früchtsaft und viel in Stück¬
chen zerschnittenes Hammelfleisch hinzu. Sie
werden sehen , das Gericht schmeckt vortrefflich.Wie wir nun aber mit Behagen merken , daß
sich unsere gesunkenen Kräfte wieder heben,
kommt uns eine Vision: Wir sehen uns in
einem behäbigen, gemütlichen Brandenburger
Landgasthaus. Die dampfende Suppe reizt aber
doch zu historischer Betrachtung. Es ist nämlicheine ErbssuppemitSchweinsohren,
jene Suppe , die einst in höchster Not der Mönch
Kagelwid von Kloster Lehnin erfand. Als der
Kaiser Karl der IV . eines Tages Kloster Leh¬
nin überraschend besuchte und die Speisekam¬
mer leer war , ging er heimlichin den Schweine¬
stall , so wird berichtet , schnitt sämtlichenSchwei¬
nen die Ohren ab und kochte sie zusammen mit
Erbsen. Diese Suppe soll dem Kaiser so gut
geschmeckt haben, daß er Kagelwid mit an den
Hof nahm. Seitdem ist in der Mark die Erbs-
suppe mit Schweinsohren Nationalgericht ge¬
worden, das sich aber auch jeder Fremde gern
gefallen läßt.

Kleine Tüllen im SavShatt
Es wird oft übersehen, daß die ständig im

Haushalt verwendeten Reinigungs -, Desinsi-
zierungs- und sonstigen Mittel auch schädliche
Folgen haben können , wenn man die gebotene
Vorsicht außer acht läßt. Greifen wir zum
Beispiel die Salzsäure heraus , die zum Rei¬
nigen von Spülbecken, Waschschüsseln und an¬
deren aus Emaille bestehenden Sachen unüber¬
trefflich ist. Nur wenig beachtet man jedoch,
daß die von der Säure ausgehenden Dünste
alle. Metallteile angreifen und sogar zur Blut¬
vergiftung führen können , Wenn sie mit einer
Wunde in Berührung kommen . Bei Salmiak¬
geist muß man neben der guten Seite als Rei¬
nigungsmittel auch eine üble Eigenschaft in
Kauf nehmen. Die Dämpfe von Salmiakgeist
greifen nämlich die Atmungsorgane an . Ben¬
zin, jenes treffliche Säuberungsmittel , ohne
das keine Hausfrau auskommen kann, darf
wegen seiner äußerst starken Feuergefährlichkeit
nur mit größter Vorsicht benutzt werden. Unter
keinen Umständen darf man bei geschlossenen.
Fenstern in der Nähe einer offenen Feuerstelle
mit Benzin eine Reinigung von Kleidern und
sonstigen Sachen vornehmen, da dies sehr leicht
zu Explosionen, verursacht du,rch die Entzün¬
dung der BenzindSMPseam Feuer führen kann.

Gleichzeitig bedenke man die leichte Entzünd¬
barkeit von Petroleum und Spiritus . Stets
vermeide man, Spiritus oder Petroleumbehäl¬
ter in der Nähe des Herdes oder einer bren¬
nenden Lampe niederzustellen oder gar den
Küchenherd unter Benutzung von Petroleum
oder Spiritus anzumachen. Die furchtbarsten
Folgen können eine solche Unbedachtsamkeit be¬
strafen. Aber auch scheinbar ganz harmlose
Stoffe , dt« dem Menschen gute Helfer sind,
weisen oft eine unangenehme Sette aus.
Alaun mag als blutstillendes Mittel , z . B . nach
dem Rasieren, sehr praktisch sein . Das Hand¬
tuch , mit dem nachher die behandelte Haut ab¬
gerieben wird , ist jedoch der Leidtragende, weil
die Bestandteile des Alauns alle Gewebe in
hohem Matze angreifen. Und wer würde in
dem als Desinfizierungsstoffe so häufig be¬
nutzten Wasserstoffsuperoxyd einen Schädling
der Handtücher, der Taschentücher usw. er¬
blicken ? Wasserstoffsuperoxyd greift allgemein
stark jedes Gewebe an, so daß man auspassen
muß, daß bessere Tücher nicht damit in Be¬
rührung kommen . Es ist also Vorsicht geboten.
Stets muß man bedacht sein , daß auf den
Flaschen die Aufschrift, die den Inhalt deutlich
kennbar macht , niemals fehlt.

Was soll ich denn aber Wielen?
„ Was soll ich denn aber spielen, Mutti ? Pup¬

pen mag ich nicht , und das Bilderbuch kenne ich
auch schon auswendig !"

Wenn Mutti dann sagt: „ Spiel ' irgend etwas,
aber laß mich in Ruhe !", dann geschieht bei
phantastevollen Kindern vielleicht einmal etwas
Ueberraschendes. Meine Freundin Ellen hatte
auch neulich gesagt: „ Spiel ' irgend etwas "

, und
so hatte Bübchen aus Langeweile aus der ge¬
blümten Gardine die Blumen herausgeschnitten,
um mit diesen hübschen Bilderchen zu spielen.
Und dafür bekam Bübchen, wie er fand, sehr zu
Unrecht , eine Ohrfeige und Mutti war böse.

Und dabei hätte eigentlich Mutti die Ohrfeige
bekommen müssen . Es ist nämlich nicht damit
getan, daß man teures Spielzeug für sein Kind
kauft, was übrigens meist gar nicht notwendig
ist. In der Regel lassen die Kinder sogar die
teuren Spielsachenliegen und begeisternsich da¬
für an einem wertlosen Stofftierchen oder so¬
gar an einem selbstgebastelten Stehaufmännchen.

Kinder haben einen ungeheuren Betätigungs¬
drang. Ihnen ist das Spiel ja „Arbeit" und
nicht etwa eine Nebenbeschäftigung. Gewiß gibt
es Kinder, die sich selbst beschäftigen können , die
niemals Langeweile haben, weil ihnen „spielen"
als Gabe in di ^ Wiege gelegt wurde. Der weit¬
aus größere Teil aber — und datz hat, wohl-
gemerkt , nichts mit der Intelligenz eines Kin¬
des zu tun — braucht die Anregung.

Also los, liebe Mutti , denke einmal nach, was
dein Kind spielen soll . Dabei gibt es zwei
Ueberlegungen, denn Bübchen soll natürlich
Freude am Spiel gewinnen. Aber es soll gleich¬
zeitig etwas lernen, sei es nun , daß .man den
Sinn für Zahlen, Farben oder ähnliches weckt,
oder daß die kleine Kinderhand Geschicklichkeit
erwirbt . So nur geht das alte Wort in Er¬
füllung , daß Kinder spielend lernen sollen.

Sache Anregungen geben zu können , dürfte
für die Mutter nicht schwer sein, wenn sie an
ihre eigene Kindheit zurückdenkt . Wer z . B . den
Farbensinn wecken will, gibt den Kleinen bunte
Perlen , Steine oder das altbekannte Kullerspiel
in die Hand, mit denen sich so herrlich Muster
legen läßt . Eine Notwendigkeit für jedes Kind,
ist der Kritzelwinkel . Mit leichter Mühe kann
die Mutter in der Spielecke die Wand mit
schwarzer Tafelmassebespannnen, und dort kön¬
nen die Kleinen dann nach Herzenslust malen.
Auch die Zeitungen sind eine Quelle unerschöpf¬
licher Freuden, denn aus ihnen kann man fast
alles Herstellen : Helme für die Soldaten , Schiffe,
jg eine ganze Flotte . Und dann der gute alte
Baukasten. Ob billig oder teuer, ob Holz oder
Stein , groß oder klein , er ist der treue Begleiter
unserer Kinder, der selbst ungeduldige und un¬
ruhige kleine Geister stundenlang unterhält.

Die Hauptsache ist für die Mutter , das richtige
Spiel finden. Wenn das Kind den ganzen Vor¬
mittag getobt hat, muß es eine sitzende und aus¬
ruhende Beschäftigung haben. Hat es dagegen
schon die ganze Zeit mucksmäuschenstill sitzen
müssen , weil Pappi zu Hause arbeitet, dann
mutz sich Mutti ein Spiel ausdenken, bei dem
sich Bübchen etwas bewegenkann. Das Wort
„ Spiel irgend etwas " darf eine lie¬
bevolle Mutter nicht aussprechen,
sondern sie selbst muß spielen
lernen.

Das Vach in der Sand der Fra«
Nicht geringe Willenskraft gehört oft dazu,

sich im Laufe des Tages in einem arbeits - und
kinderreichen Haushalt ein stilles Plätzchen zu
erobern, an dem man ein gutes Buch auf
sich wirken lassen kann. Auch den guten alten
Brauch des gemeinsamen Lesens wieder im
Familienkreise aufleben zu lassen , ist nicht leicht
in der Großstadt. Hat eine Mutter aber ein¬
mal den Reiz der abendlichen Stunde empfun¬
den , in der sich Eltern und Kinder gemeinsam
an einem Buch erfreuen, wird sie ihn nicht
mehr missen wollen. Das Verhältnis zu den

Dienstag.
Wie machen de« Küchenzettel

Mittwoch:

Restlicher Braten (vom Sonntag ) in der
Sotze gewärmt, Makkaroni , grünerSalat;
abends Hering mit Pellkartoffeln, Apfel
und Brot.
Blumenkohl im Nest mit deutschem
Kraftfleisch ; abends Quark mit Milch
und Vanillezucker gerührt, verbilligtes
Apfelgelee, Brot.

Donnerstag: Spinat , Frikandellen, Salzkartoffeln;
abends kalte Frikandellen als Aufschnitt
mit Brot, Obst.

nrcitag: Gespickter Seefisch gedünstet , Salzkartof-
seln ; abends Kakao , Käsebrot , Rettich
oder Radieschen.

onnadend : Erbspüree und Sauerkraut mit aus¬
gelassenem Speck und Zwiebeln; abends
Bückling auf Brot, Käse , Obst.
Kasseler Braten mit Weinkraut und
Salzkartoffeln, Errötendes Mädchen;
abends Butterbrot, Ausschnitt , Tomaten¬
salat.
Reissuppe, Kartoffelpuffer mit Apfel¬
mus ; abends restliches Weinkraut (vom
Sonntag) , Bratkartoffeln.

Errötendes Mädchen
>/. Liter dicke saure Milch, 75 Gramm« was abgeriebene Zitronenschale, Saft von

Sonntag:

einer halben Zitrone, Rumaroma, 4 Blatt weiße
2 Blatt rote Gelatine, 4 Eßlöffel Wasser.

Zubereitung: Die saure Milch wird gut ver¬
quirlt und mit Zucker , Zitronenschaleund Rumaroma
abgeschmeckt . Dann löst man die eingeweichte Ge¬
latine in vier Eßlöffel kochend heißem Wasser auf
und gibt unter ständigemRühren allmählichdie saure
Milch zu der abgekühlten Gelatinelösung. Die gut
durchgemengte Maste stellt man in eine Glasschale
gut kühl und reicht zu der Speise Vanillesotze oder
Schlagsahne.

Blumenkohl im Nest
Man legt Boden und Seiten einer Auflaussorm

oder einer tiefen runden Schüssel dick mit in der
Schale gekochten , dick in Scheiben geschnittenen Kar-
toffeln aus , gibt in die Mitte einen nicht zu weich
gekochten , vorsichtig zerteilten Blumenkohl und begießt
das Ganze mit- einer Sotze, die man wie folgt her-
ftellt : Aus drei Löffeln zerlassener Butter oder Mar¬
garine und zwei gehäuften Eßlöffeln Mehl macht
man eine Helle Einbrenne und läßt sie mit halb
Milch , halb Blumenkohlwasserzu einer dicken Sauce
kochen. Diese würzt man mit zwei FleischbrÜH-
würseln, Zitronensaft oder Säure , dret Eßlöffeln ge¬
riebenem Käse , gibt sie über den Kohl und die Kar¬
toffeln, streut noch einige Löffel Käse und Margarine¬
flöckchen darüber und läßt den Auflauf '/. Stunde
im Rohr backen.

kleinen und großen Kindern wird ungemein
bereichert und vertieft dadurch, daß sich die
Mutter zu ihrem Abc -Schützen setzt und mit
ihm die Wunderwelt des deutschen Märchens
erlebt, daß sie den zappeligen kleinen Kranken
durch Erzählen und Vorlesen zur Ruhe bringt,
daß sie stch um die Lektüre ihrer großen Kin¬
der kümmert, aus sie eingeht, sie mit ihnen
durchspricht und genießt. In ein Haus, wo
gute Bücher gemeinsamer Besitz von Eltern und
Kindern sind , wird sich so leicht keine Schund¬
literatur — die auch jetzt noch in derbem und
feinem Gewand unter der Jugend grassiert —
einschleichen , die Lesewut nicht gedeihen, die
Freude am guten Buch immer zunehmen.

Aber auch über den Familienkreis hinaus
wirkt das Buch in der Hand der Frau . Denken
wir an unsere Hausgehilfinnen ! Müssen wir
uns da nicht eigentlich ein wenig schämen , daß
eine gewisse Sorte von Büchern den Namen
Hintertreppenliteratur trägt ? Jede Hausfrau,
die eine Hausangestellte beschäftigt , sollte stch
verpflichtet fühlen, - en jungen, oft vom Lande
stammenden, sich einsam und verloren in der
Stadt fühlenden Mädchen Gelegenheit geben,
in der Freizeit ein gutes Buch zu lesen . Wie
dankbar wird auch die „Stundenhilfe " für ge¬
legentliche Mitgabe eines „schönen Buches"
sein , das auch einmal für den Mann bestimmt
sein mag. Wie viele Menschen betreten Tag
für Tag, Jahr für Jahr unsere Wohnung,
denen es an Zeit und Gelegenheit fehlt, die
öffentlichen Büchereien zu benützen . Wie froh
sind sie oft , wenn wir für sie aus unserem
Bücherschrank ein gutes Buch herausgreifen, wie
leuchten die Augen der alten Hausnäherin,
wenn sie uns erzählt, wie ihr unser Büchlein
über manch trübe, einsame Abendstundehinweg
half. Und wenn, auch einmal das eine oder
andere Buch nicht mehr den Weg zu uns zu¬
rückfindet , was liegt daran ? Auch haben wir
es ja in der Hand, uns durch Zusammenstel¬

lung einer kleinen „Ausleihbücherei" vor Ver¬
lusten von Werken zu schützen, die uns beson¬ders am Herzen liegen.

Am besten ist es freilich, man schenkt Bü¬
cher bei jeder nur passenden Gelegenheit an alle
diese Leute; hatten das Milchmädchen , der
Bäckerjunge nicht eine gewaltige Freude, als
beim vorigen Neujahrsgeld ein feines Buch
lag ? Und war der kleine Schreinerlehrling, der
nach dem Umzug oft mit dem Meister ins Haus
kam , nicht selig , wie wir ihm ein paar gute
„bunte Hefte " gaben, als er uns einmal einen
besonderen Gefallen tat?

Am meisten bedeutet das Buch vielleicht un¬
seren kranken Volksgenossen . Das weiß ich erst
so ganz, als ich als junge Kriegsschwsster das
Glück meiner Pfleglinge erlebte, die ich mit
Bücherkorb und Ausleihkarthotek besuchte , als
ich später in einem großen Krankenhause mit
guten Büchern von Bett zu Bett hausieren ging,und seit ich selbst in dunklen, langen Krankheits¬
stunden den helfenden und heilenden Wert der
Bücher erfuhr. Bücher für Kranke zu wählen,
ist nicht leicht : sie müssen aufheitern, zerstreuen,
stärken und vertiefen zugleich . Gerade hier liegt
für die Frau , sei es die berufsmäßige Pflege¬rin , sei es für die Frau im Familienkreise, eine
beglückende Aufgabe.

Das größere Einfühlungsvermögen in die
Seele des anderen wird wohl mit Recht uns
Frauen zugesprochen , und gerade deshalb ist
die Frau die gegebene Vermittlerin des Buches.Der Berus der Volksbibliothekarin ist ein echter
Frauenberuf . Aber jede von uns soll sich dazu
berufen fühlen, in dem Kreise , in den sie hinein¬
gestellt ist, den Sinn für den Wert guter Bücher
zu wecken, ganz besonders die Mutter , denn
das Bild der Welt wird in der Kindheit ge¬
prägt, und niemand erlebt stärker diese Welt
im Spiegel des Buches als unsere Kinder.

Rose Dittmann -v. Aichberger.
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Für den Kleingarten

Serbktarbeiten im Kleingarten
In der Zeitschrift „Der Naturarzt " las ich

vor einigen Tagen als Einleitung eines Arti¬
kels den folgenden Absatz , den ich meiner heuti¬
gen Betrachtung voranstelle: „Im Frühling und
Sommer braucht man den Kleingärtnern nicht
zuzureden, in den Garten zu gehen ; aber im
Herbst und Winter, wenn nichts mehr zu holen
ist, Überlassen gar viele den Garten sich selber.
Abgesehen davon,daß unordentliche, ungepflegte
Gärten die Erträge im kommendenJahre Ver-,
mindern und darum in den Gartenkolonien
nicht mehr geduldet werden können, ist es für
so viele Menschen sehr gesund, sich im Garten
warmzuarbeiten. Ein Sonnabendnachmittag Mit
Aufräumen, Abernten, Düngen und Graben
verbracht, hinterlätzt große Befriedigung."

Soweit der Artikel. Hätte ich ihn zu schreiben
gehabt, so hätte ich noch ganz besonders auf
das . unbefriedigende, niederdrüüende Gefühl
hingewiesen, das ein verkommener Garten er¬
weckt, beim Eigentümer sowohl wie bei allen,
die 'ihn sehen.

nicht jedes Jahr , mutz man ihnen auch Kalk
( Kalkmergel) geben . Bei den Beerensträuchern
machen wir es ebenso.

Hatten wir die Gladiolen damals , als
wir es empfahlen, herausgenommen und zum
Absterben hingelegt, so nehmen Wir sie jetzt
wieder vor. Wir werden seststellen , daß die
Stengel sich leicht von den Zwiebeln lösen.
Das ist ein Beweis, daß alle Nährstoffe, aus
dem Stengel- und Blattwerk zurückgetreten

' sind
in die Zwiebel. Die Blätter und Stengel kom¬
men natürlich auf den Komposthaufen; die
Zwiebeln aber nehmen wir vor und säubern
sie. Wir finden, daß aus einer Zwiebel, die wir
pflanzten, zwei, drei und noch mehr neue ge¬
worden sind . Gladiolen vermehren sich stark.
Wir brechen sie auseinander und entfernen

gleichzeitig die daruntersitzendeMumie der al¬
ten Zwiebel sowie die Wurzeln und heben die
Zwiebeln an einem frostfreien Ort auf. Zu
warm und trocken dürfen sie nicht gelagert wer¬
den, weil sie sonst ihre Keimfähigkeiteinbützen.
Mit Montbretien können wir es ebenso
machen , wenn wir sie nicht draußen lassen wol¬
len. In milden, nicht allzu strengen Wintern
kommen sie gut durch . Länger als zwei ober
drei Jahre läßt man sie aber nicht auf der¬
selben Stelle stehen , weil sie das Land in
dieser Zeit zu sehr durchwucherthaben. Knol¬
lenbegonien nehmen wir nachgerade her¬
aus und legen sie zunächst zum Absterbenhin.

Bei den -Gladiolen finden wir außer den
neuen Zwiebeln eine große Zahl kleiner Neu¬
bildungen, die fast wie Samen aussehen. Samen¬
körner sind es indes nicht aber etwas Aehn-
liches , nämlich Brutzwiebeln, die wie die Nich¬
tigen der Vermehrung dienen sollen . Man
könnte daraus neue Pflanzen heranziehen. Wir
Kleingärtner werden uns damit jedoch nicht

befassen , sondern überlassen das dem Fach¬
mann . Aber wir erkennendaraus wiederum die
weise Einrichtung der Natur , wie sie dafür
sorgt, daß jedes ihrer Geschöpfe erhalten bleibt
und sich auf mehrfache Weise vermehren kann.

Bei den Dahlien müssen wir aufpaffen.
Es ist zu empfehlen, sie möglichst lange draußen
zu lassen . Ein leichter Nachtfrost vernichtet wohl
die Blüten , schadet aber den Knollen nicht ; bei
starkem Frost aber gehen sie hin. In der Regel
ist es so, daß starker Frost um diese Zeit noch
nicht eintritt . Nächstes Mal mehr über Herbst¬
arbeilen.

Dringliche Arbeiten . Leimringe
um die Aepfel- und Birnbäume legen , denn
bei Hellem, trocknem Wetter beginnen die Frost¬
spanner zu schwärmen. Blumenzwiebeln
(Tulpen. Hyazinthen, Narzissen und Krokus)
werden gelegt. Die letzten Bohnen werden
geerntet, desgleichen die Rotebeeten. Sie kön¬
nen keinen Frost vertragen. I . B.

Die Ol-mttmvsev XMMHße« aniwovlimr
»Schönheit der Landschaft"

ist eine Aufgabe, die jeden angeht, auch und erst
recht den Kleingärtner. Womit wollen wir an¬
fangen? Als unmittelbar in die Augen fallend
Harken wir den Rasen ab, sooft das fallende
Laub es nötig macht » und mähen ihn zum
letztenmal . Ein kurzgeschorener Rasen kommt
besser durch den Winter als einer, der mit
einem dichten Filz bedeckt ist. Das Laub kommt
aus den Komposthaufen. Anschließend werden
die Wege gehackt und sauber geharkt. So steht
der Garten schon ganz anders aus . Mit Be¬
friedigung geht man selbst hindurch, und jeder,
der einen Blick hineinwirft , erkennt gleich : Da
wohnt ein ordentlicher Mann . „Und das freut
einen denn ja auch " , wie es in einem Scherz¬
liede heißt. Unter dem Strauchwerk am Rande
des Gartens läßt man das Laub liegen, weil
verschiedene Vögel darunter im Winter man¬
cherlei Getier finden, das ihren Hunger stillen
kann . Zugleich verkündet ihnen das raschelnde
Laub die heranschleichende Katze und warnt sie.

Die Stauden werden abgeschnitten und die
Stengel auf einen Haufen zusammengetragen.
Auf dem Komposthausenkann man sie schlecht
gebrauchen , da sie wegen ihrer holzigen Struk¬
tur zu langsam vermodern. Bei schwerem Boden
kann man sie untergraben , weil dadurch das
Land loser wird. Leichter , sandiger Boden
würde dadurch zu lose werden. Da darf man
das nicht machen . Da wird man dies Stengel-
Werk im Frühjahr , wenn es genügend trocken
ist, verbrennen. Zwischen den Stauden aus den
Rabatten graben und lockern wir die Erde.
Manche Stauden wuchern stark und haben sich
recht breit gemacht . Wir nehmen sie heraus und
teilen sie. Liebhaber für das Ueberschüssige wer¬
den sich schon finden. Mit altem Mist und Kom¬
post werden die Stauden gedüngt. Haben wir
solchen nicht zur Verfügung, so geben wir et¬
was Ntttophoska. Von Zeit zu Zeit, wenn auch

Witwe H . Hat die Witwe eines Beamten aus
Widerruf, der im Dienste verstorben ist, Anspruch
aus Witwengeld?

Antwort: Die Witwe eines Beamten aus Wider¬
ruf hat nur dann einen Anspruch auf Witwengeld,
wenn der Beamte infolge Krankheit , Verwundung
oder tonstiger Beschädigung in Ausübung oder aus
Veranlassung des Dienstes gestorben ist. Sonst steht
ihr Witwengeld nur zu , wenn der Beamte aus Wi¬
derruf sich bereits im Ruhestände befand oder — diese
Bestimmung ist in di« neue 2 . Durchführungsverord¬
nung zum Deutschen Beamtengesetz ausdrücklich auf¬
genommen worden — wenn ihm die Entscheidung
über seine Versetzung in den Ruhestand noch vor
seinem Lode zugestellt worden ist . In allen anderen
Fällen kann der Witwe nur ein Unterhaltsbettrag be¬
willigt werden.

A . K. Trtsft es zu , vast jetzt auch Fachschulabsvl-
veitten das Hochschulstudium offen steht?

Antwort: Nach dem Erlaß des Rsichserziehungs»
Ministers vom 8 . August 1988 können nicht nur Abi¬
turienten, sondern auch Fachschüler deutsche Hoch¬
schulen , landwirtschaftliche Hochschulen , Forstakademien,
Bergakademien und technische Hochschulen besuchen.
Die Zulassung zum Studium ist von einer Sonder-
Reifeprüfung abhängig, deren Bestehen zum Studium
der Wirtschaftswissenschaft , der Landwirtschaft, der
Forstwirtschaft, des Gartenbaues, des Brauerei» und
Brennereiwesens, des Zuckerfabrtkwesens sowie zum
Studium an den technischen Hochschulen und Berg¬
akademien berechtigt . Als Fachschulen rechnen alle
höheren Handelsschulen mit wenigstens einjährigem
Lehrgang, ferner höhere Landbauschulen , zweiklaf-
fige Landfrauenschulrn , Kreisackerbauschulen , Forst¬
schulen , höhere Gärtnerlehranstaltenund höhere tech¬
nische Lehranstalten und Bauschulen sowie eine
größere Anzahl technisch ausgerichteter Sonderfach-
schulsn . Voraussetzung ist dis Vollendung des 21.
Lebensjahres.

Helmut. Können auch Nicht -Militäranwkrter die
Zugführerlaufbahn einschiagen?

Antwort: Die Stellen der Zugführer sind Be-
förderungsstellenfür Zugschaffner . Als Dtenstanfänger
für die Stelle der Zugschaffner kommen neben Brr-
sorgungsanwärtern auch Zivilanwärter in Betracht.
Diese Ztvilanwärter werden den ständigen Arbeitern
der Reichsbahn entnommen, müssen mindestens 20

Jahre alt sein und bereits zwei Jahre im Reichs¬
bahndienst stehen . Sie dürfen jedoch höchstens ein
Alter von 30 Jahren haben. Die Zulassung zu der
Laufbahn ist von dem Besteheneiner Vorprüfung und
von dem befriedigenden Ergebnis einer EigNUNgs-
Untersuchung abhängig. Bei dieser Prüfung soll be¬
reits festgestellt werden, ob der Bewerber die All¬
gemeinbildungsowie die geistige Beweglichkeitsür eine
Zugführerstellebesitzt.

Ernst . Welche Borbtwuug ist für den Kiuder-
gSrtnertnnen- oder Hortnertnnenveruf erforderlich?

Antwort: Währendbisher das Reifezeugnis einer
sechs Klassen umfassenden höheren Mädchenschule er¬
forderlich war, genützt jStzt daS Zeugnis Über die
Versetzung aus der s . tu dis 6 . Klasse einer Ober¬
schule für Mädchen.

Frau St . Die Gurke« aus unserem Garten
waren in diesem Jahre alle ohne Ausnahme so
bitter, daß sic nicht zu gsnteßen waren. Dadet

hatten sie reichlich gebracht . Was kan» dir Ur¬
sache fein?

Antwort: Dt« Ursachen sind noch nicht sicher be¬
kannt . Wahrscheinlich ist das Bitterwerden auf Sast-
stockungen , auf Störungen tm Wachstum
jurückzusiihren , wenn beispielsweise nach feuchter Wit¬
terung eine Hitzewelle große Dürre bringt, oder wenn
regelmäßig gegossen worden ist und plötzlich damit
eingehalten wird. Auch sagt man, daß die Gurken
bitter werden, wenn Man aus die Ranken tritt, und
es ist sehr wohl möglich , baß die durch die Quetschung
erzeugte Gaststockung diese Folgen hat. Mit der Dün¬
gung hängt das Bitterwerden nicht zusammen.

Star. Meine Mutter ist 64 Jahre alt und leidet
au grauem Attersstar.^ Ist eine Operation durch
Narkose möglich?

Antwort: Wik bitten Sie , sich vertrauensvoll an
einen der Oldenburger Fachärzte sür Augenkrank-
- eiten zu wenden.

K. und H. Gibt es neben ver GeschwifterermSßtgmm
des Schulgeldes noch eine Förderung der Ausbil¬
dung besonders begabte« Kinder?

Antwort: Neben der Geschwifterermäßigung, bet
der kraft Gesetzes die Normalsätzefür das Schulgeld
nach der Geschwistsrzayl herabgesetzt sind , gibt eS
noch eine Begabtenförderung, die durch Gebührenerlaß
oder sonstige Geldleistungen dort 'eingreift, wo die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Eltern eS nicht ge¬

statten würden, die Kinder zur höheren Schule zu
schicken, die besondere Begabung der Kinder aber eine
staatliche Förderung angezeigt erscheinen läßt, um
den Zugang oder den Verbleib in der höheren Schule
zu ermöglichen . Eine Begabtenförderung kommt nur
dann in Betracht, wenn Anlagen und Leistungen,
Charakter und Gesauttberhaltendes Schülers in und
außerhalb der Schule eine besondere Förderung recht¬
fertigen. Dabet ist auch das Verhalten des Schülers
außerhalb der Schule, insbesondere in der Hitler-
Jugend oder in anderen Parteigltederungenoder Ver¬
bänden, von entscheidender Bedeutung.

Erna. Erhält die geschiedene Ehefrau eines ver¬
storbenen Beamten Witwengeld?

Antwort; Witwengeld steht der geschiedenen Ehe¬
frau eines verstorbenenBeamten nicht zu , wohl aber
kann ihr widerruflich ein unterhattSbettrag gewährt
werden. Nach dem Deutschen Beamtengesetz ist die
Gewährung eines Unterhaltsbeitrages nur dann zu¬
lässig , wenn der Verstorbene allein für schuldig er¬
klärt worden ist , nach der neuen 2. Durchführungs¬
verordnung aber auch daun, wenn der Verstorbene
für überwiegend schuldig erklärt war oder wenn er
der Frau tm Falle der Scheidung ohne Verschulden
beider Ehegatten Unterhalt zu gewähren hatte. Der
UnterhattSbettragkann bis zur Höhe des gesetzlichen
Witwengeldes bewilligt werden. Kommt ein Unter-
Haltsbsttrag neben gesetzlichen Htnterbltebenenvezügen
t« Frage, so darf durch seine Gewährung das Ruhe¬
gehalt deS Verstorbenen nicht überschritten werden.
Die neue 2. Durchführungsverordnungbestimmt hier¬
zu ergänzend, daß als UnterhattSbettragkein höherer
Betrag bewilligt werden soll , als der Unterhalt, den
dt« frühere Ehesrau voraussichtlich erhalten hätte,
wenn der Verstorbenenoch lebte.

V . Wird bet der Ausbildung zum HJ -Fühm
Kinderzuschlag gezahlt?

Antwort: Eine nach der AuSbitdungsordnungsür
das Führerkorpsder Hitler-Jugend durchgeführte Aus¬
bildung zum HJ -Führer gilt als Berufsausbildung
tm Sinne des Beamtenbesoldungsgesetzes. Es kann
daher während der Zeit dieses AusbildungsganM
der Atnderzuschlag gezahlt werden, sosern düs eigene
Einkommendes Kindes einschließlich etwa gewähiirr
Sachbezüge die Gtnkommensgrenze von 40 RM
monatlich nicht überschreitet.
- - - .

' ^

Ein heiterer Roman von F . Ehrhari
5. Fortsetzung Nachdruck verboten!

„Die älteste Tochter vom Herrn ?"

„Nein."
„Wer denn dann ?"
„Die von seinem Bruder halt ."'

„Vom Bruder ? "

„Ja , aber der ist schon lang' tot . Der ist in
der Irrenanstalt gestorben . Dem hat's gute
Leben beim Studieren 's Kreuz gebrochen.
D ' Mutter ist an ihr g 'storben. Und 's Mädel
ist übrigblieben. Und seither ist's hier . Ja,
so ist's ."

„Drum ist's Wohl so still ? "

„Ja ,
's kommt halt nicht mit mit dem

Denken ."
„So ist das also ? "
„Ja , so ist's ."
„Und die anders, ist das dann die Tochter? "

„Ja , das ist die Beate."

„Und der mit dem Stehkragen? Der, wo heut'
lachmittag kommen ist ? Der, wo einen Mantel
ragt bei dem schönen Wetter? "

„Der ist ein Ass ' ."
Die beiden Alten verstanden sich.

- Aber Fortunatus konnte sich nicht beruhigen.
„Nein, sagte er, das verstehe ich nicht . Ein so

unges, frisches Mädel und dieses halbe Manns-
>tld. Wie kommen die nur zusammen? Da wär'
>och der Junge vom Nachbarhaus viel rich-

„Wär's auch . Aber wie's halt so kommt . Die
beiden haben von Kind auf miteinander ge¬
spielt , und da denkt man oft nicht an das
Nächstliegende . Und der andere, mein Gotte, der
ist dahergekommen, wie die Beate noch ein
halbes Kind war , und weil er immer so . ernst
und wichtig getan hat, hat sie halt einen Re¬
spekt vor ihm bekommen . Und jetzt bildet sie sich

.ein, sie hätte ihn lieb. Aber ich glaub's nicht ."

Nun hatten sich die beiden nichts mehr zu
sagen . Aber sie fühlten sich wohl hier und gut
wenn sie so auf der Bank beisammen aus¬
ruhten.

Michel stand bald auf.
„Gut ' Nacht denn! Muß morgen um drei

schon wieder raus . Es mutz da hinten g'mäht
werden."

„Gut ' Nacht dann !"
Fortunatus blieb nicht lange allein . Max,

der Sultan von der Kette gelöst hatte, tobte
mit dem Hund daher. Der überrannte den
Jungen beinahe vor tolpatschiger Zärtlichkeit.
Als die beiden aber bei Fortunatus waren, da

setzte sich Sultan brav neben die Batik und legte
seinen Kops aus des Men Schoß.

Max verzog das Gesicht . Er spürte so etwas
wie Eifersucht. Er war es nicht gewöhnt, daß
sich der Hund so leicht an jemand anschlotz.

„Der riecht halt die Kleider vom Vater"
, ent¬

schuldigte ihn Fortunatus.
„Ich Hab' dir noch was sagen wollen."

„Was denn?"
„Ich hab's nämlich dem Vater nicht gesagt,

daß du mir heut' weh getan Mt ."
„Das Hab' ich sowieso schon g 'wutzt ."
Ganz enttäuscht fragte Max:
„So , das hast du gewußt? " -
„Freilich, denn was ein richtiger Bub ist,

der macht keinen Angeber."
Das befriedigte Max wieder. Er wurde stolz.
„Du, Fortunatus , die Puppe , die lebt immer

noch ."
„Du Sakermenter! Muß ich dich nochmal

Hochziehen ?"
„Ich hab's doch nur ein ganz kleins bissel

probiert ."
„Ich seh ' schon, wir müssen ein Haus dafür

bauen, sonst wtrd's bald hin sein, deine
Puppe ."

« Fein ! Jetzt gleich ? "
„Wo denkst du hin ? Erst müssen wir doch das

Zeug dafür Herrichten ."
„Soll 's aus Glas oder aus Holz werden, das

Häusel. Fortunatus ? "
„Aus Glas und Holz."
Dick und fest besiegelt war nun die Freund¬

schaft der beiden.
In diesem Augenblick kam nun Herr Förster

vorbei. Sultan machte Miene, aufzuspringen.
Er knurrte bedenklich . Max hielt ihn fest. Der
Mann schaute scheu herüber, sah Max bei dem
Alten stehen und vergaß vor Verachtung selbst
das Gute-Nacht -Sagen.

Fortunatus lachte breit vor sich hin.
„Der Kragenafs' !"
„Du, wenn das die B hören tat !" ._
„Was wär' dann ? "
„Du , ich glaub'

, die tät ' lachen . Der ist näm¬
lich ihr Bräutigam ."

Fortunatus bekam einen bitteren Geschmack
im Mund . Dieses frische Mädel und der da!
Er spuckte aus . Dann forschte er:

„Und das Fräulein Agathe? "
„Ach, die! Die spinnt ja ."
Wegwerfend verächtlich sagte das der Junge.
Nun zog Fortunatus den Jungen zu sich her.

Der sträubte sich erst , dann aber, als er sah,
daß diesmal keine schmerzende Belehrung be¬
vorstand, gab er nach.

„Nein, Max, da irrst du dich . Die Agathe,
die spinnt nämlich gar nicht . Aber sie hat eine
Vogelseele . Und stehst du, so ein Vogel, der
möchte doch den ganzen Tag fliegen und in die

Wolken steigen und sorglos sein. Und da kommt
so ein Menschenkörper nicht mit . Der ist viel
zu schwer dafür . Und das macht einen dann so
traurig , daß man gar nimmer reden .kann vor
Trübseligkeit und Alleinsein."

Der Junge machte große Augen.
„Und so eine Vogelseele, haben die viele

Menschen ? "
„Nein, Max, nur ganz wenige. Das ist näm¬

lich etwas furchtbar Seltenes . Aber eine Seele
hat natürlich jeder Mensch ."

„Auch ich? "
„Du bist ein Lausbub ' und hast noch kein« .

Bei dir wächst sie erst ."
„Und der Herr Förster

'
? "'

„Der? Nein,- der kriegt in seinem ganzen
Leben keine . Der ist ja gar kein Mensch , der ist
doch ein Aff '

, ein Kragenaff' ."
Das Spiel machte dem Jungen Freude.
„Und die Beate, was hat die sür eine? "

Fortunatus dachte kurz nach . Dann entsann
er sich der kleinen Szene des vergangenenNach¬
mittags . Er lächelte kaum merklich und ant¬
wortete:

„Die hat natürlich schon eine. Aber was für
eine, das weiß ich nicht . Da Mutzt du den Von
da drüben fragen. Vielleicht kann's der dir
sagen ." v

„Wen? "
„Nun, den von da drüben halt , den Jungen,

den Starken, den vom Nachbargarten."

„Den Hans ? Nein, Fortunatus , das stimmt
nicht . Die können sich doch alle beide gar nicht
ausstehen."

„Grad ' darum , Max."
Der Bub bekam Falten aus der Stirn vor

lauter Nachdenken.
„Das versteh ' ich Nicht."
„Braucht's auch nicht ."
Der Abend sank tiefer und tiefer. Ueber den

Bach huschten in raschem und unhörbarem
Flug die Fledermäuse. Sie flogen direkt auf die
Mauer des Hauses zu , als wollten sie sich selbst
daran zerschellen . Dann aber bogen sie mit
einer ganz leisen Bewegung ab und huschten
weiter.

In Fortunatus reifte ein Gedanke ; er kraulte
Sultans Kopf und fragte:

„ Sag ' mal, Max, geht eigentlich das Fräu¬
lein Agathe immer an den gleichen Platz am
See ? "

„Dort bei den Tannen ? Ja , da sitzt sie
immer."

„Was meinst du, wollen wir ihr dort ein
Nest bauen? "

„Ein Nest ?"
„Freilich, weil sie doch eine Vogelseele hat."
Der Bub war Feuer und Flamme . Seine

Augen glühten vor gläubiger Begeisterung.

„Wer du brauchst niemand etwas davon z«
erzählen. Weiht, so was tut man , aber mO
redet nicht darüber ."

Max kam sich vor, als Merschreite er in
diesem Augenblick die Schwelle, die inS
Mannesalter führt.

Drüben öffnet« sich ein Fenster.
Fansy ries:
„Max! M—A -a—xl Heimkommen!"

„Ja , dann mutzt du jetzt Wohl gehen . Schlaf
gut, Maxl !"

Der Bub legte seine Hand in die des Wen
ES war die erste große und wahrhafte Freund¬
schaft , die er in seinem jungen Leben schwß.
Und das war feierlich und groß, und es war
beinahe ein Schmerz.

Fortunatus blieb noch eine Weile auf der
Bank sitzen. Dann ward es kühl . Er stand aus
und ging schlafen.

Fünftes Kapitel
Das mit dem Nestbau allerdings , das ließ

sich nicht so rasch übers Knie brechen . Das war
mit Max beschlossen worden und mußte nun
natürlich auch gemeinsam mit ihm durchgeführt
werden. Aber da der Junge tagsüber in der
Schule und am Nachmittag der Nestplatz stet»
von Agathe besucht war , zog sich das immer
Wetter hinaus.

Schließlich wurde die Durchführung aus einen
Sonntag festgelegt . Die Tage vorher waren für
den Buben von einer Spannung , die ihn in
der Schule zerstreute, im Spiel mit den Kam^
raden lässig machte . Wer wollte ihm das am
Lbelnehmen? Denn es war doch eine gau-
besondere Sache, einem Menschen , der eine
Vogelseele hatte, ein Rest zu bauen. Was B
Fortunatus eigentlich darunter vorstellte , wußte
Max nicht , und es wurde ihm auch nicht ver¬
raten . Denn Spannung muß sein.

Für Fortunatus freilich war das nicht st
schlimm . Er wußte ja ganz genau, wie das M
würde, und außerdem gab's für ihn auch oh»
Nestbau Arbeit in Hülle und Fülle . Und um
merkte gar bald sein Dasein und sein unauf¬
fälliges Werkeln . Schon hatten die Wege ew
manierliches Gesicht erhalten ; auch die GemM -

beete gehorchten der strafferen Zucht , und Sm»
wie Kohl ließen nun ab von dem Liebäugel
mit Rade und anderem unnützen Zeug un
standen stramm und gerade ausgerichtet da,
wie stch 's für jemand gehört, der nicht sch
blumenhaft dahinlebt, sondern auch PflE
hat in seinem Dasein. .

Nach wenigen Tagen konnte sichFortunat»
schon überlegen, wie er manches verschon
könnte.

(Fortsetzung folgt)
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